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I 77.
Die Antrittsrede des Präſidenten Garfield.

Die Rede, welche Garfield bei ſeiner Jnſtallation als
Präſident der Vereinigten Staaten am 4. März in Waſhington
hielt, liegt bereits heute dem Wortlaute nach vor. Bei dem
großen Umfang derſelben ſchon der Rückblick auf die Ent-
wickelung der Republik ſeit ihrem hundertjährigen Beſtande
nimmt mehrere Spalten ein iſt es unthunlich, den vollen
Jnhalt wiederzugeben; wir müſſen uns auf die Hervorhebung
der wichtigſten Punkte beſchränken. Als das große culturhiſto-
riſche Reſultat des Bürgerkrieges erachtet der Präſident die
Emancipation von 5 Millionen Menſchen, durch welche
die moraliſchen wie die materiellen Kräfte des Landes in hohem
Grade gehoben worden ſeien. Die emancipirte Race habe be
reits beträchtliche Fortſchritte gemacht. Sie hätte aufrichtige
Anhänglichkeit an die Nation gezeigt und ſei allen Unbilden gegen

über geduldig und ſanſtmüthig. Ausdauernd und arbeitſam ver-
diente ſie die edelmüthige Ermuthigung aller guten Menſchen.
„So weit als meine Autorität geſetzlich ſich erſtreckt,“
erklärt der Präſident feierlich, „ſollen ſie des vollen und
gleichen Schutzes der Conſtitution und Geſetze ge-
nießen.“ Damit ſich die befreite Race aber der vollen Freiheit
erfreuen könne, ſei es nothwendig, daß Alle des ſegensreichen
Einfluſſes der allgemeinen Erziehung theilhaftig werden.
Garfield ſchließt den allgemeinen Theil ſeiner Rede mit der Auf-
forderung an die Nation, daß ſie ſich von den Schlachtfeldern
der Vergangenheit abwenden möge und mit der Macht der Frei
heit und wiederhergeſtellten Union die größeren Siege des Frie
dens gewinnen möge. Sodann wendet ſich der Präſident an die
einzelnen Aufgaben und Fragen des Augenblicks; hier laſſen wir
Garfield ſelbſt ſprechen:

„Durch die Erf n von Handelsnationen in allen Zeitalterniſt gen worden, daß das Gold und Silber die einzigen ſiche
ren Grundlagen für ein Münzſyſtem bilden. Durch Variationen in
dem relativen Werthe der zwei Metalle ifl jüngſt Verwirrung erzeugtworden, allein ich glaube Zwerſichtlich, daß zwiſchen den leitenden
Handelenationen Abmachungen g. troffen werden können, welche die
allgemeine Verwendung beider Metalle ſichern würden. Der C Congreß

ſollte verfügen daß die compulſoriſche Prägung von Silber, welche
das Geſetz jetzt erheiſcht, unſer Münzſyſtem nicht dadurch ſtöre, daß
irgend eines der beiden Metalle aus der Circulation zurückgezogen
werde. Wenn möglich, ſollte eine ſolche Regelung getroffen werden,
daß die Kaufkraft etnes jeden geprägten Dollars ſich ſeiner ſchuld
zahlenden Kraft auf allen Weltwärkten genau gleichſtellt. Die Haupt-
pflicht der nationalen Regierung im Zuſammenhange mit der Gold
währung der Nation iſt, dieſelbe zu prägen und deren Werth feſtzu
ſtellen. Große Zweifel find darüber rege geworden ob der Congreßin Gemäßheit der Verfaſſung autoriſirt iſt irgend eine Form von

Papiergeld zum geſetzlichen Zahlungemittel zu machen. Die gegen
wärtige Emiſſion von Ver. Staaten-Noten iſt durch die Bedürfniſſe
des Krieges aufrechterhalten worden, allein ſolches Papiergeld ſollte
beireffs ſeines Werthes von ſeiner Bequemlichkeit in der Verwendung

und ſeiner prompten Einlöſung in klingende Münze, nach Belieben
des und nicht von ſeinem compulſoriſchen Umlaufe abhängen.
Dieſe Noten ſtellen nicht Geld dar, ſondern nur ein Verſprechen, das
Geld zu zahlen, wenn die Beſitzer dies verlangen. Dieſes Verſprechen
iſt gehalten worden. Die Convertirung der Nationalſchuld ſollte
ohne die zwangsweiſe Zurückziehung der Noten der Nationalbanken

Nachdruck verboten.

Schloß Wergſtein.

Roman von Sophie von Keller.

Fortſetzung.

Der Commerzienrath reichte dem jungen Manne ſeine
Hand. „Da Sie ein Freund meines Sohnes ſind, ſo darf ich
wohl in Jhrer Gegenwart einen mir aufgetragenen Gruß aus
richten. Bei dieſen Worten nahm er aus einem Käſtchen die
Roſe und reichte ſie Georg. „Dieſe Roſe erhielt ich geſtern
Abend, als mir bei meiner Rückkehr vom Bergſtein auf der Zug
brücke zwei Damen zu Pferde begegneten. Die Eine, als ſie von
meiner beabſichtigten Reiſe hierher hörte, löſte dieſe Roſe aus
ihrem Gürtel und übergab ſie mir mit den Worten: Dieſe
Blume und meinen Gruß nehmen Sie mit nach S., Sie wiſſen
ja, für Wen!“ Sie ſah wirklich hinreißend ſchön aus, die Com-
teſſe Norheim, das Hütchen mit Blumen gefüllt an ihrem Arme
hängend, das Abendgold auf ihrem Haare ſpielend ſie ſelbſt ſo
ſtrahlend, ſo glücklich.

Der Commerzienrath bemerkte, wie Arthur ſich haſtig ab
wandte und mit ſchnellen Schritten davoneilte. In der Garten
pforte trat ihm ein Poſtbote entgegen, welcher ihm einen Brief
überreichte, worauf Beide in der Allee verſchwanden.

Am Abend waren die Mitglieder der Concordia zu einem
glänzenden Feſte verſammelt, aber der, dem zu Ehren die Feier
veranſtaltet war, erſchien nicht. Es hieß, Dr. Feldenweg habe
ſich in Folge einer Depeſche aus ſeiner Vaterſtadt zu einer plötz
lichen Heimreiſe entſchloſſen.

Kapitel IX.

„Es war ein hübſcher Einfall von Dir, liebe Amalie, unsheute bei dem ſchönen Wetter an dieſem lauſchigen Plätzchen den

Kaffeetiſch zu arrangiren,“ ſagte Herr vonz Warden zu ſeiner ſchon regieren.

aus der Circulation, wodurch die Geſchäfte des Landes beeinträchtigt
worden, durchgeführt werden. Die Finanzen der Regierung ſollen
keinen Nachtheil leiden, deſſen Verhinderung meiner Verwaltung
möglich ſein wird.

Die Jntereſſen der Land wirthſchaft verdienen mehr Beach
tung ſeitens der Regierung, als fie bisher empfangen haben. Die
Farmen der vereinigten Staaten gewähren Heimſtätten und Beſchäf-
tigung für mehr als eine Hälfte unſerer Bevölkerung und liefern
bei Weitem den größten Theil unſerer ganzen Ausfuhr. Sowie die
Regierung unſere Küſten zum ſeut der Seefahrer und zum Vor-
theile des Handels beleuchtet, ſollte ſie auch den Bodenbebauern Licht,
practiſche Wiſſenſchaft und Erfahrung zu Theil werden laſſen. Unſere
Fabriken machen uns raſch induſtriell unabhängig und eröffnen
dem Kapital und der Arbeit neue und nutzenbringende Felder der
B. ſchäftigung. Dieſes ſtetige und geſunde Wachsthum ſollte ſtets
aufrecht erhalten werden.

Unſere Leichtigkeiten für den Transport ſollten durch die Ver-
beſſerung unſerer Häfen und unſerer großen Binnen-Waſſerſtraßen,
ſowie durch die Vergrößerung unſerer Handelsflotte gefördert werden.
Die Entwickelung des Welthandels hat zu einem dringlichen Verlangen
nach Kürzung der großen Seereiſe um das Cap Horn herum durch
die Herſtellung von Schiffscanälen oder Eiſenbahnen über die Meer-
enge, welche die zwei Continente mit einander verbindet, geführt. Zu
dieſem Zwecke ſind verſchiedene Pläne vorgeſchlagen worden und wer
den der Erwägung bedürfen, aber keiner derſelben iſt hinreichend zurReife gelangt, um die Vereinigten Staaten zu rechtfertigen, demſel-

ben pecuntäre Unterſtützung angedeihen zu laſſen.
Der Gegenſtand iſt indeß einer, der die Aufmerkſamkeit der

Regierung behufs einer gründlichen Inſchutznahme der gmierttaniſchen

Intereſſen unverzüglich beſchäftigen wird. Wir wollen keine en
herzige Politik befürworten, noch beſondere oder ausſchließlichePrivilegien in irgend einer Handelsroute beanſpruchen aber in den

Worten meines Vorgängers halte ich es für das Recht und die
Pflicht der Vereinigten Staaten, eine ſolche Oberaufficht und
Autorität über irgend einen interoceaniſchen Kanal über die Meer
enge, die Nord- und Süd Amerika mit einander verbindet geltend
zu machen und zu erhalten, welche nattgnalen
Znterſen

Verfaſſung verbürgt abſolute Glaubensfreiheit. DemConguß iſt unterſagt, irgend ein Geſetz zur Herſtellung einer Religion

oder Puntaſg nung der freien Ausübung einer ſolchen zu geben. Die
Territorien der Vereinigten Staaten ſind der directen legislativen
Autorität des Congrefſes unterthan, und daher iſt die allgemeineRegierung verantwortlich für irgend eine Verletzung der Ver-
faſſung in irgend einem derſelben. Es iſt demnach ein Vorwurf
für die n daß in den volkreichſten Territorien das Volk
dieſe conſtitutionelle Garantie nicht genießt und die Autorität desreſte hinten angeſetzt wird. Die Mormonenkirche beleidigt,

indem fie Vielweiberei ſanctionirt, nicht allein die moraliſche Ver
nunft der Menſchheit, ſondern verhindert auch die Handhabung der
Rechtspflege durch die ordentlichen Werkzeuge des Geſetzes. Nach
meinem Ermeſſen iſt es die Pflicht des Congreſſes, während er die
ewifſenhaften Ueberzeugungen und religiöſen Scrupel eines jeden
ürgers bis zum Aeußerſten reſpectirt, innerhalb ſeiner Jurisdiction

alle verbrecheriſchen Handlungen zu verbieten, insbeſondere die jener
Categorien die Familienbeziehungen zerſtören und die geſellſchaft
liche Ordnung gefährden. Noch kann irgend einer kirchlichen
Organiſation geſtattet werden, nur in dem kleinſten Grade dieFunctionen und Gewalten der nationalen Regierung zu uſurpiren.“

Nachdem der Priſident noch auf die Nothwendigkeit einer
durchgreifenden Reform des Syſtems der Anſtellung von
Staatsbeamten hingewieſen, ſchließt er wie folgt: „Und nun
i bin ich im Bugriſſ das s r Mandat zu über

unſere

Frau, wer ſoeben dem Diener die ſilberne et abge
nommen und die kleine Geſellſchaft gebeten hatte, ihre Plätze ein
zunehmen.

Der Ruhm gebührt nicht mir, ſondern Clariſſa, welche
eine beſondere Vorliebe für dieſe Laube am Bach hat,“ entgegnete

Frau von Warden freundlich.
„Es gibt auch kaum ein ſchöneres Plätzchen, als unter die-

ſen alten Buchen auf der blumigen Wieſe die leuchtenden Birken-
banken, welche ſo einladend aus dem dunkeln Grün hervorſchim-
mern, dazu der murmelnde Bach, der ſelbſt am heißeſten Tage
Kühle ſpendet ich weiß kaum einen Ort, den ich lieber hätte“,
ſagte Clariſſa mit frohem Auge, die liebliche Umgebung über-
blickend.

„Vorausgeſetzt, daß wir den Bergſtein aus dem Spiele
laſſen, denn den erreicht ſelbſt unſere Laube am Bach nicht,“
ſcherzte Herr von Warden, „obwohl ich hoffe, daß Haldenfelde doch

wenigſtens den zweiten Platz in Jhrem Herzen einnimmt.“
„Das muß es wohl, würde ich es ſonſt zu meiner zweiten

Heimath machen entgegnete Clariſſa. „Faſt eine ganze Woche
bin ich nun ſchon hier.“

„Um zu helfen, bei der Ausſtattung thätig zu ſein, mehr,
als es die Braut ſelbſt iſt,“ ſagte Frau von Warden, mit leiſem
Vorwurf zu Editha hinüberblickend, welche auf einem hohen
Baumſtumpfe ſitzend, einen Kranz aus grünen Blättern gefloch
ten hatte, den ſie ſoeben um Arweds Mütze legte. Sie ſprang
munter von ihrem luftigen Sitze herab und Arwed mitſich ziehend,
nahm ſie lachend am Tiſche Platz. „Schilt nur nicht, Mama!“
bat ſie ſchmeichelnd, „Du haſt mich ja nur noch ſo kurze Zeit
bei Dir.“

„Das iſt es eben, Kind, was mich oft ſorgenvoll in die Zu-
kunft blicken läßt. Wenn Du nicht jetzt ſchon auf die kleinen
häuslichen Pflichten Dein Augenmerk lenkſt, ſo könnte es leicht
ſein, daß Du auch ſpäter Manches überſäheſt, was einer Haus
frau von Wichtigkeit ſein muß.“

„O darum keine Sorge, Mamachen! Jch werde mein Haus
Das Commandiren wird mir nicht ſchwer, ich

Für die Redaction verantwortlich: u. Schwetſchke in Halle.

Halle, Mittwoch den 9. März. Mit Beilagen.)
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nehmen, das Jhr meinen Händen anvertraut habt. Jch appellire
an Euch um jene ernſte und nachdenkende Unterſtützung, die dieſe
Rezierung de facto wie de jure zur Regiernng des Volkes
macht. Jch werde in hohem Grade auf die Weisheit und den
Patriotismus des Congreſſes ſowie Derjenigen bauen, die mit
mir die Verantwortlichkeiten und Pflichten der Verwaltung
theilen dürften und vor Allem für unſere Anſtrengungen, die
Wohlfahrt dieſes großen Volkes und ſeiner Regierung zu fördern,
flehe ich ehrfurchtsvoll die Unterſtützung und den Segen des
all mächtigen Gottes an.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 7. Mörz. Die „Agence Havas“ meldet aus

Algier: Die Pourparlers behufs Regelung der Dinge
an der tuneſiſchen Grenze ſind ſuspendirt worden, weil der
tuneſiſche Delegirte nicht mit hinreichenden Jnſtruktionen verſehen
zu ſein vorgab. Der franzöſiſche Kommandant ſtellte vor ſeiner
Rückkehr nach SoukHaras die detaillirten Beträge der fran
zöſiſcherſeits verlangten Entſchädigungen und die Daten der ver-
ſchiedenen auf franzöſiſches Gebiet unternommenen Raubzäüge feſt,

deren häufige Wiederkehr die beklagenswerthe Lage an der
algeriſch-tuneſiſchen Grenze beweiſe.

Konſtantinopel, d. 7. März. Geſtern hat bei dem engliſchen Botſchafter Göſchen die erſte Beſprechung in der

griechiſch-türkiſchen Frage ſtattgefunden. Ueber den Ver
lauf derſelben verlautet Nichts. Später ſpeiſten die Botſchafter
bei dem franzöfiſchen Botſchafter Tiſſot.

Eine Berathung über die griechiſch-türkiſche
Frage hat bei der geſtrigen Zuſammenkunft der Botſchafter nicht

ſtattgefunden, da der türkiſche Delegirte Server Paſcha gleich
nach dem Beginne der Beſprechung in das Palais des Sultans
berufen wurde.

London, 7. März. Heute früh war hier das Gerücht ver
breitet, der Staatsſekretär des Krieges, Childers, habe eine
Depeſche erhalten, in welcher gemeldet wurde, General Wood
ſei bei einem Angriffe auf die Boern gefallen. Wie kompetenter
ſeits verſichert wird, iſt eine derartige Depeſche im Kriegsmini-
ſterium überhaupt nicht eingegangen und wird die Nachricht als
vollkommen unbegründet betrachtet.

Die „Daily News“ melden in einer zweiten Ausgabe
aus Neweaſtle von geſtern Abend: Zwiſchen dem General
Wood und dem Anführer der Boern, Joubert, hat eine
Unterredung ſtattgefunden. Heute iſt ein bis zum 14. d. dauern-
der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden. Den Boern iſt ge-
ſtattet, an den von ihnen beſetzten Punkten 8 Tage lang Proviant-
vorräthe zu empfangen. Die Boern beharren auf der Forderung
der Unabhängigkeit und der Amneſtirung aller Führer.

Dem „Standard“ zufolge ſind in dem am Sonnabend
abgehaltenen Miniſterrathe die den Boern anzubietenden
Friedensbedingungen feſtgeſtellt und dem General Wood tele-
graphiſch übermittelt worden. Tie „Daily News“ erfahren,
über das bezuglich der Boern einzuſchlagende Verfahren habe

nehme die Liſette mit, Du haſt wir eine gute Köchin herangebil-
det ich werde einen untadeligen Hausſtand führen.“

„Verlaß Dich nur nicht zu ſehr auf Andere. Sieh ſelbſt
nach dem Rechten und ſei fleißig, wie Deine Mutter es war und
iſt, dann bleiben die Grillen fern,“ ermahnte Herr v. Warden.

„Und wenn es dann einmal nicht weiter geht, kann Clariſſa
zur Hlife kommen,“ fügte Arwed hinzu.

Editha hatte mit wachſender Ungeduld zuzehört, noch be-
zwang ſie indeſſen ihre Heftigkeit und fragte Arwed mit ſchein
barer Ruhe: „Alſo Clariſſa ſoll kommen

„Ja,“ ſagte Arwed unbefangen, „ſie weiß mit Allem Be
ſcheid und wir ſind dann auf das Beſte verſehen. Außerdem hat
ja Clariſſa in Jngelshauſen noch immer mehr Vergnügen, als
auf dem einſamen Schloſſe und Papa

„So iſt es alſo gemeint?“ rief Editha unmuthig erglühend
aus. „Clariſſa ſoll die Oberaufſicht führen und ich im eigenen
Hauſe eine Null ſein. Bei Allem, was ſie thut, wirſt Du mir
väterlich ermahnend ſagen „Das lerne von ihr!“ und wenn ich
dann einmal ein Vergnügen mitmachen möchte, wird Clariſſa in
ihrer altverſtändigen Weiſe darauf aufmerkſam machen, daß uns
die ſchönſten Freuden am eigenen Herde erblühen, ſie wird uns
abwechſelnd aus Andachtsbüchern und deutſchen Klaſſikern etwas
Faßliches vorleſen o! es wird ein glückſeliges Leben werden!“

Editha hatte mit immer ſteigender Heftigkeit geſprochen,
jetzt brach ſie in Thränen aus. Jhre Mutter und Arwed blickten
erſchreckt auf ſie, Herr von Warden aber redete ſie ſtrenge an.

„Jn wenigen Wochen ſoll Deine Hochzeit ſein und Du be
nimmſt Dich wie ein ungezogenes Kind

Clariſſa hatte ſtill zugehört. „Editha's Anſicht erſcheint
mir als eine richtige. Abzeſehen davon, daß ich Papa nie ver
laſſen würde, finde ich ebenfalls, daß ein junges Ehepaar nicht
einer dritten Perſon bedarf, um ſich die Häuslichkeit zur Heimat

zu geſtalten. Der jungen Frau ſteht es zu, das Haus zu dem zu
machen, was es ſein ſoll.
ich zweifle nicht daran.“

Editha wird ſchon das Rechte ſinden,



einerlei Meinungsverſchiedenheit im Miniſterrathe geherrſcht.General Roberts ſa der Träger von Friedensanträgen, wie von

Kriegswerkzeugen; es unterliege keinem Zweifel, daß den Boern
ſolche Bedingungen angeboten werden würden, wie ſie Englands
Ehre erheiſche. Das den Boern unwiſſentlich zugefügte Unrecht
werde wieder gut gemacht und die Unabhänzigkeit der annektirten
Republik werde unter Schutzwehren hergeſtellt werden, mit denen
ſich die Boern im Voraus ſelber einverſtanden erklärt hätten.

Dublin, d. 7. März. Die Regierung von Jrland beſchloß
die Verhaftung Dillon's, weil derſelbe in ſeiner bei dem
letzten Agrarmeeting gehaltenen Rede den Pächtern anempfohlen
habe, Jeden, der gegen die Landliga ſei, mit dem ſozialen Banne
zu belegen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Schweiz. Jm Hinblick auf die Bermehrung des durch
gehenden Verkehrs nach Eröffnung der Gotthard-
und Arlbergbahn beantragt das ſchweizeriſche Eiſenbahn
departement bei dem Bundesrathe eine Einladung an
Deutſchland, Frankreich, Italien and Oeſterreich
zu einer Fachmänner Konferenz behufs Feſtſtellung der Anfor
derungen an das Eiſenbahnmaterial im internationalen Verkehr.
Der italieniſche Erlaß vom 14. April 1878 iſt als Grundlage
einer internationalen Vereinbarung in Ausſicht ge-
nommen. Die Großrathswahlen des Kantons Teſſin
ergaben eine Verſtärkung der ultramontanen Majorität auf
91 gegen 21 Liberale.

Frankreich. Jn Frankreich iſt die Frage ob Arron-
diſſements oder Liſtenſkrutinium, auf dem beſten Wege, zum
Schiboleth der politiſchen Parteien zu werden. Künrzlich ſtattete
Herr Gambetta dem Präſidenten der Republik einen anderthalb-
ſtündigen Beſuch ab, wobei die Angelegenheit des Liftenſkrutiniums

den ausſchließlichen Gegenſtand der Unterhaltung gebildet haben
ſoll. Ueber die Stellung des Miniſteriums zu dieſer
Frage vernimmt man, daß der Konſeilpräſident Jules Ferry zu
dem beſtehenden Syſtem hinneigt, während die Herren Conſtans,
Cazot und General Farre es mit Gambetta und dem Liſtenſkru-
tinium halten. Das Miniſterium ſieht ein, daß es in einer epoche
machenden Frage nicht neutral bleiben kann und es wird nun
von den ſechs übrigen Miniſtern, deren Standpunkt man noch
nicht genau kennt abhängen auf welche Seite es neigen wird.
In der Sonnabendſitzung der Deputirtenkammer wurde die Jnter-

pellation Clemenceau's verhandelt. Sie endete mit dem vollſtän-

digen Fiasko des Jnterpellanten. Die franzöſiſche Regierung
iſt einer offiziöſen Note zufolge entſchloſſen, ihren Geſchäftsträger
bei der Republik Venezuela wegen der ungerechtfertigten
Schwierigkeiten, welche die dortigen Behörden erheben, ſo oft es
die Regelung franzöſiſcher Schuldforderungen gilt, abzuberufen.

Trotz des in der kleinen Pyrenäen Republik Andorra ange
ſchlagenen Manifeſtes, daß Frankreich und der Biſchof von
San Urgel entſchloſſen ſeien, keinerlei Spiel in Andorra zu
dulden verſammelte ſich kürzlich der Generalrath der kleinen
Republik und unterzeichnete die KonzeſſionsAkte für ein zu
errichtendes Spielhaus. Eine bewaffnete Jntervention der Schutz
mächte Frankreich und Spanien iſt wahrſcheinlich. Der be-
kannte Pater Hyacinthe-Loyſon weihte am 6. d. ſeine neue
Kirche unter dem Namen gallikaniſchkatholiſche Kirche mit einer
Predigt über „Gott, Frankreich und die Republik“ ein.

England. Jn ganz Jrland trat am 5. d. das Geſetz
zum Schutz der Perſon und des Eigenthums in Kraft. Wie man
aus Dublin ſchreibt, werden im beſten Falle nicht mehr als 100
verdächtige Jndividuen ihrer Freiheit beraubt werden. Sehr
wenige Verhaftungen werden in Dublin ſtattfinden. Die Land
liga ſoll nicht behelligt werden, ſo lange ſie ihre Agitation inner-
halb vernünftiger Grenzen hält.

Jtalien. Neuerdings wurde angedeutet, daß der Vatican
dahin ſtrebt, das katholiſche Polentum mit Rußland auszu
ſöhnen um dadurch feſtere Stellung in Rußland und gegen
Deutſchland zu gewinnen. Die neueſte Mittheilung des Oſſer-
vatore über die Vorſchläge Alberdinskys ſcheinen dies zu be-
ſtätigen; derſelbe meldet nämlich aus Krakau, Alberdinsky bean
trage beim Zaren ſelbſtgewählte Stadt und Provincialräthe,
unabhängigere Juſtiz und die Duldſamkeit der polniſchen Sprache,
die Erklärung des Katholicismus zur Reichsreligion und Ueber-
weiſung des Religions Unterrichts ausſchließlich an Geiſtliche.

Der Präfekt von Negpel theilt mit Herr Fasciotti, daß unter
den Opfern des ſchweren Erdbebens von Caſamicciola
keine Deutſchen ſind. Die Zahl der aufgefundenen Leichen
beträgt 102.

Belgien. Mſgr. Dumont hat, wie die „Tribune de
Mons“ meldet, beim Staatsanwalt Civilklage erhoben gegen

den „Eindringling“ (Du Rouſſeau) der „nächtlicher Weile in
ſeiner Abweſenheit, wider ſein Wiſſen, mit Hülfe eines Schloſſers
am 28. November 1879 in ſein biſchöfliches Palais zu Tournai
eingedrungen ſei und ſich der Schatullen bemächtigt habe in
denen 1400000 Fr. in Werthpapieren und Münzen enthalten
geweſen.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Staats-Mi-
niſter und Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach, ſowie
dem StaatsMiniſter, Staatsſekretär des Jnnern von Boet
ticher, die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen verliehenen Ehren-
Großkreuzes des Großherzoglich oldenburgiſchen Haus und Ver
dienſtOrdens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu ertheilen;
ſowie dem Geheimen OberRegierungsRath Heyder im Mini-
fterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten den Charakter
als Wirklichen Geheimen OberRegierungsRath mit dem Range
der Räthe erſter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: im Namen des
Reichs die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der philoſophiſchen
Fakultät der KaiſerWilhelms Univerſität Straßburg, Dr. Adolf
Michaelis zum Rector diefer Univerſität für das Jahr vom
1. April 1881 bis 1. April 1882 zu beſtätigen.

Der Kaiſer empfing geſtern den Grafen Botho zu
Eulenburg, den früheren Miniſter des Jnnern, in Abſchiede-
audienz. Der Kaiſer kündigte dem Grafen Eulenburg an, daß
er ihm eine ſeit einigen Wochen erledigte Präbende am Dom zu
Brandenburg verliehen habe. Dieſe Domkapitularenſtelle iſt
mit nahezu 4000 Thalern dotirt. Graf Eulenburg wird mit
ſeiner Familie für einige Zeit ſich nach dem Süden begeben.

Die Hochzeitsgeſchenke, welche dem Prinzen Wil
helm und ſeiner Gemahlin verehrt worden ſind, werden, wie man
hört, zur öffentlichen Ausſtellung gelangen. Da ſich darunter
auch viele Gegenſtände von hohem kunſtinduſtriellem Werthe be
ſinden, welhe Beweiſe von dem großen Fortſchritt der vaterlän-
diſchen Gewerbethätigkeit liefern, ſo darf angenommen werden,
daß auch aus dieſem Grunde die Ausſtellung das allgemeine
Intereſſe in Anſpruch nehmen wird, zumal dadurch zugleich ein
wohlthätiger Zweck, und zwar zu Gunſten des vaterländiſchen
Frauenvereins verbunden werden ſoll.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Jn einer Audienz, welche
Fürſt Bismarck am Sonnabend Nachmittag bei dem
Kaiſer hatte, unterbreitete derſelbe, wie wir glaubwürdig
vernehmen dem Kaiſer die Vorſchläge, welche ſich auf
die Verwaltung des Miniſteriums des Jnnern beziehen. Der
Bekanntmachung darf nun alsbald entgegengeſehen werden.

Sonntag Vormittag 11 Uhr empfing dann der Kaiſer
den Kultusminiſter von Puttkamer. Die Kombination,
nach welcher Herr v. Wolff das Miniſterium des Jnnern
übernehmen ſollte, gilt als beſeitigt, im Vordergrund ſteht
eben die Annahme, daß die Leitung dieſes Miniſteriums
doch Herrn v. Puttkamer übertragen werden wird. Da dies die
erſte Jdee des Fürſten Bismarck war, ſo wird es auch wohl die
abſchließende ſein und mögen die Kombinationen Stationen auf
dieſem Wege geweſen ſein. Der Regierungspräſident von
Trier, Herr v. Wolff, deſſen Name als Miniſter des Jnnern
einige Tage in vorderſter Reihe ſteht und dem jetzt von einigen
Zeitungen weiter die Ausſicht auf das Oberpräſidium zu Magde-
vurg oder das Kultusminiſterium eröffnet wird, ſieht ſich damit
einem eigenthümlichen und bezeichnenden Umſchwung gegenüber.
Herr v. Wolff ſchied unter halber Ungnade aus ſeiner Raths
ſtellung im Miniſterium des Jnnern, dem er früher angehörte.
Es wurde ihm Schuld gegeben, daß ſeine rückhaltende und ver-
zögernde Behandlung der VerwaltungsReorganiſiton die Durch
führung derſelben zu Anfang der ſiebenziger Jahre wo ſie noch
leicht durchführbar war, verhindert hätte Fürſt Bismarck konnte
ſich nur ſchwer entſchließen, ihm die Stelle eines Regierungs
Präſidenten zu übertragen. Möglicherweiſe, daß die ablehnende
Haltung, welche Herr v. Wolff gegen die Eilenburgiſche Reform
eingenommen hatte, gerade jetzt, wo es ſich anſcheinend um einen
Bruch mit derſelben handelt, die Augen auf ihn gelenkt hatte.
Herr v. Wolff gilt als Beamter von ſehr ſcharf ausgeprägter
bureaukratiſch-konſervativer Geſinnung von ultramontaner Seite
hat man ſich öfters über die genaue Ausführung der Maigeſetze
durch ihn beklagt.

Die im Reichstage am Freitag vom Fürſten Bis-
marck über deſſen Einſchätzung zur Miethsſteuer geführten Be
ſchwerden haben bereits einen praktiſchen Erfolg gehabt. Die
Angaben des Kanzlers und des Herrn v. Forckenbeck über die
Höhe vieſer Einſchätzung differirten um 2000 Die Angabe
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Editha's Thränen waren verſiegt, ſie ſprang auf und um-
armte Clariſſa zärtlich. „Du biſt die Beſte und bleibſt es auch
unter allen Verhältniſſen!“ ſagte ſie halb lachend, halb weinend,
„Du vergibſt mir meine Uvart?“

„Jch wüßte nicht, daß ich Dir Etwas zu vergeben hätte.“
„Und nicht wahr, Clärchen, zum Beſuch kommſt Du oft

nach Jngelshauſen, Du weißt, wir werden uns ſo freuen. Jch
will nur nicht, daß Du mir beſtändig als Tugendſpiegel vorge-
halten wirſt.“

„Jch hoffe, dieſe Scene wird die letzte dieſer Art ſein,“
ſprach Herr von Warden nachdrücklich zu ſeiner Tochter. „Es
könnte ſonſt leicht geſchehen, daß Deine Mutter und ich Deine
Erziehung für noch nicht vollendet hielten und in Folge deſſen
uns veranlaßt ſähen, die Hochzeit zu verſchieben.“

Das Erſcheinen eines Gaſtes in dem auf die Laube zu
führenden Wege bot Arwed eine erwünſchte Gelegenheit, dem
Geſpräche eine andere Wendung zu geben. Sein Ausruf: „Wir
bekommen Beſuch!“ bewirkte, daß ſich Aller Augen dem elegant
gekleideten jungen Manne zuwandten, welcher ſich mit leichten
Schritten der Geſellſchaft nahete und nach einer allgemeinen,
flüchtigen Begrüßung ſich in ungezwungener Weiſe an Frau von
Warden wandte: „Jch bitte tauſendmal um Entſchuldigung, meine
gnädigſte Frau, daß ich es wage, in dieſen gemüthlichen Familien
kreis einzutringen. Da ich aber geſandt bin, einen lieberen Be
ſuch anzumelden, ſo hoffe ich auf Jhre Verzeihung. Graf Nor-
heim kam gleichzeitig mit meinem Papa und mir an, er iſt es,
der mich vorausſchickte.“

„Gewiß, es iſt Georg Blenk!“ rief Editha ſich vergeſſend
in einer ſo komiſchen Ueberraſchung aus, daß ſich von Neuem
tadelnde Blicke auf ſie richteten. Ueber Georg's Geſicht flog ein
Ausdruck der Beluſtigung. „Gewiß iſt es Georg Blenk!“ wider
holte er in neckendem Tone, „und der erſtaunte Ausruf des gnä-
digen Fräuleins gibt mir die frohe Ueberzeugung, daß ich nicht
mehr ganz derſelbe Georg bin, der ich einſt war.“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
Reichstags Namenſpiel.]) So bunt die Fraktionskarte

unſeres Reichstages iſt, hält ſie doch nicht den Vergleich aus mit
dem nachſtehenden Namenskärtchen, das nach dem Verzeichniß der
Reichsboten entworfen iſt. An weltlichen Würdenträgern ſind ver
treten Kayſer und König, beide aus Sachſen, der Kaiſer ſogar
ſozialiſtiſch, dann haben wir drei Richter, gerade genug zu einem
Kollegium für Berufungen vom Schöffengericht. Das Militär iſt
durch einen Marſchall vertreten, die Hierarchie durch einen Pabſt
und einen Abt, aber der Pabſt iſt nationalliberal. Zahlreich
find die Gewerbe und Gewerke; obenan ſtehen, nach einer Zuſammen
ſtellung der Frankfurter Zeitung, vier Müller, dann kommen zwei
Jäger, weiter je ein Ackermann, Becker, Vöttcher, Gerber, Krüger,
Landmann, Pfähler, Pflüger, Schreiner Weber; zu einem Schmidt
kommt noch ein Schmiedel vulgo Schmidtchen. Die Thierwelt wird
repräſentirt durch zwei Löwen, einen Bock, Falk und Sperber; außer
dem haben wir ein Hänel und einen Reinecke; die Bären häben die
Kaſſeler und Offenburger Wähler ausgerottet, die Schneegans iſt
nach Meſſina geflogen; von der Pflanzenwelt iſt nichts vo handen
als eine einſame Kiefer aus dem Schwarzwald. Neue Münzen find
gar nicht aufzutreiben, von den alten nur ein Dreyer; als Metall
iſt nur Zinn vorhanden. Der Reichstag hat drei Jahreszeiten: Lentz,
Sommer und Winterer, einen Monat: Merz und einen Wochentag:
Freytag; von den vier Himmelsrichtungen weiſt er nur zwei auf:
North und Oſten, ſeine Farben find ein doppeltes Braun und ein
einfaches Schwarz. Wir ſtoßen auf zwei Flüſſe, auf die heimiſche
Bode und den fremden Jordan und können in drei Städten Station
machen, in Soden, Hamm und Vowinkel. Die La dsmannſchaften
repräſentirt ein einziger Weſtphale, das Ausland ſtellen zwei Römer
dar, beide nationalliberali. Wir erfreuen uns eines Baumgarten,
aber was uns nicht recht in den Sinn will, iſt die Erſcheinung einer
Lorette in dieſem Kreis „gewählter“ Männer.

[Die Peſt.] Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Geh.
Rath Nowikow, iſt vom Konſul in Bagdad benachrichtigt worden,
daß in Dſhafor in Meſopotamien die Peſt ausgebrochen ſei.
Bis zum 15. Februar kamen bereits vier Todeefälle vor. Die Gegend,
in der die Peſt ſich gezeigt hat, iſt iſolirt worden. Der ruſſiſche
Botſchafter hat dieſe Nachricht dem Odeſſaer Stadthauptmann mit
getheilt, damit dieſer entſprechende Maßregein in Bezug auf aus
verdächtigen Gegenden einlaufende Schiffe ergreife.

des erſteren ftützte fich auf ein ihm am 6. Januar zugegangenes
Schreiben des Magiſtrats. Nun iſt am Sonnabend in Folge der
Debatte des vorangegangenen Tages von der betreffenden Ma
giſtratsabtheilung dem Anwalt des Reichskanzlers eröffnet wor
den, daß ig dem Schreiben des Magiftrats vom 6. Januar ſich
ein Schreibfehler befinde und die von dem Geſammteinkommen
ſteuerfrei abzufindende Hälfte des Miethswerthes ſich nicht auf
11,190 .4, ſondern nur auf 10,190 .4 belaufe: das ſteuerfreie
Einkommen des Reichskanzlers vermindere ſich ſonach um 1000.
die ſteuerpflichtige Hälfte ſeines Einkommens dagegen wachſe um
1000 „Die Beſchwerde und die dadurch hervorgerufene Be
richtigung hat alſo die Folge, daß dem Kanzler eine Erhöhung
der Einkommenſteuer nach Maßgabe von 1000 zu-
wächſt; vielleicht wird auch damit wieder eine Klaſſengrenze über
ſchritten“ heißt es bitter in dem Artikel der „N. A. Ztg. wel
chem wir die intereſſante Mittheilung entnehmen.

Die Nachrichten der letzten Tage über die erfolgte Wahl
eines Bisthumsverweſers zu Paderborn haben ſich nunmehr
ſo weit geklärt, daß es feſtſteht, daß der Gewählte der Dom
kapitular Drove iſt. Derſelbe ſteht in ſeinem 74. Lebensjahre
und feiert in dieſem Jahre bereits ſein 50jähriges Prieſter
jubiläum. Er war bisher biſchöflicher Official und geiſtlicher
Rath am Generalvikariat und iſt Jnhaber des Rothen Adler
Ordens vierter Klaſſe.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin, abweichenden Mel
dungen anderer Blätter gegenüber, mitgetheilt, daß die überein-
ſtimmenden Noten Frankreichs und Amerikas, die, wie es heißt,
vom 25. Februar datiren und Deutſchland zur Betheiligung an
der Pariſer Münz- Conferenz für den 19. April einladen,
dem hieſigen Auswärtigen Amt am 1. März übertragen wurden.

Ebenſo wie für das Tarifweſen des deutſchen Reichs
eine Kommiſſion beſteht, welcher die Fortentwicklung der Tarif
reform obliegt, ſoll nach Schluß der bevorſtehenden Berner Kon

ferenz zur Herſtellung eines internationalen Transport-
rechts eine internationale Kommiſſion eingeſetzt werden,
welche darüber zu wachen hat, ob die Vorſchriften des in Bern
zu votirenden Vertrages den Bedürfniſſen entſprechen bezw. ob
den vertragſchließenden Staaten Amendirungen vorzuſchlagen
ſeien. Der Kommiſſion ſoll auch das Recht zuſtehen, nach be
ſtimmten Bedingungen Bahnen, deren Betrieb die nöthigen
Garantieen nicht bietet, ihrer Fähigkeit für den internationalen
Verband verluſtig zu erklären. Die Kommiſſion wird aus Dele-
girten Deutſchlands, OeſterreichUngarns, Frankreichs, Rußlands,
Jtaliens, Belgiens, Luxemburgs Hollands und der Schweiz be
ſtehen und zwar wird jeder der genannten Staaten 2 Mitglieder
in dieſelbe entſenden.

Lokales.
Halle, den 8. März.

Telegraphiſch heute aus dem thüringer Oberlande einge-
gangenen Nachrichten zufolge iſt über Nacht die Saale bei Hof,
ſowie die Schwarza ungewöhnlich ſtark angeſchwollen. Ueberall
liegt fußhoher Schnee im Walde. Falls nicht Froſtwetter ein
tritt, iſt binnen 2 bis 3 Tagen ſtarkes Hochwaſſer zu fürchten.

Vortrag über Tyrol. Nächſtens wird Herr Hans Tauber,
Weinhändler aus Meran in SüdTyrol, dahier einen Vortrag über
ſein Heimathland Tyrol und ſeine Bewohner abhalten. Nach den
in der auswärtigen Tagespreſſe gegebenen Notizen hat Herr Tauber,
eine impoſante Geſtalt, in dem ſchönen und kleidſamen National-
Coſtüme eines Altmeraners erſcheinend, bereits in vielen Städten
Deutſchlands und Oeſterreichs in zahlreich beſuchten Verſammlungen
von Alpen und Gartenbauvereinen das ſchöne Gebirgsland Tyrol
und ſeine kernhaften liebenswürdigen Bewohner mit größtem Bei-
falle n Zu dieſen Vorträgen iſt Herr Tauber nur durch
warme Liebe zu ſeinem ſchönen Heimathlande Tyrol veranlaßt, um
demſelben neue Freunde zu gewinnen und etwa beſtehende Vorur
theile zu widerlegen und zu berichtigen. Dieſe Vorträge bieten durch
die lebhafte, farbenprächtige Schilderung der großartigen Hochgebirgs
natur, der lieblichen Thäler und kryfſtallhellen Seen, durch zahlreiche
Mittheilungen aus dem Tyroler Volksleben, über Sagen, Sitten und
Gebräuche dieſes naturfriſchen Bergvolkes, durch viele Reminiscenzen
aus Tyrols Geſchichte u. ſ. w. dem Naturfreund hohes Jntereſſe.
Die aus authentiſchen Quellen geſchöpften Mittheilungen Herrn
Tauber's über die großartige, allenthalben nachahmungswerthe Ent
wickelung der Obſt- und Gartenkultur in Süd Tyrol, welche den
Wohlſtand dieſes ſchönen Gebirgslandes bereits mächtig gehoben hat,
über die geſammte Land wirthſchaft und den Weinbau des Etjſchthals
und ſeiner Nebenthäler bietet auch dem Freunde des Obſt-, Wein
und Gartenbaues lebhaftes Jntereſſe dar. Möge daher der Vortrag
des Hrn. Tauber fich eines recht zahlreichen Zuſpruchs unſerer ver
ehrlichen Mitbürger zu erfreuen haben!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Das Entlaſſungsgeſuch des Oberpräſidenten der Provinz,

Herrn Freiherrn v. Patow, hat, wie die „M. Z.“ erfährt,
nunmehr die allerhöchſte Genehmigung erhalten.

Am Freitag früh 4 Uhr brach in der Obermühle zu
Utenbach bei Apolda Feuer aus, welches das Hauptgebäude
bis auf den Grund in Aſche verwandelte; die Nebengebäude
konnten gerettet werden. Den Flammen fiel leider auch ein
Menſchenleben zum Opfer. Ein dort wohnender Verwandter
des Müllers, ein alter penſionirter Lehrer, welcher im 2. Stock
ſchlief, iſt wahrſcheinlich vom Feuer im Schlaf überraſcht worden
und konnte weder an Fenſter noch Thüren kommen;, man fand
den Bedauernswerthen ſpäter in einer Ecke halbverkohlt liegen.

Die für die Station Merſeburg beſtimmten Hengſte
und zwar: 1) Negro, Rappe, Stern, Schnibbe, rechte Hinterfuß

unregelmäßig weiß gefaſſelt 1 m 68em groß, geb. in Belgien im
Jahre 1872 und von belgiſcher Rage abſtammend; 2) Nordpol,
Fuchs, Stichelhaare, Stern, linke Hinterfuß und rechte Hinter
feſſel weiß, 1 m 78 em groß, im Jahre 1874 in Hannover geb.
Vater: Rord, Mutter: v. Endymion ſind wieder eingetroffen und
werden gegen 15 .4 50 bezw. 12 4 50 Deckpreis decken.
Deckſtunden in den Monaten März und April Morgens von 8
Uhr ab, Nachmittags von 4 Uhr ab, in den Monaten Mai und
Juni Morgens von 7 Uhr ab, Nachmittags von 5 Uhr ab.

4 Aus Wittenberg wird geſchrieben: Die allbekannte
Wahrheit: was dem Einen Nutzen gewährt, gereicht dem Andern
zum Schaden wenn auch nicht beides immer zu gleicher Zeit
und auf der Stelle iſt auch anwendbar bei dem Eis zuſtand
unſerer Elbe. Die eiſenden Mannſchaften verdienen bei 2,
pro Tag in jetziger Jahreszeit ja immerhin noch ein ſchönes
Tagelohn, obwohl nicht verkannt wird, daß die Arbeit gefahrvoll
ift, ganz beſonderer Umſicht bedarf und Körper und Schuhzeug
feſt gegen die Unbilden des Wetters und der Näſſe ſein muß.
Die Pioniere ſchießen ja auch mit ihren Sprengtöpfen (braune
Thontöpfe mit Pulver und Schießbaumwolle gefüllt) ſo tapfer,
daß in einer Entfernung von einer halben Stunde die Fenſter
ſcheiben klirren und der Erdboden unter den Füßen dröhnt. Da
iſt es kein Wunder, wenn auch die Fiſche einen ſolchen Klaps be-
kommen, daß ſie das freiwillige Schwimmen vergeſſen und ſich
als Leiche von dem Strome treiben laſſen. Wir ſahen jüngft
zwei prächtige Fiſche Barbe und Hecht treiben und auf
greifen, denen die Blaſen geplatzt waren. Die Fiſcher dürften
demnach den zweiten Theil obiger Wahrheit ſpäter in Wirklich

eit noch beſſer kennen lernen.
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Lotterie.
Bei der am 7. März Ziehung der 3. Klaffe 99,

kgl. ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Gewinn zu 50000 auf Nr. 66594.
Gewinn zu 15000 .4 auf Nr. 80351.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 10568.
Gewinne zu 3000 3 Nr. 25832 63375 80548 86159 87483.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 13683 21683 22052 32255 33703

35815 36983 55121 57743 59426 60064 68644 69796 74114 79838
83608 86925 91572 94345 98828.

Gewinne zu 500 auf Nr. 2099 4951 5955 10203 10979 12145
13623 17622 19894 22588 23481 26347 26609 29736 30636 34429
40704 42201 42678 43427 45908 46264 47033 48120 48788 50773
52418 54121 60568 65087 77257 79310 79984 86315 94622 96133
96416 97285 99657.

Gewinne zu 300 .4 auf Nr. 106 614 764 894 2745 4106 4265
5911 6831 6939 7288 8078 9227 10037 12663 13656 14218 14294
14618 16371 18443 19227 19507 20846 21998 23449 23457 24076
24612 25833 28310 28527 29127 30017 30087 30569 31689 32087
32128 33295 33752 33929 33983 34824 35058 36268 36973 37009 38444
39808 41847 43661 43922 44111 44425 45307 45321 46609 46891
47645 47732 50605 50719 51932 53905 55618 56122 57262 60033
60255 61183 61696 64141 64877 65911 67646 68176 68437 69042
69347 73392 73619 74577 74924 75614 77896 77901 77958 79029
79057 80728 80964 81630 82055 83397 83953 86596 86736 87234
89815 91032 92337 94532 95723 96854 97321 97950 99672 99827.

Viehmärkte.
O Zörbig, 7. März. Der heute hier abgehaltene Viehmarktwar trotz der nicht gerade günſtigen Witterung dennoch zahlreich be

ſucht. Schweine waren in vielen Hunderten von Exemplaren aufge
trieben, während Rindvieh und Pferde faſt r fehlten. Der
Preis der ſogenannten Korbſchweine (Saugferkel) ſchwankte zwiſchen
12 und 30 pro Paar, der der ſogenannten Läuferſchweine zwiſchen
36 und 50.4 pro Paar. Der übrige Marktverkehr war gerade nicht
von erheblicher Bedeutung, wie es mit allen Krammärkten überhaupt
jetzt der Fall iſt.

Magdeburg, 7. März. Am heutigen Tage war der Verkehr
auf dem Viehhof flau. Der Antrieb von gutem Rindvieh war
über Bedarf, der Umſatz im Allgemeinen nicht befriedigend. Rind-
vieh, Ochſen und Kühe, Primowaare wurde mit 56--60 der Cent
ner, mittlere Waare mit 45--50 gehandelt. Hiefige und mecklen-
burger Schweine, feine Waare wurde mit 60--62 Baguner mit
55——58 und ruſſiſche Schweine mit 53—54 der Centner bei
15-—50 Pfund Tara das Stück bezahlt. Kälber koſteren je nach
Qualität 40--55 Hammel 50--55 das Pfund.

Schiſfs Nachrichten.

Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-
ſchiffe: „Wieland' am 9. Februar von Hamburg abgegangen am
25. Februar in NewYork eingetroffen. „Sileſia“, am 13. Februar
von Hamburg abgegangen, am 28. Februar in NewPork eingetroffer.

„Gellert“, am 23. Februar von Hamburg abgegangen am 26.
Februar von Havre nach NewYork weitergegangen. „pvLeſſing“,
am 11. Februar von NewYork abgegangen, am 21. Februar in Ply-
mouth und am 23. Februar in Hamburg eingetroffen. „Suevia“,
am 17. Februar von NewYork abgegangen am 1. März in Ply-
mouth eingetroffen und ſelbigen Tages nach hier abgegangen. Das
Schiff ü erbringt 68 Paſſagiere 120 Briefſäcke, volle Ladung und
12850 Dollars Contanten „Cimbria“, am 27. Februar von Ham
burg abgegangen, am 1. März in Havre eingetroffen und am 2. März
nach New York weitergegangen. „Teutonia“, am 27. Februar von
Hauburg abgegza. gen am 1. März in Havre angekommen, am 2.
März nach Mexico weitergegangen. „Lotharingia“, am 7. Februar
von Hambu g und am 11. Februar von Havre abgegangen am 26.
Februar in St. Thomas eingetroffen. „Bavaria“, am 23. Februar
von St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Thuringia“, am
1. März von St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Monte-
video“ am 18. Februar von Hamburg und am 26. Februar von
Liſſabon nach Braſilien abgegangen. „BuenosAires“, am 5. Fe
bauar von Bahia abgegangen und am 1. März in Hamburg ange-
kommen. „Argentina“, am 5. Februar von Hamburg abgegangen
und am 27. Februar in Bahia eingetroffen.

unverändert, Hafer

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. März. Landweizen 207—-214 .4 Rauhwei-

130--200 Roggen 205--212 4&, Chevaliergerſte 180--195Landgerſte 164—-172 Hafer 158-—-170 pr. 1000 kg.

burger Vörſe, d. 7. März. Kartoffelſpiritus pr. 160,000 Literpro,
cent loco ohne Faß 55,50--56,20

Berlin, d. 7. März. Weizen loco matt, Termine niedriger
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 165--228 .4
nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr. dieſen Monat

bez. März April bez. April Mai 209,5--209 .4 bez.,
Mai/ Juni 2 0,5--209,5 .4 bez., Juni Juli 211,5--211 bez.
Juli Aug. 206 bez. Sept. Oct. 203 bez. Nov. Decbr.
bez. Roggen loco ſchleppender Verkanf, Termine niedriger, ge
künd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 202 .4 bez. Loco 188--210
nach Qualität gefordert, inländ. 202--206 .4 bez. klammer 190
198 .4 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat .4 bez. März April

bez., April Mai 200,25--199,5 bez. Mai Juni 193,5 .4 bez.
Juni Juli 186,75 186 25 bez. Juli Auguſt 176,15--176,25 .4
bez Aug. Sept. bez. Gerſte matt, pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 145--200 nach Qualität gefordert. Hafer
loco feſt, Termine matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
bez. Loco 150--170 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat

bez. April Mai 152 5 bez., Mai Juni 153 Br. 152,5
G., Juni Juli 153,5 .4 bez., Juli Aug. bez. Mais loco feſt,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr Loco 147

150 nach Qualität gefordert pr dieſen Monat .4 bez.
April Mai .4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 1
--220 nach Qualität gefordert, Futterwaare 165 179 .4, nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Winterraps 4 bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl matter, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez.

ohne Faß 52,3 bez. pr. 100 Kilogr pr dieſen Monat, März
April u. April Mai 52 5 bez., Mai Juni 53 .4 bez. Juni Juli
53,5 bez. Sept. Octbr. 55,1 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez Lieferung 4 bez. Spiritus matt,
gekünd. 20,000 Liter, Kündigungspreis 55,6 pr. 100 Liter à
100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat
u. Marz, April 55,6 bez. April Mai 56,2-56 .4 bez., Mai Juni
56,3—06 1 bez., Juni, Juli 57, !--56,9 .4 bez. Juli Aug. 57,7
57,5 bez., Aug. Sept. 57,9-- 57,7 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 00 10,900 loco ohne Faß 55,2 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30 00--28,50, r. 0 28,50--27,50, Nr. 0
und 27,50--26,50. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr. Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez r. O und 1 per 100 Ki
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27.60 --27,50 .4 bez.,
März April 27.50 27,40 bez. April Mai 27,40 --27,30 bez.
Mai Juni 26,90--26,80 bez. Juni Juli 26,80 --26,20 bez.
Juli, Aug. 25,40 —-25,39 .4 bez.

Breslau, d. 7. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Aprit Weai 54,80 bez. Juni Juli 55,60 bez., Aug. Sept. 56,20 bez.

Weizen pr. April Mai 204,00 bez. Roggen pr. April Mai
201,50 bez., Mai Juni 200 50 bez. Juni Juli 196 50 bez. Rüböl
pr. äprii Mai 51 75 bez., Mai, Juni 52,25 bez., Sept. Oct. 54,50
bez. Wetter Trübe.

Stettin, d. 7. März Weizen pr. Frühj. 208 50 bez.
Juni 209 009 bez. Roggen pr. Frühjahr 198,50 bez. Mai Juni
19200 bez. Rüböt 100 Kirugr. pr. Frühjahr 53 09 bez. Herbſt
55,50 bez Spiritus loco 54 20 bez. pr. Frühyj. 55,00 bez. Mai-
Juni 55 60 bez.

5

Mai-

nen 1 Sh., Hafer Sh., Mais und Malzgerſte Sh. höher.
etter: Milde.

Liverpool, d. 7. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. gung Tagesimport 2000
amerikaniſche. Middil. amerikaniſche März-April Lieferung 6*/ d.

Liverpool, d. 7. März. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 Baller.
Amerikaner und Surats d. billiger. Middl. amerikaniſche April
Mai Lieferung 6

Petroleum. Berlin, d. 7. März. Loco 28,4 bz., pr. März
z. Hamburg geſchäftslos. Standard white lockh 9,00 Bf.,

8,75 Gd., pr. März 8,75 Gd. pr. Auguſt December 9,20 Gd.
Bremen (Schlußbericht) niedriger. Standard wyite loco 8,85 à
8,90 bz., pr April 8,80 Bf. pr. Moi 8,75 Bf. pr. Auguſt Decbr.
9,25 Bf. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß,
loco 23 bz. u. Bf. pr. April 23 Bf., pr. Septbr. Decbr. 23 Bf. Ruhig.

Wafſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 7. März Abende am neuen Unterhäupt 264, am
8. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,19 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Vernburg am 7. März 1,80 Meter.
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 7. März 2,30 Meter über 0.
Wafßferſtaud der Elbe bei Magdeburg am 7. März. Am Pe

gel 1,59 Meter über 0. Eisgang ſchwach.
u Zaßferſtan d der Elbe bei Dresden am 7. März 100 Centimeter

nter ö.

Börſenberichte.

GBerlin, d. 7. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete in wenig feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt mit geringfügigen Veränderungen ein und konnten
fich weiterhin im Allge einen behaupten. Die Spekulation verhielt
ſich ſehr n das Geſchäft entwickelte ſich daher ruhig und nur
für einige ſpekulative Deviſen beſonders für Montanwerthe geſtal
teten fich die Umſätze belangreicher. Die von den fremden Boörſen
plätzen vorliegenden Notirungen lauteten ziemlich günſt. g, doch man-
gelte es ſonſt an geſchäftlicher Anregung. Der Kapitaismarkt be
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich h behaupten. Die
Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig und meiſt
wenig verändert in den Curſen. Der Privatdiskont wurde mit 20
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Cre
ditactien in feſter Haltung ziemlich lebhaft um Franzoſen waren
belebt und ſteigend, Lombarden weniger beachtet. Von den frem
den Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich feſt und ruhig, Oeſter
reichiſchUngariſche Renten ſchließen geringfügig ſchwächer. Deut

ſche und Preutziſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Stim
mung mäßig lebhaft; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe wa

Hamburg, d. 7. März. Weizen loco feſt, auf Termine matt.
Roggen loco feſt auf Termine matt. Weizen pr. April Mai 208,00
Br. 207,00 G. pr. Juni, Juli 213,00 Br 212,00 G. Roggen pr.
Apri Mai 190,00 Br., 189,00 G. pr. Mai/ Juni 186,00 Br. 185,00
G. Hafer feſt. Gerfſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 55,00 pr. Mai
55,00. Spiritus ſtill, pr. März 47* Br. April Mai 472,, Br.,
Mai/ Juni 47 Br. Juni, Juli 47 Br. Wetter: Nebel.

London, d. 7. März. (Anfangsbericht.) Weizen und Gerſte
Mais Sh. theurer, Mehl feſt. (Schluß

bericht.) Fremder Weizen matt, angekommene Ladungen ruhig
Diwidende

Boh-
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We irgend etwas annoneiren will erspart alle Mühe-
waltung Porto und Vebenapesen, wenn er sieh
vertrauensvoll wendet an die erste dentsehe

Annoncgen Expedition von
HMHausenstein Vogler, Halle a/S. Leipzigerſtraße 2.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die dem Schriftſetzer

Alwin Dietrich zu Giebichenſtein gehörige ideelle Hälfte des im Grundbuche von Giebichenſtein Band V Blatt 172 eingetragenen Grundſtücks:

der Hausbeſitzung Breiteſtraße Nr. 1 mit einem Geſammt Nutzungs
werth von 306 Mark

am 3. Mai 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle r Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 6. Mai 1881 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude Steuerrolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 28. Februar 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei Verwal

tung vom 11. März 1850 (Geſetz Sammlung 205) wird hiermit nach Bera-
thung mit dem Gemeindevorſtande Folgendes verordnet:

Das Tabakrauchen in den im Bau begriffenen oder bereits vollendeten
Gebäuden auf dem Terrain der Halle'ſchen Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung an der „Maille“ wird von jetzt ab bis auf Weiteres hierdurch
verboten.

Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit einer Geldſtrafe bis zu
9 oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.

Halle a/S., d. 2. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Bertram.

Die vierzehnte ordentliche General- Verſammlung des

Halleschen Bankvereins
men Kulisch, Kaempf Co. in Halle a/S.

Donnerstag den 24. März, Vormittags II Uhr
im Saale des MHötels Stadt Hamburg hier ſtatt.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtatteten

Rechenſchaftsberichts.
2) Bericht des Aufſichtsraths.
3) Beſchlußfaſſung über die den perſönlich haftenden Geſellſchaftern und

dem Aufſichtsrath zu ertheilende Decharge für das Geſchäftsjahr 1880.
4) Wahl von fünf Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle von vier ſtatuten-

mäßig ausſcheidenden Mitgliedern und eines durch den Tod ausge
ſchiedenen Mitgliedes.

Mit Rückſicht auf 9 20 des Statuts wird bemerkt, daß die Be-
theiligung an der GeneralVerſammlung bis ſpäteſtens den 22. März
Vormittags 11 Uhr beim Bankverein ſchriftlich angemeldet ſein muß.

Halle a/S., am 7. März 1881.
Der Aufſichtsrath

des Halleschen Baubkvereins von Kulisch, Kaempf (0.

von 'oss, Vorſitzender.
Haſſescher Bank- Verein

von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Februar 1881.

Activa.Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Reichsban t 1903474Guthaben bei Banquiers 285,222.Lombard-Conto 1,271,996.Wechſel-Beſtände 7,743,338.Effekten 465,674.Sorten und Coupons 20,558.Debitoren in laufender Rechnung 5,162,022.Diverſe Debitoren 1,315 448.Paſſiva.

ActienCapital 5,400,000.Depofiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,252,776.

Accepte 829,792.Creditoren in laufender Rechnung 4,418,878.Diverſe Creditoren 2,104,182.Reſerve und Delcredere- FondsſorlDovung, ADsraſung, ANortioation 81b
otb

von öffentlichen Papieren.
Bei der am 4. d. Mts. ſtattgefundenen Verloosung unserer

Obligationen sind die Nummern 481 369 89 484 172 123 336
500 Thlr. und 952 886 655 651 969 991 953 1060 707 767 738
a 200 Thlr. gezogen worden und werden dieselben hiermit zur
Ruckzahblung am I. October d. J. gekündigt, mit welchem Tage
die Verzinsung aufhört.

Halle a/S. den 5. März 1881.
Neue Actien-Zucker-Raffinerie.

Am 31. Mai d. J. wird die Thierſchau des V. Schaudiſtrictes der
Provinz Sachſen in Sondershauſen abgehalten und mit derſelben eine

Provinzial-Schaf-Schau
verbunden werden.

Indem wir die Schafzüchter der Provinz Sachſen und der Fürſtlich
SchwarzburgSondershauſen Unterherrſchaft hiervon benachrichtigen, laden
wir ſchon jetzt zu recht zahlreicher Beſchickung derſelben ein.

Dom. Schernberg, Für das Local- Comité
den 1. März 1881. Gremse.

Friſchen Stettiner Portland-Cement „Stern“ em-

Preußiſcher Zeamten-PVerein.
Den Mitgliedern unſeres Vereins theilen wir mit, daß dem Verein

durch die Verſetzung unſeres verehrten Herrn Vorſitzenden nach Cöln ein
großer und ſchmerzlicher Verluſt bevorſteht. Da Herr Regierungsrath
Dr. Hochheimer Halle bereits zum 15. d. Mts. verläßt und am
nächſten Verſammlungsabend, am 9. d. Mts., zum letzten Male in unſerer
Mitte weilt, ſo bitten wir um recht zahlreichen Beſuch.

Halle, den 7. März 1881.
Der Vorſtand des Bezirksvereins Halle.

von Mörs. Pfanne. Pistorius. Riechers.

Khiofertaſeln, Scwoferstiſte

für ſehr bi im Ein
zelneu ſe r tg bei
Albin Dentzo, samertr. 39.

MHolzkKreisel mit Zwecken
pr. Schock 1 Mark bei
Ab Höntzo, Schweeiſtr. 39,

Für Materialwaaren-Handlungen, Wiederverkäu-
fer, Händler, Consumenten ete. iſt meine ſeit vielen Jahren am
hiefigen Platze beſtehende

Papierhandlung en gros G en detail
verbunden mit

Lederwaaren Galanteriewaaren- Parfümerie- Handlung
die billigſte und ſolideſte Bezugsquelle

für alle Arten Papiere, Düten, Schreibe-
bücher, Schul- Artikel ete.

Das neu erſchienene Preis Verzeichniss wird auf Wunſch
gratis und franceo geſandt.
Albin Hentze io Halle a/S. Schmeerstr. 39.

Erſter Preis Provinzialſchau: Magdeburg 1880.
Diſtrictsſchau Oſterburg 1879.

u Genthin 1878.Grosse Zuchtvieh-Auctios.

Der Rindviehzuchtverein der Jerichower Eibniede
rung hält ſeine diesjährige Jungvieh-Auction

Oſtfriesländer Vollblut- u. Nachzucht, Weidevieh,
am Dienstag, den 15. März d. J., Vormittags 10 Uhr

zu Fischbeck bei Jerichow ab.
Zuchtrichtung: Milchvieh erſter Klaſſe.

Es kommen zum Verkauf
a. Bullen 1- I Jahr circa 25 Stück,
b. Stärken und junge Kühe eirea 35 Stück,
e. Fährſen und Bullenkälber 26 Monate,

circa 20 Stück.
Nächſte Bahnſtation Schönhauſen

(Berlin-Lehrter Bahn) Meile,
Genthin (Berlin-Potsdam- Magdeburger Bahn)

2 Meile.
Der Vorſtand

des Rindviehzuchtvereins der Jerichower
Elbniederung.

Freiherr von Gerssdorff.

Donnerstag den 10. d.
Mts. erhalte ich 30 Stück
9. Belgische Arbeitspferde

r h.
esderurs J I4ghen, Germauia-Systen I I. F,

von 6 bis 12 Fuß Spur, beliebiger Reihenanzahl, mit
und ohne übrigens beſonders zu empfehlende Drill-

oder Dibbelſchaare für Rüben etc.
mit und ohne die neuen Sicherheitshebel, in neuerdings
wiederum fortgeſchrittener Ausführung,

Alleinige Inhaber empfehlen den Herren Landwirthen als die zur Zeit
der beſten Breitdrills gewiſſenhaft und unter billiger

in ausländ, Concurrenz, Preisſtellung:
W. Siederslehen Comp. Peroburg.

Ferner werden empfohlen:
Patent-Kartoffeldrills. Sieger v. Wriezen a/ O. u. Greifswald-Eldena 1879.
Patent-Pfüge: Doppelsieger von Göttingen 1880.

Für Wirthe u. Neſtaurateure.
Ein mit allem Comfort ausgeſtatte-

tes Wohnhaus in einer induſtr. Stadt
mit 18,000 Einwohnern, welches ſich
wegen ſeiner reizenden Lage (Mitte der
Stadt, Park) zur Anlage eines Wein-
und bair. Bier-Reſtaurants (Wein-
reſt. noch nicht in der Stadt eignet, iſt
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
vermiethen.

Reflektant. wollen ihre Adreſſe gef.
sub A. Z. 12 bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Ein praktiſch gebildeter, verheirathe
ter Brenuer, gegenwärtig noch in
Stellung, in alter und neuer Conſtruc-
tion bekannt, 29 Jahre alt, 8 Jahre im
Fach, ſucht zum 1. Mai d. J. oder
ſpäter anderweit Placement. Derſelbe
iſt auch fähig, außer der Brennzeit
land wirthſchaftliche Arbeiten mit zu
übernehmen.

Reflectanten belieben ihre Adreſſen
unter H. 2. 50. an Ed. Stückrath J
in der Exped. d. Bl. niederzulegen. F

r Der gegen chron. GelenkgichtPodewils Büchsen Rheumatismus, rheumatiſche Läh
(vorzügl. Jnfant.-Gewehre mit Bajo mungen, ſowie hartnäckige Flechten
nett) A. 7 100 Kugelpatronen angewandte Suard- Wein ſteht

t 3

s ur u

banqu

in jeder Grösse und Breite, zweitheilis
bis zu 40pCt. billiger als gusseiserne, un- We
zerbrechiich sofortige franco Lieferung.
Vollstäündige Transmissionen mit Sellers
Kugellagern. Hanfseil-Transwissionen. S
Zahnräder roh und bearbeitet,
ohne Modoell, mit der Maschine geformt.

C. Beissel Cie. Ehrenfeld. e

Chocoladenfabrik
von Fr. David Söhne

Geiſtſtraße
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Cacaos u. Ohbocoladen.

5 verſendet gegen Nachnahme jrotz aller neueren Mittel gegen gedachte
II. V ol in München Leiden unübertroffen da und iſt dieſes

ff. Harz- u. Landdomänenkäse durchaus reelle Heilmittel gegen Nach
verſendet 100 Stück 4 .4 gegen Nach nahme von 6 pro Weinflaſche zu

pfehlen zu bevorſtehender Bausaison billigſt
Gebr. Wege. Halle.

nahme Chr. Fricke, OQnedlin- beziehen durch Apotheker Sattler,
burg, Südſtraße. Blankenburg, Thür.

Vasoline-Pomade,
vorzüglich für den Haarwuchs und
nie verderbend,

Vasoline-Seife,
vorzüglich zur Verſchönerung der Haut,
empfiehlt
Abin Hentze, sanerrtr 39.

Soeben iſt erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Die 1. Lieferung
von

Allustrirtes

e eſuntlheits- Teziton
e 9 e ELin praktiſches Handbuch

für Jedermann
W zur Belehrung und Berathung

in geſunden und kranken Tagen,
mit beſonderer Berückſichtigung

der Geſundheitslehre und
Krankenpflege in der Familie,
Unterweiſung zu den von Laien
ausführbaren Hülfeleiſtungen,
leichten Operationen, Anlagen
von Verbänden, Bereitung von
Hausmitteln und deren Anwen
dung u. ſ. w.

bearbeitet von

Dr. J. R u ff.Vollſtändig in 15 bis 20 Lieferungen à 40 Pf.
Mit vielen Abbildungen.

Alle vierzehn Tage erſcheint eine Lieferung

Verlag von R. Schultz Co., Straßburg.

Oberstabsarzt Dr. Schmict'sches

Sehes- Oel
heilt Taubheit (wenn sie nicht angeboren)
gchnell u. radical, beseitigt Ohrensausen u.
Stechen sofort. Preis eines Flacons ineoel.

Verpackung und Postporto 6 M. 60
Generaldepositàr Leopold Steiner,

Berlin Schützenstrasse No. 33.

BRedeutende Preisermässigunstatt bisher geh. M. 18, geb. M. vo

jetzt
geh. Nark 10, in Haldfr. geb. Nark 12.

Anleitung
zu

wissenschbaftl. Beobachtungen
auf Reisen.

Mit besonderer Rücksicht auf die
Bedürfnisse der Kaiserlichen Marine

verfasst von
P. Ascherson, A. Bastian, W. Förstoer,
K. Priedoel, G. Fritsch, A. Gerstäcker,
A. Griesebach, A. Günther, J. Hann,
G. Hartlaub, R. Hartwanp, H. Kiepert,
W. Koner, E. von Martens, A. Meitzen,
K. Möbius, G. Neumayer, A. Oppen-
heim, A. Orth, C. A. F. Peters, F. V.
Richthofen. G. Schweinfurth, K. von
Seebach, H. Steinthal, F. Tietjen,

R. Virchow, E. Weiss, H. Wild
und herausgegeben von

Prof. Dr. G. Neumayer,
Director der Seewarte in Hamburg.

Mit 56 Holzschnitten und 3 litho-
graphischen Tafeln.

gr. 8. VIII und 696 Seiten.
Preis geh. M. 10,00, geb. M. 12,00.
Verlag v. Robert oppenheim, Berlin.

Fettvieh zum Verkauf.
1 Ochſe, 2 Bullen und 4 Kühe.

Rittergut Obhauſen-Johannis
bei Querfurt.

Lücke.

Die zum Benefiz für Herrn
Loewe angefertigten Bilder aus
„So ſind ſie Alle“ ſind in der
Kunſthandlung v. Max Koest-
ler zu haben.

c Nur bis Sonntag 13. März

In der Aulades Stadt Gymnasiums
Aussteltung

Von

Henri Siemiradzki's
Colossal Gemälde:
Die lebenden Fackeln

Nero's.
Täglich geöffnet

von 10 Ubr Vm. bis 5 Ubr Nm.
Entrée 50 Pf.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute verſchied ſanft nach langen

ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Bruder und Schwa
ger, der frühere Koſſath Gottfried
Bruder, in ſeinem 55. Lebensjahre.
Alle, die den lieben Entſchlafenen näher
kannten, werden unſern großen Schmerz
zu würdigen wiſſen. Dies allen fernen
Freunden, Verwandten und Bekannten
zur Nachricht.

Raunitz, den 7. März 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

S



Erſte Beilage zu
c »72—

Kirchengebet für den deutſchen Kaiſer in den
Reichslanden.

Biſchof Räß hat in dem diesjährigen Faſtenbriefe einen be
merkenswerthen Schritt gethan, einen Schritt nach vorn, inſo-
fern er das Kirchengebet für den Kaiſer und ſein Haus
verordnet. Nach dem Kriege war ſowohl in katholiſchen wie in
proteſtantiſchen Kirchen dieſes Gebet in Abgang gekommen und
es konnte geſchehen, daß ein Prediger „für unſer Vaterland,
unſer theures Frankreich“ eine Fürbitte einſchaltete, um ſich nach-
her muthvoll zu entſchuldigen, er habe ſich bloß verſprochen. Jn
Berlin mochte man während der Hitze des Culturkampfes die
Sache für unbedeutend erachten, denn auf die von dem Reichs
lande aus gegebenen Anregungen wurde nicht weiter gehört und
die Frage des Kirchengebetes bei Seite geſetzt. Inzwiſchen be
gannen einzelne Geiſtliche nach dem alten Brauch die Fürbitte
für den Landesherrn wieder aufzunehmen, namentlich diejenigen

proteſtantiſchen Pfarrer, die zu gleicher Zeit den Garniſon
Gottesdienſt zu verſorgen hatten, und das veranlaßte das Direc-
torium der Kirche Augsburger Confeſſion, eine einheitliche For
mel anzuordnen, welche, nicht ohne hier und da Aergerniß zu er-
regen, in Gebrauch kam. Der katholiſche Gottesdienſt aber ent
hielt ſich eines Gebetes für den Kaiſer vollſtändig, und drei
Fünſtel der reichsländiſchen Bevölkerung wurden bei ihrem
Kirchenbeſuch durch nichts an die Exiſtenz eines deutſchen Kaiſers
erinnert. Dieſem Zuſtande macht nun der diesjährige Hirten-
brief des Biſchofs Räß für ſeine Diöceſe ein Ende. Nach
längerer Einleitung behandelt derſelbe das Kirchengebet auf fol-
gende Weiſe:

Endlich ſoll unſer Gebet durch die Liebe zu Gott und dem
Nächſten lebenskräftig ſein und muß ſich auf alle Nöthen und auf
die ganze Mitgliederſchaft der menſchlichen Familie erſtrecken und
ausdehnen. „IJch ermahne demnach“, ſchreibt der heilige Paulus an
Timotheus, „zuerſt und vorderſamſt zu verrichten Gebete und Dank-
ſagungen für alle Menſchen, für Könige und alle, welche in Amts
würde ſind.“ Der heilige Paulus empfiehlt alſo, wie ſchon bemerkt,
ausdrücklich dem Gebete die Könige und die mit einer hohen Würde
bekleidet ſind, auf daß wir unter ihrem Schutze ein ſtilles und ruhiges
Leben führen in aller Frömmigkeit und Ehrbarkeit. Die politiſchen
Begebenheiten, die in der jüngſt abgelaufenen Zeit eingetreten ſind,
haben in unſerem Bisthum den allgemeinen Gebrauch dieſes be
ſonderen Gebetes in Wegfall gehen laſſen. Zufolge wiederholter
Aeußerungen hat unſer heiligſter Vater, Papſt Leo XIII., deſſen pro-
videntieller Sonderberuf darin zu beſtehen ſcheint, den allgemeinen
Frieden der Kirche wiederherzuſtellen, mittelſt einer beſonderen Zu-
ſchrift, datirt Rom, vom 12. Januar des laufenden Jahres 1881,
uns ermächtigt, dem beſtehenden Gebrauche der katholiſchen Bis
thümer des deutſchen Reiches beizutreten und, denſelben gleich, für
Se. Majeſtät den regierenden Kaiſer und ſein Kaiſerhaus kirchlich
u beten. Ohne Zweifel, vielgeliebte Chriſten können wir für dieRiitglieder des Kaiſerſtammes nicht beten, wie für die, welche dem

Leibe der katholiſchen Kirche zugehören; das weiß jedermann und
muß jeder wiſſen, wie auch, daß nach dem bekannten Willen des
Statthalters Chriſti uns die Pflicht obliegt, von Gott zu erbitten,
daß er den Machthabern die wahre Glückſeligkeit und der katholiſchen
Kirche in denſelben Staaten den Frieden und das Wohlergehen
möge angedeihen laſſen. Für den Kaiſer beten heißt zugleich ſoviel als fur die Kirche für unſer Vaterland und für uns ſelber

beten.
Es muthet zwar auf den erſten Blick ſonderbar an, daß es

erſt päpſtlicher Ermächtigung bedurfte, um die fromme Sitte der
kirchlichen Fürbitte für den Kaiſer wieder zu beleben, auch ſo
aber wollen wir uns darüber freuen als über einen nicht zu
unterſchätzenden Schritt zur Befeſtigung unſerer Sache im
Reichslande zugleich als über ein Anzeichen friedlicher Geſinnung

bei der Curie.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. März.

Der letzten Bundesrathsſitzung hat der Staats-
miniſter von Bötticher präſidirt, man darf ſagen, zur Ueber-
raſchung der Mitglieder, welche erwartet hatten, daß der Fürſt
Bismarck den Vorſitz führen würde, zumal da dies bei keiner
der ſogen. Miniſterſitzungen der Fall war, welche jetzt als been
digt anzuſehen ſind. Die Angabe, daß auch der Zollanſchluß von
Altona und der Unterelbe Gegenſtand der Miniſterberathung

Halle, Mittwoch den 9. März 1881.

bilden würde, hat ſich als unrichtig erwieſen. Am Dienstag wer-
den die Ausſchüſſe des Bundesrathes ſich zuerſt mit dem Geſetz
entwurf über die Trunkſucht beſchäftigen, welcher dann mit mög-
lichſter Beſchleunigung an den Bundesrath gelangen ſoll.

Wenn es auch wie bereits wiederholt gemeldet iſt,
keineswegs in der Abſicht der Reichsregierung liegt, den Reich s-
tags aufzulöſen, ſo ſcheint man doch angeſichts des ablaufenden
Mandats der gegenwärtigen Reichstagsabgeordneten einen mög-
lichſt frühen Schluß des Reichstages zu wünſchen, und deshalb
die Seſſion nicht über Gebühr ſich ausdehnen laſſen. Ueberdies
muß der Reichstag, um auch nur die wichtigſten ihm vorgelegten
Entwürfe erledigen zu können, ſchon eine ſehr angeſtrengte Thätig-
keit entwickeln, wenn die Seſſion Ende Mai geſchloſſen werden
ſoll. Die Vorlage wegen zweijähriger Budgets und vierjähriger
Legislaturperioden iſt nicht ganz ausſichtslos. An der alljähr-
lichen Berufung des Reichstages werden alle Parteien in dem-
ſelben feſthalten; anders iſt es mit der Aufſtellung zweijähriger
Budgets und der Einführung vierjähriger Legislaturperioden.
Die Fortſchrittspartei, die Seceſſioniſten und Nationalliberalen
ſtehen dem Entwurf ablehnend gegenüber; den Ausſchlag wird
das Centrum geben, deſſen Haltung bis jetzt noch unbekannt iſt
und unter den augenblicklichen Verhältniſſen, wie man dies auch
bezweifeln oder beſtreiten mag unberechenbar erſcheint. Es
heißt, das Centrum ſei der Vorlage günſtig geſtimmt und die
Annahme derſelben daher wahrſcheinlich zu erachten. Uebrigens
wird angenommen, daß die Berathung zwei Plenarſitzungen er-
fordern wird. Am Donnerstag würde dann die Denfſchrift
über das Münzweſen den Reichstag beſchäftigen und darauf die
Etatsberathungen fortgeſeßt werden.

Wie die „Poſt“ erfährt, ſind die Mittheilungen über die
zur Pariſer Münzkonferenz delegirten Perſönlichkeiten,
wovon die Zeitungen in den letzten Tagen Kunde gaben, unzu-
treffend. Allerdings iſt der Geheimrath Schrautt dazu auser-
ſehen, aber Präſident von Dechend geht nicht zu dieſem Behuf
nach Paris, ſondern es wird vielmehr der Sekretär bei der
deutſchen Botſchaft in Paris, Herr von Thielemann, als
Delegirter Deutſchlands an der Konferenz theilnehmen.

Bereits in der nächſten Woche ſollen die Conferenzen,
betr. den deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag, in
Berlin aufgenommen werden. Es ſoll ſich dabei, wie man hört,
um eine Einigung betreffs derjenigen Tarifpoſitionen handeln,
deren Bindung Oeſterreich oder Deutſchland wünſchen. Von
Wien aus werden zum Zweck dieſer Conferenzen zwei Vertreter
des Auswärtigen Amtes und zwei Vertreter des öſterreichiſchen
Handelsminiſteriums, aus Peſth zwei Abgeſandte des ungariſchen
Handelsminiſteriums hier erſcheinen. Dem endlichen Abſchluß
der Verhandlungen auf dieſer Baſis ſcheint man hier wieder ein-
mal mit ſtärkerem Vertrauen entgegen zu ſehen.

Jm September 1879 wurden bei einem Aufſtande in
Bucaramagna in Columbien einige Deutſche ermordet,
andere gemißhandelt, anderen die Häuſer demolirt und geplündert,
das Schild des kaiſerlichen Conſulats mit Steinwürfen beſchä-
digt, Flintenſchüſſe auf die Conſulatskanzlei abgefeuert und der
kaiſerliche Wahlconſul zur Flucht gezwungen. Deutſcherſeits
wurde die columbiſche Regierung aufgefordert, durch Salutirung
der deutſchen Flagge dieſe Ausſchreitungen, die unter dem Ein

ſluſſe columbiſ her Don fu DieAufforderung iſt, wie der „ReichsAnz.“ ausführlich berichtet,
am 9. November v. J. in würdiger und feierlicher Weiſe ent
ſprochen worden.

Ausland.
Frankreich.

Der „Cercle du Travail“, ein Arbeiterverein in Cette, hat
Victor Hugo, Garibaldi und Louis Blanc von der Liſte ſeiner
Ehrenpräſidenten geſtrichen, weil ſie nicht revolutionär genug ſind.

Am 12. März gibt der pariſer deutſche Quartett Verein ein
Concert zum Beſten der deutſchen Armenſchulen von Paris (Vil
lette, 93, Rue de Crimee). Dieſes Unternehmen fand zuerſt in

57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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der hieſigen deutſchen Colonie keinen rechten Anklang, weil dieſe
deutſchen Armenſchulen rein proteſtantiſch ſein ſollten. Jn der
Zwiſchenzeit iſt aber der Art. 6, der den proteſtantiſchen Reli
gions Unterricht obligatoriſch machte, abgeändert worden,
ſo daß er heute folgendermaßen lautet: „Der Religions Unter
richt iſt der evangeliſche, doch finden auch Schüler an
derer Confeſſionen in der Schule Aufnahme und können auf Ver
langen vom Religions Unterricht entbunden werden.“ Die Zahl
der Eintrittskarten, welche für das Concert des QuartettVereins
bis jetzt verkauft wurden iſt ſo groß, aß, wenn alle Abnehmer
ſich einſtellen ſollten, nur die Hälfte Platz finden würde. An der
Spitze dies Unternehmens ſtehen Baron o. Thielmann, deutſcher
Botſchaftsrath, der Pfarrer Friſius Rumpf, Grub und Eiſen-
mann. Dieſe Herren ſind alle proteſtantiſch, aber auch Ehren
männer, die ihrem neuen Programm getreu bleiben und die deut-
ſchen Armenſchulen nicht dazu benutzen werden, confeſſionelle Pro
paganda zu machen.

Afrika.
Durch ſtarke Regenzüſſe ſind die Flüſſe in Natal ange
ſchwollen, ſo daß der Anmarſch der Verſtärkungen ſich verzögert.

Dem Daily Telegraph zufolge hatten Wood und Joubert geſtern
bei Mount Proſpect eine Zuſammenkunft nach langer Berathung
wurde in Hoffnung auf eine friedliche Löſung ein achttägiger
Waffenſtillſtand vereinbart; die engliſchen Beſatzungen der
belagerten Plätze in Pretoria, Potſchefſtroom und Wakkerſtroom
erhalten auf acht Tage Mandvorrath. Der Times zufolge
wird die Räumung des Khyber-Paſſes am 15. d. beginnen und
am 18. enden.

Lokales.
Halle, den 8. März.

In der geſtern Nachmittag abgehaltenen geheimen Sitzung
der Stadtverordneten wurde unter Andern die Uebernahme
und Jnſtandhaltung der gärtneeiſchen Anlagen auf dem
Univerſitätsplatze ſeitens des Stadtgärtners genehmigt,
jedoch unter der Bedingung, daß die Univerſität die Koſten dafür
übernimmt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen, 7. März. Nach der Geſchäfts Ueberſicht

der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen am Schluſſe des
Jahres 1880 die Einlagen der Intereſſenten 730366 5
Jm Jahre 1880 ſind neu belegt 541 340 65 und nicht er
hobene Zinſen zugeſchrieben 23 778 32 in Summa
1295485 2 Zurückgenommen ſind im Laufe des Jahres
1880: 387 147 32 Mithin ſind am 31. Dezember 1880
belegt geblieben 908 337 70 Jn Folge der unbeſtän
digen Witterung ſind viele Kinder an Diphtheritis und Scharlach
erkrankt. Wegen des Glatteiſes kamen in den letzten Wochen
mehrfache Arm und Beinbrüche vor.

H Oberdorla, 6. März. Heute ſind die beiden oberen
Schulklaſſen wegen Mafern und Scharlach geſchloſſen, nachdem
ſchon ſeit 8 Tagen die unteren Klaſſen Ferien hatten. Viele
Kinder liegen ſchwer krank darnieder und 12 ſind bereits an den
böſen Krankheiten und deren Folgen geſtorben.

Schleiz. Am 6. März fand in dem Saale des „Bayri
Ach de detkrdesltfher Auffüehtilche“ re eärgheits vom

Dornröschen“ Dichtung von F. Schorr, ſtatt. Jn einer
hieſigen Schulklaſſe rangen kürzlich 2Knaben, vorerſt aus Scherz,
mit einander. Jn der Folge wurde aber der eine von dem andern
zu Boden geworfen und brach dabei ein Bein.

Das Miniſterium, Abth. des Jnnern zu Altenburg
beabſichtigt, auch in dieſem Jahre einige Perſonen auf Staats
koſten als Baumgärtner ausbilden zu laſſen; alle Diejenigen,
welche ſich darum bewerben wollen, haben ſich bis zum 10. d.
zu melden. Der Vorſitzende der pomologiſchen Kommiſſion in
Roda, v. Kropff, macht mit Bezug hierauf bekannt, daß die
Amtsvorſteher und die Mitglieder dieſer Kommiſſion auf Ver
langen weitere Auskunft ertheilen.

n ne
Kaiſer Wilhelm und Prinz Albert.

Leben heißt ſich entwickeln. Alles was wahrhaft groß und
bedeutend iſt, iſt nicht mit einem Male fix und fertig in das Leben
getreten ſondern hat ſich aus Anfängen und Fortſetzungen zur
Vollendung entwickelt. Pallas Athene ſpringt kriegsmuthig und
eiſengerüſtet aus dem Haupte des Zeus: aber was an die Erde
gebunden iſt das reift und geſtaltet ſich allmälig. Jm Kleinen,
wie im Großen.

Als im Januar 1871 das neue deutſche Reich proclamirt
wurde, ſah man ſeine Errichtung als das glänzende Reſultat eines
glänzenden Krieges an, ohne zu bedenken, daß ein Krieg und wäre
es der glorreichſte ein Reich noch lange nicht feſten kann. Denn die
Grundſäulen des neuen Reiches ruhen nicht auf Schlachtenreſultaten,

ſondern auf ganz andern Fundamenten. Was 1871 ſo glänzend
in die Erſcheinung trat, war nicht allein die Folge des ſchlachten
und ſiegreichen Krieges, das war die endliche Entwicklung und der
endliche Abſchluß eines Gedankens, der uns Alle, bewußt oder un
bewußt, durchdrungen hatte. Und wenn Kaiſer Wilhelm heute als
erſte und höchſte Majeſtät nicht blos von uns verehrt wird, ſo iſt
dieſe Verehrung welche ihm überall entgegengetragen wird, nicht
die Folge ſeines immenſen Feldherrnglückes, nicht blos die Folge
ſeiner Thaten ohne Gleichen: was ihm dieſe Verehrung überall er
zwingt, das iſt der Eindruck der wahrhaft königlichen Majeſtät, den
ſeine Perſönlichkeit auf jeden Unbefangenen machen muß. Leben
heißt ſich entwickeln, ſich harmoniſch entwickeln: das wird an ſeiner
Perſönlichkeit wahr und klar.

Fürſten, Staatsmänner und Feldherrn haben das ſtolze Vor
recht in der Geſchichte nur in Thaten zu reden und dann um ſo
beredter zu reden. Aber die Anſchauung der Thaten ſpornt doch
einen jeden der in das geſchichtliche Leben näher eindringen will,
zu dem Wunſche, neben dem Fertigen auch das Werden möglichſt
kennen zu lernen. Er will einen Einblick in die Werkſtatt gewinnen,
wo die Thaten geſchmiedet werden und jeder Beitrag auch der
kleinſte, zur Einſicht in dieſe ſonſt verborgene innere Welt iſt ihm
willkommen. Dieſer Wunſch ſteigert ſich nur mit der Größe der
Thaten. Unſer Kaiſer hat Großes gethan, die Jahre 1866 und
1870 umgeben ihn mit einem Glanze, der Alles Andere überſtrahlt

da iſt der Wunfch gerechtfertigt, einen Einblick in die Entwick
lung ſeiner eminenten Perſönlichkeit zu thun und was uns immer
einen ſolchen Einblick geſtattet, wird allemal mit Freuden begrüßt

werden.

Ein Theil ſeines Werdens liegt heute vor uns in dem „Po-
litiſchen Briefwechſel des Deutſchen Kaiſers mit dem
Prinz-Gemahl von England aus den Jahren 1854 bis
1861.“ Es ſind die erſten Anfänge ſeiner ſelbſtändigen Staats
leitung als Prinz-Regent und als König, von denen dieſe wenigen
Briefe Zeugniß geben. Sie ſind dem fünfbändigen „Leben des
Prinzen Albert“ von Martins entnommen und treten als ſelb-
ſtändiges kleines Ganze aus dieſem großen nur wenigen zugäng-
lichen Werke heraus.

Es ſind nur wenige Briefe wie es denn der Kaiſer darin
grundverſchieden von ſeinem königlichen Bruder, es weniger liebt,
redend und ſchreibend aus ſich herauszugehen. Aber dieſe Briefe
ſind hochbedeutend. Jn der Zeit des Werdens, des Ringens, in
den Jahren der Conflicte ſind ſie gewechſelt mit einem Fürſten,
der es wie kein Anderer verſtanden hat, die ſo wichtigen und ſchwie-
rigen Verhältniſſe des engliſchen Thrones zu beherrſchen. Als
Prinz Albert den engliſchen Boden betrat war er der engliſchen
Ariſtokratie wohl willkommen als Gemahl der Königin Victoria,
als Vater und Erzieher der königlichen Kinder, aber dieſelbe Ariſto
kratie wachte eiferſüchtig darüber daß ſich kein fremdes Element,
kein perſönlicher Einfluß zwiſchen ſie und die Regentin ſtellte. Nur

ſeine wunderbare Aſſimiliſationskraft, ſeine Genialität, ſeine weiſe
Zurückhaltung konnte ihm die Verehrung gewinnen, die ihm Eng
land heute noch entgegenbringt. Er hatte gewiſſermaßen eine cen-
trale Stellung und von hier aus gewann er den weiteſten Voll-
blick über die Verhältniſſe Europas ja der Welt. Das wird aus
ſeinem Briefwechſel mit dem PrinzRegenten klar.

Es klingt wie eine Weiſſagung, wenn Prinz Albert an den
Prinz Regenten ſchreibt:

„Meine Hoffnung, wie die der meiſten deutſchen
Patrioten, ſteht auf Preußen, ſteht auf Dir.“

„Auf Preußen das ſeine Verfaſſung nur zu handhaben
braucht um in ſich alle die Mittel zu finden den Anforderungen
der Zeit zu genügen dem übrigen Deutſchland zum Muſter zu
dienen und ſeine Sympathien ſo zu gewinnen daß dieſes den
engſten Anſchluß an das preußiſche Syſtem wünſchen muß. Auf
Dir, der Du zu der Regierung gekommen biſt ohne mit jener un
ſeligen Reactionspolitik verſtrickt und verwickelt geweſen zu ſein, ja
oft als ein Opfer derſelben daſtandeſt und deſſen bekannte Lo
yalität des Characters den Deutſchen als Typus ihres älteſten
Wahlſpruches „EinWort, ein Mann vorſchwebt! JmVer-
trauen zu Deiner Perſon liegt, wie ich Dir ſchon

früher zu ſchreiben mich gedrängt fühlte, der Kern
der Sicherheit Europas. Dies iſt für den Augenblick
das höchſte politiſche Gut der Menſchheit; wahre es als
das heiligſte Kleinod, das je Gott einem Einzelnen
gegeben. Was auch die einzelnen Schwierigkeiten oder Mei-
nungsverſchiedenheiten über Detailfragen ſein mögen laſſe dieſen
Grundgedanken nie einen Augenblick von Deiner Seite weichen!
und erinnere Dich zugleich daß das Vertrauen wie die Liebe auf
Gegenſeitigkeit beruht! Laſſe es Niemandem gelingen, Dein Ver-
trauen in Dein eigenes Volk und in die deutſche Nation zu er
ſchüttern!“

So ſchreibt ein Fürſt und ein Mann im Jahre 1861 und
was er damals ſchrieb das iſt an unſerm Kaiſer der gar nicht
beſſer als mit dem Worte: „Ein Wort, ein Mann“ characteriſirt
werden konnte, wahr geworden. So ſchreibt ein Fürſt und da
mit läßt er uns in eine Seele blicken die wahrhaft majeſtätiſch
denkt. Majeſtätiſch iſt es auch, wenn Prinz Albert an den Prinz-
Regenten ſchreibt:

„Die Art der Wahlumtriebe, welche das Manteuffel'ſche
Miniſterium ſich das letzte Mal (1858) erlaubt hatte, indem es
alle Regierungsbehörden zu Wahlagenten für ſeine Parthei herab-
würdigte und mißbrauchte, hat bei allen patriotiſch und rechtlich
Denkenden einen ſo tiefen und gerechten Abſcheu erregt, daß Du
ſowohl die Berechtigung als heilige Pflicht beſitzeſt, eine
Wiederholung dieſer Schmach unter Deinem Namen zu verbieten
und zu verhindern.“

Jeder Zoll ein König! An Prinz Albert ſowohl, wie an
unſerm Kaiſer. Jnnerlich und perfönlich, mit der freien und ehr
lichen Ueberzeugung eines praktiſchen Staatsmannes hat er ſich der
unter den Wehen der Revolution geborenen Aera und ihren Schöpf-

ungen eingegliedert. Und dabei hat er an dem im ausgebildeten
engliſchen Staatsorganismus gereiften Freunde gelernt. Wie ſehr
iſt es zu beklagen, daß dieſer fürſtliche Freund, der den Schritten
der neuen preußiſchen Regierung von Anfang an mit Spannung,
froher Hoffnung, bald mit ſteigender Hochachtung folgte, nicht auch
die glänzenden Früchte der neuen Ausſaat hat reifen ſehen!

Was Kaiſer Wilhelm war, ſehen wir in dem nicht genug zu
eimpfehlenden Buche wie er geworden iſt, was er jetzt in Wahr
heit iſt, geht aus den hochbedeutenden Briefen hervor, die uns
Friedrich Andreas Perthes in Gotha in einem hoch-
feinen Bändchen darbietet. K. St.



e

In letzter Stunde iſt für die am 10. d. M. ſtattfindende
Reichstagswahl im J. Weimarer Wahlkreis auch noch
ein ſozialdemokratiſcher Kandidat aufgeſtellt worden und
zwar der ſchon früher als ſolcher bezeichnete Rechtsanwalt Frei-

tag in Leipzig.
Am 5. d. iſt in einer chemiſchen Fabrik zu Leopolds-

hall einem Arbeiter, welcher den Treibriemen der Maſchine mit
Colophonium beſtreuen wollte und hierbei vom fragl. Riemen er
faßt wurde, ein Arm zerquetſcht worden.

Aus Erfurt wird geſchrieben: Eine hieſige Händlerin
bot vor einigen Wochen verſchiedenen Reſtaurateuren wilde
Enten zum Kauf an und ſetzte, da ſie billige Preiſe forderte
binnen Kurzem eine große Anzahl, etwa 60 bis 80 Stück ab.
Wie groß war aber der Aerger der Wirthe, als ſie, nachdem die
Enten gerupft waren, deren abſolute Unbrauchbarkeit merkten.
Die Thiere waren ſämmtlich krebsroth, zeigten weder Schuß,
Schlag oder Stichwunden, hatten ſomit das ganze Blut noch
bei ſich und mußten daher, abgeſehen von dem überaus ſtarken
Thrangehalt, ſammt und ſonders verſcharrt werden. Entweder
waren die aus Mecklenburg kommenden Vögel erfroren oder in
detzen gefangen und krepirt, kurzum unbrauchbar und der Ge

ſundheit ſchädlich. Ein Wirth hatte allein 20 Stück verſcharrt.
Geſtern nun hatte die bewußte Händlerin die Kühnheit, einem
der Geprellten wiederum ſolche Enten, von denen ſie eine be-
trächtliche Anzahl im Korbe trug, anzubieten, kam aber ſelbſtver
ſtändlich ſchlecht an. Es wurde der Polizei Anzeige gemacht und
wird eine Unterſuchung hoffentlich mit beſſerem Erfolge gekrönt
werden, als eine ſchon damals eingeleitete, aber wegen der ſchon
eingetretenen Verweſung der Thiere reſultatlos verlaufene.

Das Unwetter in den letzten Tagen hat zwar die armen
Vögel hart mitgenommen, auf der andern Seite aber der Land-
wirthſchaft großen Nutzen gebracht, inſofern, als die Mäuſe
im Freien ihren Untergang gefunden haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Vorſtand der geograpiſchen Geſellſchaft in

Bremen hat an die Vorſtände der anderen deutſchen geographiſchen
Geſellſchaften vor einigen Tagen ein Circular betreffs der Veranſtal
tung einer Forſchungsreiſe nach den Küſtengebieten der Beringſtraße,
vornehmlich nach der Tſchuktſchen Halbinſel, verſandt. Darin wird
ausgeführt, daß jene wenig bekannten Gebiete beſonders das Jnnere
der genannten Halbinſel, nach dem Urtheil fachwiſſenſchaftlicher
Autoritäten ein ſehr geeignetes Feld für geographiſche und ethno-
graphiſche Forſchungen ſeien, und daß deshalb, behufs einer auf 1
bis 19, Jahre auszudehnenden wiſſenſchaftlichen Reiſe dahin von
dem Vorſtande mit einem an einer deutſchen Univerſität wirkenden
jungen Zoologen Verhandlungen angeknüpft worden ſeien. Letzterer
erklärte ſich bereit, im Auftrage und auf Koſten der Bremer Geſell
ſchaft die Reiſe auszuführen, trat aber kürzlich aus Geſundheitsrück-
ſichten von dieſem Entſchluß wieder zurück. Der Vorſtand der
Bremer Geſellſchaft ſetzt nun die Vorſtände der anderen deutſchen
Geſellſchaften von der Sache in Kenntniß und erſucht ſie, die Mel
dung geeigneter Perſönlichkeiten vermitteln zu wollen. Schließlich
werden die Eigenſchaften näher bezeichnet, welche der Betreffende
haben muß, wenn ihm die Aufgabe anvertraut werden ſoll. Nach
eingegangenen Erkundigungen iſt im Mai in San Francisco Gelegen
heit, ſowohl zur Fahrt nach der Plower Bai (aſiatiſche Seite) als
nach St. Michaelis (amerikaniſches Ufer), und wurden dem Vorſtande
der Bremer Geſellſchaft in liebenswürdigſter Weiſe von competenten
Perſönlichkeiten aus San Francisco und aus Waſhington ſehr
detaillirte Mittheilungen über die zweckmäßigſte Art der Ausrüſtung,
ſowie über die Ausführung des ganzen Unternehmens gemacht.

Vermiſchtes.(Ein neuer Bergrutſchin Sicht. Seit einigen Tagen
zeigt ſich hinter den Häuſern am unteren Theile der Stadt Caub
in den Weinbergen eine Bewegung, welche ſich über eine Fläche

Tun it eſtreckt. VielWeinbergsmauern ſind geborſten Und im Rutſchen begrigen und

einzelne Häuſer jetzt ſchon nach dem Rheine vorgerückt. Die poli-

zeiliche Beobachtung iſt angeordnet und bereits ſind Signalſtangen
aufgeſtellt, um die Geſchwindigkeit der Bewegung meſſen zu
können.

[(Eine angeſtrichene Reiter-Statue.] Aus München
3. d., wird geſchrieben „Jn vergangener Nacht wurde die Reiter
Statue König Ludwig's I. auf dem Odeonplatz, von welcher be
kanntlich kaum dreißig Schritte entfernt vor den Palais des Prin
zen Luitpold und der Prinzeſſin Adalbert MilitärPoſten ſtehen,
dadurch beſudelt, daß das Geſicht d s Königs mit rother Oelfarbe
angeſtrichen und an das Seepter, welches der König in ſeiner rech
ten Hand hält, der Farbentopf gehängt wurde. Ebenſo ward das
Geſicht der linksſtehenden Pagen-Figur mit der gleichen Farbe be
ſchmiert. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich in den Vor
mittagsſtunden vor dem Monument angeſammelt. Gegen Mittag
waren die Figuren wieder gereinigt.“

[Mademoiſelle Gambetta.] Jn Avignon läßt ſich ge
genwärtig in einer Singſpielhalle eine Sängerin hören, die ſchon

aus dem Grunde viel Zuſpruch hat, weil ſie einen Namen trägt,
dem in Frankreich heute eine ſo große Bedeutung innewohnt. Die
TingelTangel Sängerin heißt uämlich Mademoiſelle Gam
betta. Der Departementspräfect hat nun die Dame erſucht, ſie
möge doch aus Rückſicht auf den franzöſiſchen Kammerpräſidenten
gefälligſt einen anderen Namen annehmen. Die Dame ſoll aber
erwidert haben, daß, wenn Herr Gambetta ſich dieſer Namens-
gleichheit ſchäme, er doch gefälligſt ſelbſt ſeinen Namen ändern möge.
Der Gaulois will übrigens wiſſen, daß die TingelTangel Sängerin
von Avignon ſogar mit Gambetta verwandt ſei, und behauptet,
der Großoheim des franzöſiſchen Kammerpräſidenten ſei der Groß
vater jener Dame geweſen.

(Echt ungariſche Straßen.] Aus Villany (Ungarn)
wird geſchrieben Wie die Straßen in hieſiger Gegend und meiſtens
in Ungarn, ausſehen geht aus Folgendem hervor: Donnerstags
fuhr der Oberſtuhlrichter Herr Antalt Palt aus Palkany zur Rich-
terwahl und von da nach Siklos. Als er durch das Dorf fuhr,
mußte der mitfahrende Pandur abſteigen und auf der einen Seite
die Kaleſche ſtützen, die auf der ſchuhtiefe Löcher aufweiſenden Straße
jeden Augenblick umzuſtürzen drohte. Trotzdem fiel der Pandur
ſelbſt in eine Grube und die Kaleſche auf ihn, ohne ihn jedoch glück

licherweiſe ſchwer zu letzten. So ging es den ganzen Weg von
Pakany bis Siklos, zwei Stunden lang fort in beſtändiger Gefahr,
Arm und Bein zu brechen. Was mag ſich der Herr Oberſtuhlrichter
dabei gedacht haben? Ein in Pankany wohnhafter braver Mann
hat ſchon einmal der Gemeinde den Antrag gemacht 25 Klafter
der Straße unentgeltlich zu beſchottern und noch obendrein 3000
Fuhren Schotter unentgeltlich herzugeben, wenn die Gemeinde und
die übrigen Jnſaſſen ebenfalls beitragen und den noch übrigen
Reſt herſchaffen, aber es geſchah bis heute noch gar nichts.

[(Ein Hochzeitstanz.] Jn Goiſern bei Jſchl wurde am
27. Februar eine Hochzeit gefeiert, mit welcher, wie es üblich iſt,
ein zahlreich beſuchter „Ball“ verbunden war. Am Schluſſe des
ſelben kam es zwiſchen den ältern Burſchen zu einem Streite, wel
cher bald ſolche Dimenſionen annahm, daß eine allgemeine Balgerei

duraus entſtand. Bei Gelegenheit dieſes ländlichen „Vergnügens“
wurde einer der Burſchen derart geſchlagen, daß er bereits am
nächſten Tage ſtarb. Ein anderer dieſer wackern Kämpen aber
hatte das Los, vor die Thüre geſetzt zu werden. Darüber war
jedoch dieſer Letztere ſo ergrimmt, daß er in ſeiner Wuth ſchwor, er
würde den Erſtbeſten, welcher aus der Thüre trete, niederſtechen.
Man beachtete Anfangs ſeine Drohung nicht ſonderlich, der
Wüthende aber blieb auf der Lauer, um ſeine Rache in der ange-
deuteten Art zu kühlen. Unglücklicherweiſe wollte es nun der Zu
fall, daß eben jetzt der Bruder der Braut, ein Müllerknecht von
Anzenau, aus dem Hauſekam. Kaum hatte der draußen Wartende
die heraustretende Perſon, in welcher er noch dazu einen beſondern
Gegner zu ſehen vermeinte, bemerkt, als er auf dieſelbe losſtürzte
und dem Müllerknecht ein bereit gehaltenes Meſſer mit ſolcher Ge
walt in den Unterleib ſtieß, daß dieſer nach zehn Minuten eine Leiche

war. Der ſofort entſendeten GerichtsCommiſſion gelang es, des
Thäters habhaft zu werden und ihn in ſichern Gewahrſam nach
Jſchl zu bringen.

Abgang und Ankunft der Fisenbahnzüge

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 8 1185- 146 l.
577 in I. Tottb., Guben,Posen, Sorau/ Ia. 784
Bittort. Berlin 4 2 6 9Leipzig. 5*2 7 185 55 6 7i5 866 1068
Magdeburg 5 7113 125 5 920 1035Nordh.-CGassel (5 (9 1138 2 720 948
Thüringen 5*5 752.-1016 1145 V 155 95 115-

Ankunft
von V. V. I V. V. I. Ab. Ab. Ab. Ab. AbAschersleben 72 955 I 5 g.Breslau via e aJ e a 1 7)ottb., Guben,

Posen Soran' re 12 7Bittert.- Berlin 424 724 106 1132* 528 106Leipzig. (450 722 125 17 534 Gö giä 1045
Magdeburg (77 955 126. mKordh.-Cassel 720 985 Ii2 550 850 1023Thüringen (4282721 1037 117 513 531 8 1051

ohne zug I.--II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Standes-

amtsbezirk Schwerz im Saalkreiſe an Stelle des ausſcheidenden Standes-
beamten Schulzen Brandt in Schwerz der Gutsbeſitzer Guſtav Schulze zu
Dammendorf zum Standesbeamten und an Stelle des gleichfalls ausſcheiden
den ſtellvertretenden Standesbeamten Kaufmanns Krähling zu Schwerz der
Rentier Leopold Schulze zu Dammendorf zum Stellvertreter des Standes-
beamten ernannt worden ſind.

Magdeburg, d. 9. Februar 1881.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

(gez.) v. Patow.

riho Schweinfurter
er J

Personen Posten.
Vm. Vw. Nw. Nm. b.Von: Hall. 6 8in: Salzmünde 75 4von Halle 3in Lauchstüädt 466von 55in: Schafstüdt 550von Salzmünde u Hisin: Hall. 10 730von;: Schafötädt 40in: Lauchetädt 5 t

von: 525in Halle 720
mittlere Quali-

Roggen 1000 Kilo 212—-215 exquiſite hieſige Waare 219Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte s beſſere und Ehe
valiergerſte 130--190 .4.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-—15
Hafer 1000 Kilo 155 165
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorig- Erbſen 210——230 Bohnen

p. 50 Kilo 10 gefordert.
Kümmel 50 Kilo 26——27
Mais 1000 Kilo Donau 148 —156 amerikan. 148 152
Lupinen 1000 Kilo 116—120
Helſaaten 1000 Kilo Raps 240——250

S J rpiritus 10,000 Liter pCt. loco ruhig, Kartoffel 55,50 Rüben-ne Angebot p yig ffel 55,50 Rüben
Rüböl 50 Kilo 26,75 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,50—8
WMalzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,25—5,50 .4
Futterartikel ſehr gefragt.

u u 8,leie Roggen- dilo 6 25 6,50 Weize 5-5 53Weizengrieskleie 5,75 Senfchaaken 9--8,55 4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,50

Getreidebericht von H. Wagner C Sohn.
Halle a /S., den 8. März 1881.

Heute war die Kaufluſt für alle Artikel ruhiger und letztnotirte

Wege rege r a r e werden. Man bezahlte:eizen p. 12 Säcke ilo brutto 210-—222 ien und ler Waare 160--209 anezewachiene,
oggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210 i ieſt-e 216 Ffeinſter hieſierſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144——150 3feine u. Chevaliergerſte 156--171 beſſere 153.4,

Hafer p. 12 Säcke A 50 Kilo brutto 96—100
VictvriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210-—240
Rübſen ohne Angebot.
e

ais p. 1 dilo Donau netto 150 amerikan.Lupinen à 1000 Kilo netto 120 .4. an. ohne Angebot.

Langes Ro genſteeb s d 7 riß
rob 39 r. 12Maſchinenſtroh 25,59--27 e p. küo. Pſ. das Schock.

Hieſiges Heu 4-4,25 pr. Etr.
Auswärtiges Heu 5—4 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Et Nimm i r o 7. März.n Minimum mit me wacher Luftbewegung liegt üOſtJrland und ſcheint nach Nordoſten v da wane

meter ſehr raſch gefallen iſt. Außer an der ſüdnorwegiſchen Küſte
wo noch ſtarke bis ſtürmiſche öſtliche und ſüdöſtliche Winde mit
Schneegeſtöber herrſchen iſt das Wetter über Centraleuropa wieder
ruhig geworden. Jn Süddeutſchland dauern die ſüdweſtlichen Winde
bei anhaltend mildem Regenwetter fort über Nord Deutſchland
errſcht ſchwache ſüdöſtliche Luftbewegung bei im Weſten nebliger

itterung, und ziemlich raſch ſteigender Temperatur, im Oſten viel-

r a den ſtrengem Froſte. Jm deut
e eMie fielen ſeit geſtern faſt überall ziemlich erhebliche

Die Temperatur in Celſius Graden war int t 10, Petersburg hlT 14, Paris ü iden arlsruhe 12, München Leipzig
resden, 7. März Amtlicher Meldung zufolgeEis der Moldau bei Moldauthein Mittags e

Bei Prag iſt die Eisdecke noch feſt; das Thauwetter hält an.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Freitag ſteht ein Transport preis

Gebr. Vriecdmanmn
Marienstrasse 1 a.

7. März. Möorg. 6u. Rchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luſtdruck Pariſer Linien 330,81 329,67 3239,2 JLuftdruct Viinlmeter re es 7137t 77231
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,14 3.13 3,02 277Dunuſtdruck Millimeter 4,83 7,06 6,82 6Druck der Far. in. 328.67 82654 32621 327,175
trockenen Luſt Millimeter 741.42 738.62 735.89 73796Relative z rigkeit n 97.7 92.,9, 29 dWärme Réaumur 1,0 5,9 7Wärme Celfius 12 7,4 7,1 7Die aekßanfichi bedeat d u.en g. völlig heiter. wolkig 7.

Riedrigſte Temperatur 0,4 E. Höchſte Temperatur S 7,9 C.

Ein praktiſch undgebildeter theoretijqh

ugochſen zum Verkauf

100 Stück Baumpfähle, 3 Meter lang 15

100 Reoſenpfähle, 1/,-2 Meter lang 4,50
100 Bohnenſtangen, 3 4 Meter lang 2,50
100 Hogpfenſtangen, 4 Meter lang 4

kranco Bahnhef Wieſenburg, Schmerwitz bei Wieſenburg.
AschinsehkKgj.

Bergmann,
40 Jahre alt, ſeit 18 Jahren in2 Stellungen als

Lehrlings-Geſuch.
Der Geſchäſtsbericht pro 1880 liegt für die Actionaire von ſetzt

ab an unſrer Caſſe zur Abholung bereit.
Jn meinem Colonialwaaren-

Engros- und Detail- Geſchäft

Brauerci-Verkauf.
Jn einer Garniſon u. Fabrikſtadt

rößerer Werke mit Schweelerei-,
riquette und Preßbetrieb thätig,

ſucht, Igeſtützt auf gute Empfehl.,
anderweitig Stellung. Offerten

Halle a/S., am 8. März 1881.

Hallescher Bankverein von
MKulisch, Kaempf Co.

Ein im Rüben- wie Kartoffelbau
erfahrener

Oekonomie-inspektor
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
zum 1. April oder ſpäter eine paſſende
Stelle, um ſich verheirathen zu können.
Vorzügliche Zeugniſſe. Caution kann
geſtellt werden. Gefl. Offerten unter
E. X. 148 an Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
60 Stück Maſthammel ſtehen

zum Verkauf Domäne Petersberg
bei Eiſenberg, S.-A. Abnahme bis
1. April.

Auf einem Gute der Provinz Heſſen
wird für 1. oder 15. Mai ein zuverläſ
ſiger Verwalter geſucht, welcher mit
dem Zuckerrübenbau vertraut iſt. Of-
ferten mit Zeugnißabſchrift, kurzer An
gabe der Vorbildung u. Militair-Ver-
hältniſſe ſind zu richten unter H. R.
M. jf 296. an die Annoncen Expe
dition von Th. Dietrich
Cie. in Caſſel.

iſt zu Oſtern an einen geſitteten, mit
dem Reifezeugniſſe verſehenen jungen
Mann aus guter Familie, noch eine
Lehrlingsſtelle zu vergeben.

Louis Apitzwech,
Leiprig.

Norddeutſchlands von circa 28,009 sub U. 20. befördert die AnEinwohnern iſt eine ohne Concurrenz
neu und praltiſch gebaute Dampfbier
brauerei nebſt Mälzerei mit vollſtän
digem Inventar bei geringer Anzah-
lung und feſten Hypotheken preiswür
dig zu verkaufen. Offert. unter I.
379 an Rud. Mosse in Halle.

Töchterpenſionat, Winkelmannſtr.
19, 1. Etage, Dresden. Bei liebe-
vollſter Fürſorge eben ſo gediegene
Ausbild. in Muſik, Sprachen, Wiſſen-
ſchaft, als auch allen wirthſchaftl. und
weiblichen Arbeiten, Schneidern, Putz,
g. Küche, feinen geſellſchaftl. Umgang.

Fünf Stück Simmenthaler Bul
len im Alter von l bis Jahr ver-
kauft Domäne Petersberg bei Eiſen-

er Pain-Erpeller

berg, S.A.
mit „Anker“

Ein junges Mädchen aus anſtändi
ger Familie und vom Lande, erfahren
in ff. Küchenweſen und Milchwirth
ſchaft, ſucht in einer größeren Land
wirthſchaft Stellung, wenn möglich
als Stütze der Hausfrau bei älteren
Leuten. Antritt kann 1. April d. J.
erfolgen. Auf gute Behandlung wird
mehr geſehen als auf Gehalt. Refl.
wollen ſich unter Chiffre E. W. an
Alb. Ködderitzſch jun. in Oſter

i ein ſehr gutes Hausmittel, feld wenden.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

noncen- Expedition von Rudolf
Mosse, Magdeburg.

Futterrübenſamen-Verkauf.
Helle Rieſenflaſchen, rothe Rieſen

flaſchen diesjähriger eigner Ernte, à
Ctr. 24 netto Caſſe franco Bahn,
verkauft

F. Weitzel, Gutsbeſitzer.
Thondorf bei Siersleben,

Mansfelder Gebirgskreis.

eubke'scher Geangverenn,

Mittwoch 6 Uhr Uebung.
StadtTheater.

Mittwoch: Kriauſ ch eg im Frieden,
onnerstag: Die Waiſe Lowood, Schauſpiel. e ans La
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Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 7. März. Die Gerüchte von einer Mini-

ſterkriſis werden formell dementirt. Es wird verſichert,
Grévy und Gambetta ſeien am Sonntag dahin übereingekom-
men, daß das Kabinet bei der Berathung des Antrages Bardoux
in keiner Weiſe interveniren ſolle. Jeder Miniſter ſolle vollkom
mene Freiheit ſeiner Stimme behalten auf dieſe Weiſe würde
die Freiheit der Kammer bei der Abſtimmung gewahrt werden.
Wie es heißt, würde Gambetta dem Präſidenten Grevy am Mitt
woch wiederum einen Beſuch machen. Die Kommiſſion zur Vor
berathung des Antrages betreffend das Liſtenſkrutinium wird
morgen noch nicht zuſammenberufen werden jede erregende
Debatte ſoll verſchoben werden wegen der bevorſtehenden Emiſſion
der Anleihe, mit welcher ſich der Miniſterrath morgen beſchäf-
tigen wird.

(B. T.) Sämmtliche Blätter ergehen ſich in Vermuth-
ungen über die geſtrige Entrevue Grévy's und Gambetta's. Die
„Agence Havas“ meldet: „Man hat alle Urſache zu glauben,
daß die beiden Präſidenten ſich verſtändigt hab n- Die vom
Elyſé aus inſpirirte Paix weiß zu berichten: „Gambetta erklärte
Grévy die Gründe ſeiner Propaganda für das Liſtenſkrutinium
und verwahrte ſich gegen die Behauptungen der Preſſe, welche
ihm dabei perſönliche Motive unterſchiebe. Denutlicher ſpricht
ſich der „Temps“ aus Grévy ſei der Propaganda für das
Liſtenſkrutinium nicht geneigt. Er finde die beſtehende Kammer
nach ſeinem Geſchmack und wünſche, ſie möge ſo erhalten bleiben.
Dieſe Auffaſſung des „Temps“, der zugleich einen zweiten Be
ſuch Gambetta's bei Greévy in Ausſicht ſtellt, ſcheint die pro
babelſte und läßt durchblicken, daß Gambetta den Zweck ſeines
Beſuches verfehlte. Heute erſchien „Le Clairon“, das neue
Journal der vertriebenen royaliſtiſchen Redaktion des „Gaulois“.
Der alte Girardin hatte ſeinen politiſchen Gegnern Druckerei,
Papier u. ſ. w. in ſpäter Nachtſtunde zur Verfügung geſtellt.

London, 7. März. Unterhaus. Stanhope kündigt eine
Motion an, wonach das Haus ſeine Anſicht dahin ausſprechen
ſoll, daß der Rückzug der engliſchen Truppen aus dem ſüdlichen
Afghaniſtan bei dem jetzigen kritiſchen Zuſtande Afghaniſtans die
wahren und permanenten Intereſſen Jndiens nicht fördere.
Arnold und Gordon zeigen an, daß ſie dieſer Motion gegenüber
ein Vertraueusvotum beantragen würden. Northcote erklärt, er
werde morgen die Anfrage an die Regierung richten, welchen Tag
ſie für die Berathung des Stanhope'ſchen Antrages feſtzuſetzen
gedenke. Jn Beantwortung einer Anfrage Lawſon's erklärte
Gladſtone, die Waffenruhe mit den Boern ſei abgeſchloſſen, um
die Beantwortung der von Colley nach Fort Krüger gemachten
und der auch noch ſpäter dahin erfolgen Mittheilungen zu er
möglichen. Der Staatsſecretär des Krieges, Childers, theilte die
Bedingungen der Waffenruhe mit. Danach wird den Engländern
eine achttägige Verproviantirung ihrer Garniſonen geſtattet, der
Oberbefehlshaber der Boern, Joubert, verpflichtet ſich, den Pro-
wiant durch die von den Boern beſetzten Linien paſſiren zu laſſen.
Sobald der Proviant in den Garniſonen angekommen iſt, werden
von den Belagerern der engliſchen Garniſonen, ſowie von den
Belagerten die Feindſeligkeiten 8 Tage lang eingeſtellt. Das
Haus begann darauf die Einzelberathung der iriſchen Waffenbill.

Ueber die Wybrant'ſche Expedition ſind im aus
wärtigen Amte Nachrichten des engliſchen Conſuls in Mozam
bique eingegangen, welche den Tod der Capitäne Phipſon und
Wubrant, ſowie der Expeditionstheilnehmer Carr und Mears
beſtätigen. Mahyer ſoll ſich in der Nähe von Zeilah befinden,
Owen ſoll mit den anderen Theilnehmern nach Jnhanehane ge-
gangen ſein. Das engliſche Kriegsſchiff „Ruby“ iſt angewieſen,
ſofort ſich an Ort und Stelle zu begeben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. März.

Ein Geſchenk unſeres Kronprinzen an den
ruſſiſchen Kaiſer iſt geſtern im Winterpalais durch den deut-
ſchen Botſchafter General Schweinitz überreicht worden.
Cas Geſchenk beſteht in dem lebensgroßen Bilde des Kronprinzen,

Halle, Mittwoch den 9. März 1881.

welches denſelben in Feldmarſchalls- Uniform darſtellt. Der
Kaiſer war über das vortreffliche Oelgemälde hoch erfreut und
bezeichnete ſelbſt den Platz in ſeinem Zimmer, den das Bild
fernerhin einnehmen wird.

Der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen iſt, wie aus
Kiel mitgetheilt wird, durch ihre Mutter, die r
von SchleswigHolſtein, und ihren Oheim, den Prinzen Chriſtian,
bei dem Betreten ihrer Wohnung in Potsdam eine ganz beſon-
dere Ueberraſchung bereitet worden, und zwar durch das in ihrem
Boudoir befindliche Bild ihres verſtorbenen Vaters, des Herzogs
Friedrich von SchleswigHolſtein. Das 2 Meter hohe Bild iſt
von einer Kielerin, nämlich dem Fräulein Sophie Stahmer,
aus der Erinnerung und nach Photographien aber in freier
künſtleriſcher Geſtaltung gemalt. Dem Portrait wird neben
anderen Vorzügen, insbeſondere eine überraſchende Aehnlichkeit
nachgerühmt.

Die mehrfach verbreitete Angabe, daß die Prinzeſſin
Victoria von Baden ſich mit ihrem Vetter, dem Großfürſten
Nikolaus Michaelowitzſch von Rußland, verloben werde, wird
von competenter Seite als unbegründet bezeichnet.

Der türkiſche Botſchafter Sadullah-Behy iſt er
krankt und bereits ſeit mehreren Tagen bettlägerig. Oberſt
Sabit-Bey, der frühere erſte Militärbevollmächtigte bei der
hieſigen türkiſchen Botſchaft iſt mit der Leitung der großen
Kriegsmunitionsfabrik in Konſtantinopel betraut worden.

Die „vVoſſ. Ztg.“ enthält folgende Perſonalmittheilun-
gen: Das Entlaſſungsgeſuch des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Frhrn. v. Patow, iſt vom Könige genehmigt wor-
den. Zu ſeinem Nachfolger wird wahrſcheinlich der bisherige
Regierungspräſident v. Wolff, der, wie wir ſchon meldeten,
vor einigen Tagen hier eingetroffen iſt, ernannt werden. Auch
Oberpräſident v. Ende in Kaſſel wird von ſeinem Poſten ab
gehen, ohne daß über eine anderweite Verwendung des verdien-
ten Beamten, der als Polizeipräſident in Breslau und Regie
rungspräſident in Düſſeldorf früher eines guten Rufes genoß,
etwas verlautete. Mit dem Fürſten Bismarck ſoll er nicht be
ſonders gut geſtanden haben, auch weiß die „Köln. Ztg.“ zu er
zählen, daß er ſich mit dem Militär-Commando in Kaſſel über
worfen habe, ſo daß die Offiziere ſein Haus nicht mehr beträ-
ten. Jn den Kaſſeler Blättern haben wir zuweilen die Bemer-
kung gefunden, daß der Oberpräſident es vermeide, bei feſtli-
chen Gelegenheiten mit anderen Spitzen der Behörden, Poli-
zeidirektor, TheaterJntendant u. ſ. w. zu ſammenzutreffen.

Der brandenburgiſche Provinzial- Landtag
trat am Sonntag Mittag im Provinzial-Ständehauſe in der
Spandauerſtraße zu ſeiner ſiebenten Sitzungsperiode zuſammen.
Die begrüßende Anſprache des Oberpräſidenten, Staatsminiſters
a. D. Achenbach ſchildert die Finanzlage der Provinz als eine
günſtige. Unter den eingebrachten Vorlagen befindet ſich ein vom
Provinzialausſchuß ausgearbeiteter Geſetzentwurf, betreffend die
Erbfolge in den Bauergütern welcher unter thunlichſtem An
ſchluß an die Grundſätze des gemeinen Rechts der Theilung der
Landgüter vorbeugen ſoll. Ferner wird die Bildung eines Eiſen-
bahnfonds vorgeſchlagen, aus welchem in Zukunft regelmäßig die
Aufwendungen der Provinz für Eiſenbahnen niederer Ordnung
beſtritten werden ſollen. Dieſem Fonds ſollen auch die Aktien
überwieſen werden mit welchen ſich die Provinz an Eiſenbahn
Unternehmungen dieſer Art bisher betheiligt hat oder in Zu-
kunft betheiligen wird. Nachdem die Sekundärbahn Paulinenaue-
Neuruppin ſeit dem 12. September v. J. im Betriebe iſt ſoll
nunmehr der Bau der ebenfalls unter Betheiligung der Provinz
projektirten Eiſenbahn Küſtrin-Stargardt in dieſem Frühjahr
beginnen.

Wie im Anſchluß an eine geſtrige Mittheilung geſchrie-
ben wird, werden ſeitens der ſtädtiſchen Behörden von Ber-
lin, namentlich der Deputationen, welche mit der Einſchätzung
der Miethsſteuer betraut ſind, Schritte vorbereitet,
um gegen die ſeitens des Reichskanzlers erhobenen Vorwürfe
eines ungerechten und parteiiſchen Verfahrens energiſch Verwah-
rung einzulegen. Die endgültigen Entſchließungen ſind indeß bis
zur Wiederkunft des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck vorbe-

halten, welcher durch einen Todesfall in die Provinz berufen
worden iſt.

Die Geſetz Sammlung veröffentlicht heute das Geſetz
vom 23. Februar, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln
zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden
Theilen des Regierungsbezirks Oppeln; das Geſetz
vom 23. Februar, betreffend die Betheiligung des Staates bei
dem Bau einer Eiſenbahn von der Wilhelmsbahn unweit Rybnik
oder Orzeſche nach Sohrau, von der Wilhelmsbahn unweit Rybnik
nach Loslau, von Oppeln nach Neiſſe mit Abzweigung von Schied
low nach Grottkau und von Creuzburg über Lublinitz nach Tarno
witz, und das Geſetz vom 25. Februar, betreffend die Herſtellung
mehrerer Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung.

Parlamentariſches.

Durch die Blätter geht die Erzählung, Fürft Bismarck habe
dem Abg. Windthorſt, als derſelbe unlängſt die Stufen zur Red
nertribüne die Hand entgegengeſtreckt, die kleine Exzellenz
habe aber bei ihrer bekannten Kurzſichtigkeit dies nicht bemerkt c.
Die „Lib. Korr.“ verwebt dieſe Jdylle ſogar in ihre politiſchen Be
trachtungen. Das Geſchichtchen hat (ſo erklärt heute die „Germania“)
nur den einen Fehler, daß es erfunden iſt.

Die Rechtfertigungsſchrift betreffs der Ausführung
des Sozialiſtengeſes, welche bisher vom Miniſter Graf Eulen
burg vertreten wurde wird nicht eher auf die Tagesordnung des
Reichstags geſetzt werden, als bis der neue Miniſter des
Jnnern, ſei es proviſoriſch oder definitiv, ernannt worden iſt. Nach
der Erledigung des Entwurfes über die zweifährige Budgetperiode
ſoll die Denkſchrift über die Münzgeſetzgebung zur Diskuſſion
geſtellt werden.

Jokales-
Halle, den 8. März.

Wir wollen nicht verfehlen unſere Leſer auf das kommenden
Freitag Abend 6/, Uhr im Saale des Volksſchulgebäudes ſtatt
findende Concert des Haßler'ſchen Vereins aufmerkſam zu
machen, um ſo mehr als die zum Vortrag gelangenden Orcheſter-
und Geſangsſtücke eine Gewähr für gute Durchführung deſſelben
vollſtändig bieten. Die Solovorträge haben die Damen Fräulein
Katharina Lange aus Berlin, Fräulein Marie Vieweg und
Herr Nicolge Popovici aus Leipzig übernommen. Das
Orcheſter beſteht aus der verſtärkten Symphoniecapelle des
Herrn Muſikdirector Büchner in Leipzig. Billets zu dieſem
Concert ſind von Mittwoch Nachmittag ab bei den Herren
Schrödel und Simon am Markt zu haben. Bezäglich des
Concert-Programms verweiſen wir auf die Jnſerate.

Dem Fabrikanten Herrn A. L. G. Dehne iſt vom
deutſchen Patentamte ein Patent ertheilt auf Neuerungen an
Pumpenventilen und deren Gehäuſen und dem Direktor der
Halle'ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Herrn R. Riedel
ein ſolches auf eine KreisſegmentSchnitzelPreſſe. Der Jn
genieur Herr R. Fölſche hat ein Patent nachgeſucht auf einen
Zuſatz von poroſen Materialien zu friſchem Stichtorf bei der
Entwäſſerung deſſelben durch Preſſen.

Geſtern Abend wurde in der Herberge zur Heimath die
Monateverſammlung des Vereins für Beförderung des Miſſions
Intereſſes unter reger Betheiligung der itglieder abge
halten. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Knuth, erſtattete den Be
richt, aus welchem wir entnehmen, daß der Verein nahezu ein Jahr
beſteht, alle zwei Monate eine Verſammlung abhält, einen Journal
zirkel eingerichtet hat, eine Mitgliederzahl von 25 Perſonen aufweiſt
und während ſeines Beſtehens 7 Vorträge ſtattgefunden haben.Kurz nach Oſtern ſoll das Jahresfeſt im Stad hie aben abgehal

ten werden, zu welchem jetzt ſchon die nöthigen Schritte erfolgen.
Herr Paſtor Lic. Reinhardt hielt einen Vortrag über Miſſionsfeſte in Danzig, Oſtromezko, Bromberg, ſowie in PLiner ehemaligen

Gemeinde Rofjewo Kaczkowo. Herr Paſtor Pfaffe, an den Vortrag
anknüpfend berichtete über miterlebte Miſſionsfeſte in Pommern.
Nach einer längeren Debatte hierüber wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

vom 7. März 1881.
Es wurde wie folgt verhandelt:
1. Folgende Abſchnitte des Kämmerei- Etats pro 1881/82 und

zwar: Abſchnitt A. Vermögenshaushalt Tit. I. bis IX. in
Einnahme mit 383,961 Mk. 77 Pf. in Ausgabe mit 223,148 Mk.
73 Pf. abſchließend, Abſchnitt C. Tit. XII. Unterrichtsweſen
nur Ausgabepoſten im Geſammtbetrage von 132,005 Mk. 70 Pf.

Henri Siemiradzki.
Ueber Henri Siemiradzki, den ſo ſchnell berühmt gewordenen

Schöpfer des derzeitig hier, in der Aula des Stadtgymnaſiums aus-
geſtellten Koloſſal-Gemäldes: „Die lebenden Fackeln Nero's“, dürften
den zahlreichen Bewundern ie das großartige Gemälde auch in
hieſiger Stadt erworben hat, nachſtehende turze authentiſche Notizen
über die Lebensumſtände und den künſtleriſchen Bildungsgang will-
kommen ſein. Siemiradzki ward 1843 geboren; er gehört einer alt
polniſchen Adelsfamilie an. Sein Vater, früher in ruſſiſchen Dienſten,
lebt gegenwärtig als General in Rußland in Varnhau. Henri
ſtudirte anfänglich Naturwiſſenſchaften und erwarb das Doctor-Diplom.
Nach Beendigung dieſer Studien begab er ſich 1864 nach St. Pe-
tersburg, um ſeinen künſtleriſchen Beſtrebungen an der dortigen Aka-
demie der ſchönen Künſte die weitere Ausbildung werden zu laſſen.
Bald ſeine Genoſſen überragend wurde er im Laufe ſeines Peters-
burger Aufenhaltes mehrfach in ehrenvollſter Weiſe ausgezeichnet.
r beſuchte von 1870 ab, Frankreich und Deutſchland, arbeitete ein

Jahr lang als Schüler des Meiſters Piloty in München, und zog
dann nach dem Ziele aller Künſter, nach der Stätte klaſſiſcher und
moderner Kunſt, nach Rom, um hier auch dauernden Wohnſitz zu
zu nehmen. Schon die erſten Gemälde: „Die römiſchen Orgien“
(1867) und „Chriſtus und die Sünderin“ (1873) welche in den
Beſitz des ruſſiſchen Thronfolgers gelangten, lenkten die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf den jungen Künſtler. Hierauf ſchuf er „Die
lebenden Fackeln Nero's“, welches Gemälde 1876 an die Oeffentlich-
keit trat und gleich mit lebhafteſter Senſation aufgenommen wurde.
Die ſich hohen Rufes erfreuende „Lützow'ſche Zeitſchri,t für bildende
Künſte“, welcher wir den Bericht entnehmen begrüßt dieſe Schöpfung
in einer Correſpondenz aus Rom, Juni 1876, wie folgt: „Ein Sen-
ſationsbild macht ſeit Kurzem ganz Rom von ſich reden was ich
Jhnen davon ſchreiben will, ſei nicht als ein Poſaunenſtoß anzuſehen,
ſondern als Erfolg den ein junger Pole errungen hat. Nachdem
man die liebe Mittelmäſigkeit herzlich ſatt bekommen hat, wird man
recht vom Grund des Herzens froh, wenn endlich einmal wieder
etwas Echtes und Großes entſteht, ein Werk, welches der Kunſt un
ſerer Tage das Schickſal erſparen helfen wird daß ſie nach den
geiſtloſen akademiſchen Schablonen beurtheilt werde, deren Größe mit
dem Meter meßbar iſt! Der junge Meiſter von dem ich ſprechen
will, iſt Henri Siemiradiki. Der Gegenſtand des kolofſalen Bildes,welches Rom in Bewegung ſetzt, iſt das in neuerer Jat von ver

ſchiedenen Meiſtern behandelte Thema: Nero. Während Piloty
ihn über die Trümmer Roms ſchreiten läßt, Kaulbach ihn zum Mittel
punkt eines Bachanals macht und Beide die Geiſtesverfolgung we-
niger ſcharf betonen, wählte Siemiradzki gerade den Conflikt zwiſchen
dem entarteten Römerthum und dem auflebenden Chriſtenthum zum
Hauptmotive des Bildes. Ungemein reich componirt erſcheint das
Bild durch ſein vollendetes Gleichgewicht der Gruppen und Farben
doch nicht überreich, durchweg originell und von jeder Jmitation

zfrei, iſt es ganz ungewöhnlich ſolide in Zeichnung und Behandlung.

Ganz aus einem Guß und aus dem Herzen gemalt, ſo „intim“, wie
nur irgend das Werk eines ſpeciell „Jntimen“, iſt es dabei ſtrenge
und gewiſſenhaft durchgeführt, friſch mit voller Jugendkraft gemalt
und reif zugleich ſo daß es keck mit den beſten Werken des Jahr-
hunderts wetteifern kann.“
dazu beigetragen haben des Künſtlers Ruf zu erweitern, und in
welchen ſich die coloriſtiſche Richtung in immer ausgeſprochener Weiſe
bekundet, ſind beſonders hervorzuheben „Weib und Vaſe“ und „Der
Schwertertanz“, welch letztere unter den Gemälden hors concours
im Pariſer Salon glänzte. Die neueſten Werke „Die Piratenhöhle“,
deſſen Gegenſt nd ebenfalls der antiken Welt entnommen iſt aus
welcher der Künſtler mit Vorliebe ſeine Stoffe entlehnt, und ferner
eine der Vollendung entgegenreifende großartige Compoſition eine
Allegorie des Fortſchrittes darſtellend, wie eine „Nachtſcene aus
römiſo er Zeit werden in Kurzem ihren Auesſtellungs Rundgang
durch die Hauptſtädte antreten Das Gemälde „Die lebenden Fackeln
Nero's“ wird demnächſt ſeine bleibende Stätte in Krakau finden, an Rath und That beizuſtehen. Solcher Vereine wurden etwa zwölf
welche Stadt der patriotiſche Künſtler daſſelbe, die glänzendſten Kauf-
anträge zurückweiſend, zur Begründung eines National-Muſeums zum
Geſchenk machte

Vermiſchtes.
[Der Panama-Canal.] Aus Paris, 4. d., wird ge-

ſchrieben: „Die Panama- Geſellſchaft hielt geſtern im WinterCir
cus wieder eine Generalverſammlung. Ferdinand v. Leſſeps er
wähnte in ſeiner Berichterſtattung gelegentlich der Thatſache, daß
ſich unter den Actionären der Geſellſchaft nicht weniger als ſechs
zehntauſend Frauensperſonen befänden, die auf ihren Namen
größere oder geringere Beträge ſubſcribirt hätten. „Bei dem, wie
man weiß, außerordentlich entwickelten Ahnungsvermögen des
weiblichen Geſchlechts ſagte Herr v. Leſſeps, der ſchon einmal
die merkwürdigſte Miſchung von Genie und Charlatan bleibt
„iſt dieſe Theilnahme der beſte Beweis für die große Zukunft un
ſeres Unternehmens. Weiter glaubte er und das hätte jeden-
falls einen poſitivern Werth anzeigen zu können, daß wie die
Arbeiten ſich bisher anließen, ſchon ein Jahr an der urſprünglich
präliminirten Zeit gewonnen wäre und der Durchſtich im Jahre
1888 vollendet ſein werde.“

[(Nahrungsmittelfälſchung. Alt und ungemein ver
breitet iſt die Klage über die zunehmende Verfälſchung von Nahr-
ungsmitteln. Daß die ſchamloſen Betrüger, welche in dieſer Weiſe
die Geſundheit und ſelbſt das Leben ihrer Mitmenſchen ſchädigen,
nur durch harte Strafe an der Fortſetzung ihres ſchändlichen Ge
werbes gehindert werden können, iſt engliſchen Gerichten wohl be

kannt und die letzteren gehen deshalb in allen ſolchen Fällen mit
großer Strenge zu Werke. So wurde kürzlich auf dem Poltzeige-

richte von MarlboroughStreet in London ein Butterhändler,
Unter den Schöpfungen, die ferner Ebenezer Shimpton mit Namen, der ſeit längerer Zeit ein Gemiſch

von wirklicher Butter, Fett und Kunſtbutter ſeinen Kunden als
reine Landbutter verkauft hatte, zu einer Geldbuße von 20 L. ver
urtheilt. Die Koſten des Proceſſes beliefen ſich auf 6 L. 16 Sh.
6 P., ſo daß der Betrüger nicht weniger als 536.4 48 Strafe
zu zahlen hatte.

(Die „Nachbarſchaften“] ſind die älteſten Vereine in
Lünen und jedenfalls eine Eigenthümlichkeit der Stadt. Vor

mehr als hundert Jahren traten hier nämlich die Nachbarn zu
Vereinen zuſammen, die den Zweck hatten, ſich gegenſeitig mit

gegründet. Statutengemäß findet bei allen alljährlich am erſten
Montag in den Faſten eine Generalverſammlung ſtatt, mit der ein
gemeinſchaftliches Mahl verbunden iſt. So geſtaltete ſich dieſer
Montag nach und nach zu einem allgemeinen ſtädtiſchen Feiertag,
an dem in beiden Kirchen Gottesdienſt gehalten wird ſämmtliche
Fabriken und Werkſtätten geſchloſſen ſind, jung und alt, arm und
reich fröhlich iſt und ſich auch der ſonſt ſolideſte Mann und hier
herrſcht, was der Stadt zum Ruhme gereicht, noch ein ſehr ſo
lider Sinn Abends einem ſtillen Räuſchchen hingiebt, um nach
dem bekannten Dichterworte ein „braver Mann“ zu ſein. Faſt
gerade wie vor Jahrzehnten verlief auch wieder der 28. Februar
und ſo dürfte es noch lange Zeit bleiben, da dieſe alten Sitten
und Gebräuche durch ihr Alter lieb und werth geworden ſind.

[Zur Patzkow'ſchen Raubmord-Affaire.] Der
Schneidergeſelle Bezſchinski und die unverehelichte Schilka wurden
am Montag Abend vom Schwurgericht in Berlin wegen vorſätzlichen
Raubmordes an der Wittwe Patzkow zum Tode verurtheilt, außer
dem Beiden die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt. Mit Ruhe
hörten die Angeklagten das Urtheil an; bald darauf aber brach
die Schilka in ein lautes Jammern und Klagen aus. „Ach mein
Gott, mein Gott,“ ſchrie ſie, „ich bin unſchuldig, Bezſchinski iſt
der Thäter“ dann wandte ſie fich zu Bezſchinski mit den Worten
„Bezſchinski, ſage die Wahrheit, Du biſt es geweſen.“ Mit ſtoi
ſcher Ruhe erwiderte dieſer: „Rede nur immerzu, jetzt mußt Du
ſterben.“



enthaltend, und Abſchnitt C. Tit. XIII. Armenpflege eben
falls nur Ausgabepoſten im SGeſammtbetrage von 126,942 Mk. 96 Pf.
nachweiſend, wurden in Höhe der angegebenen e äg feſtgeſetzt.
Ueber den Abſchnitt A. Berm e r nlt Tit. I. bis IX. und
den Abſchnitt C. Tit. XIII. Armenpflege referirte Herr De
muth, über Abſchnitt C. Tit. XII. Unterrichtsweſen Herr Di
rector Dr. Schrader.

2. Den Etat der öffentlichen Straßenbeleuchtung, welchen Herr
Ernſt r und der nur Ausgabepoſten im Geſammtbetrage von
78,486 Mk. 12 Pf. enthält, ſetzte die Verſammlung in dieſer Höhe
feſt. Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Das Bülow- Konzert
am 7. März 1881.

Wenn auf der Künſtlertour, welche Hans v. Bülow ſeit etlicher
Zeit freilich nicht als eigentliche „Geſchäftsreiſe“, ſondern immer
nur auf Veranlaſſung einer an ihn ergangenen Einladung unter
nommen hat, unſere Stadt eine Station bildet, ſo kann ſie ſich dies
nur zur Ehre rechnen und der Willkommsgruß, den wir ihm dar-
brachten mußte um ſo wärmer ſein, els es nicht der alte bekannte
Klaviervirtuos Bülow war, der ſich uns präſentirte, ſondern ein
neuer: der Dirigent einer Kapelle, und mehr als das: der Meiſter
unter lauter Künſtlern. Mit ſeiner Meininger Hofkapelle wollte er
uns ſagen, was Beethoven gedacht und gewollt hat. Es kann ihm
als eine Einſeitigkeit vorgeworfen werden, daß er nur Beethoven,oder do berwiegend Beethoven traktirt, aber dieſe Einſeitigkeit
hat das höchſter Anerkennung würdige Reſultat geliefert, daß wir in
der Gegenwart keinen ihm zbenburt gen BeethovenJnterpreten be

Dieſes Zeugniß giebt ihm die Kritik an jedem der Orte,
enen er mit ſeiner Kapelle einen Beſuch abgeſtattet hat. Es ſei

hier nur eines Briefes von Franz Liſzt an einen gewiſſen Pazmandy
der in der „Muſikwelt“ abgedruckt iſt, Erwähnung gethan. Da heißt
es: Sie wollen wiſſen, welchen Eindruck mir das geſtrige Bülow-
Konzert gemacht hat? Er gehört Jhnen, gehört uns Allen dem
ganzen intelligenten Publikum Europas. Um es in zwei Worten zu
ſagen: Bewunderung, Begeiſterung iſt es, was ich mit von dannen
genommen. Vor 25 Jahren war Bülow mein Schüler in der
Muſik aber ihm iſt es gegeben, beſſer und ausdauernder
zu Buiyſen als ich. Er nennt ſeine mir gemidmete BeethovenAus-
gabe „eine Frucht meiner Lehre“, aber hier hat der Lehrer vom
Schüler zu lernen, und Bülow fährt fort, die Welt zu belehren, ſo
wohl durch ſeine g. Virtuofität am Klavier, als durch ſein
außerordentliches muſikaliſches Wiſſen, und jetzt auch durch ſeine un
vergleichliche Leitung der Meininger Kapelle, u. ſ. w.“ Wir unter
ſchreiben ſedes Wort dieſes Briefes. Was uns Bülow in Halle ge
boten hat, das muß ſein Beſtes geweſen ſein, denn ein Comparativ
dieſer Leiſtung ſcheint mir nicht menſchenmöglich. Wie verſchwinden
hinter ihm bie ſonſtigen Berühmtheiten auf dem Gebiete der Orcheſter

direktion! Nirgends iſt uns ſo wie hier der Eindruck geworden, daß
das Orcheſter nicht eine Pluralität von Jndividuen, ſondern eine
einzige Perſon iſt, oder, noch ſtärker ausgedrückt, das lebendige Jn
ſtrument, auf welchem der Taktftock des Dirigenten ſpielt. Bülow

teht mit jedem einzelnen Orcheſtermitglied gleichſam im ſympathi-e Rapport das e erſcheint wie Zauberei Und dazu nun
die äußere Haltung des Kapellmeiſters, wie imponirt die kleine,
ſchmächtige Figur durch die Kraft, wie durch die feine Eleganz ſeines
Dirigirens. Es kommt bei ihm eben Alles zuſammen, um Wirkungen
ervorzurufen, die den Hörer von Staunen Entzücken und von
ntzücken zu Staunen treiben. Gehen wir auf das Programm näher

ein, ſo ſticht es zuerſt durch die außergewöhnliche Fülle in die Augen.
Es hat ſich wohl Mancher beim Beginn des Konzerts gefragt: ſoll
das möglich ſein, zu n und zu hören ohne daß Spieler wie
Hörer ermüden? Der Erfolg hat gezeigt, daß Bülow nicht zu viel
aufgetiſcht hat. Wenn Beethoven ſo vorgeführt wird, da kann man
a nicht ſatt werden zu hören. Das geſtrige Konzert brachte drei

Programmſpezies: zwei Ouvertüren eine Romanze mit Orcheſterbe
gleitung und zwei Sinfonien. Die Ouvertüren zu Coriolan und Eg-
mont ſind ſich innerlich verwandt, ein grondioſes Geſchwiſterpaar,
und rahmten würdig den erſten Theil des Konzerts ein. Jn der
Romanze (op, 40) bot ſich uns die Gelegenheit, den Solovortrag
eines Kapellmitgliedes, des Herrn Konzertmeiſters Fleiſchhauer zu be
wundern. Jn dieſer Violine welche Seele, welcher Geſang! Jn
dieſem Bogenſtrich welche Feinheit, welcher Adel, in dieſer Farben

edung, welche Fülle und Sattheit! Nun aber erſt die beidenEinfonten Es iſt uns ſchwer, in Worten wieder zu geben, was
wir dabei empfunden. Applaudiren iſt hier leichter als kritiſiren und
referiren, und an Applaus hat es denn auch das Publikum nicht
ehlen laſſen. Wir waren namentlich auf die A-dur-Sinfonie ge
äannt, jenes ſonderliche Gebilde, was beſonders im vierten Satz zur

Erzielung ſeiner vollen Wirkung und zur Entfaltung ſeiner ganzen
Schönheit eine vollendete, den Jntentionen des Schöpfers vollkommen
adäquate Darſtellung heiſcht, während es bei mangelhafter Aufführung
ſtellenweis die Frage erweckt ob das eine Beethoven'ſche Arbeit ſei.
Auch dieſe Sinfonie kam zu ihrem vollen Recht und entfaltete vor
dem begeiſtert bis zu Ende lauſchenden Publikum ihre ganze Form
ſchönheit und Farbenpracht. Die Stunden höchſten Genuſſes ſind
nur zu ſchnell verrauſcht. Möge aber der gefeierte Künſtler neben
dem herzinnigſten Dank aus Halle die Befriedigung mit heim nehmen,
auch in dieſer Stadt ein zahlreiches Publikum gefunden zu haben,
welches die Jdeale pflegt und denſelben ein tief innerliches Verſtänd-
niß entgegenbringt.

Halliſcher BankVerein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
Dem uns vorliegenden Geſchäftsberichte für das Jahr 1880 des

Halliſchen Bank Vereins von Kuliſch, Kaempf u. Co. entnehmen wir
Folgendes: Das verfloſſene Geſchäftsjahr iſt das vierzehnte und ge
hört mit zu den günſtigſten ſeit dem Beſtehen des Vereins, da die
erzielten Erträgniſſe rei lich geſtatten, eine noch um höhereSkvidende als die vorjährige, nämlich 9 zur Verfügung zu
ſtellen. Das erſte Semeſter zeichnete ſich durch einen ſehr lebhaften
Aufſchwung der Geſchäfte aus, während das zweite Semeſter eine
mäßiger fortſchreitende, ruhigere Entwick lung bekundete. Die Depo-
iten- Einlagen haben nur einen geringen Zuwachs erfahren. Verluſte
nd nicht zu conſtatiren. Die als nothwendig erkannte Vermehrung

der eigenen Betriebsmittel iſt im abgelaufenen Jahre mit der Aus-
gabe von 900000 Aktien VI Emiſſion durchgeführt und die Voll
zahlung in vorgeſchriebener Weiſe von ſämmtlichen Intereſſenten
pünktlich geleiſtet worden; der Umtauſch der Jnterimsquittungen
gegen definitive Stücke findet ſeit 10. Januar d. J. ſtatt. Das Ka
pital beſteht jetzt aus 5 400 000-Actien I-- VI Emiſſion und

774 779 an Beſtänden des Reſervefonds und der beiden Delcre-
dere-Conti. Der Beamten Penſions und Unterſtützungs-Fond iſt im
Vorjahre mit einer Dotation von 10 000 begründet worden. Da
endlich die pro Rata der Einzahlungen auf die neuen Actien
VI. Emiſſion pro 1880 entfallenden 5 Zinſen mit 21 434 in
Betracht zu ziehen ſind, verbleiben für die Actien I--V Emiſſion
9 o als Dividende, welche mit 58,50 pro Dividendenſchein
Nr. 3 vom 1. Mai ab zur Auszahlung gelangen. Was die einzel
nen Conten anlangt, ſo zeigt das Caſſa-Conto und Giro-Conto bei
der Reichsbank am Schluſſe des vorigen Jahres einen Beſtand von

396 940, das Wechſel-Conto einen ſolchen von 5522 593,70
das Conto Corrent Conto einen Saldo von .4 2 949 817,60 beſtehend
aus Debitoren im Betrage von .4 5568 798,85, Creditoren

2618981,25, das Lombard- Conto einen Beſtand von
1216 474 60, das Effecten-Conto einen ſolchen von 141 310,30

an eigenen und fremden Effecten, das Agio Conto einen ſolchen von
96518,25. Bei dem Acceptations-Conto blieben im Umlauf

817 518,90. Das Depoſiten- und Ch que-Conto hat einen Beſtand
von 2287 72760, varunter 1887 000 Einlagen mit längerer
Kündigungsfriſt. Das Gewinn und Verluſt-Conto zeigt einen Ge-
winnUeberſchuß von 568 065. Das Bilanz-Conto ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 10664 496,65. Der Auffichtsrath be
ſteht aus den Herren von Voß, Oberbürgermeiſter a. D., Vorfitzender,
von Radecke, Juſtizrath, ſtellvertretender Vorfitzender, F. L. Blüm-
ler, Rentier; G. Demuth, Rentier; W. Fubel, Stadtrath; Th. Hae
nert, Kaufmann; W. Ulrich, Kaufmann, ſämmtlich von hier Ludw.
Nette, Rittergutsbeſitzer in Beeſenſtedt; Rud. Neubaur, Ritterguts
veſitzer auf Kroſigk; Schäper, Oeconomierath in Wanzleben und
Wöifel, Rechtsanwalt und Notar in Merſeburg. Die perſönlich haf
tenden Geſellſchafter ſind die Herren Banyquiers Albert Kuliſch und
Guſtav Böttcher.

GeneralVerſammlung
des landwirthſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes

am 5. März er. im Stadtſchießgraben.
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Ferdinand Knauer-Grö-

der trotz der Ungunſt der Witterung zahlreich erſchienenen Mitglieder
und Bekanntgebung der Tagesordnung. Der 1 des Vereins, Herr Foaſtor Liec. Reinhardt-Wörmlitz, verlieſt das Pro
tokoll der letzten Generalverſammlung vom 13. Januar d. J., gegen
welches kein Einwand erhoben wird. Der Vorfitzende berichtet über
den Stand der bezüglich der i Wiß des Vereins an der dies
jährigen a Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung gethanen
Schritte und bemerkt hierzu, daß Herr Profeſſor Märcker die Cy-
linder zur Aufnahme der Bodenmenge beſchafft habe. Das Aus-
heben der Erde geſchieht durch einige ſachkundige Techniker und
werden die Mitglieder gebeten, dieſen Herren recht förderlich zu ſein,
damit auch etwas Ganzes erzielt werde. Herr Profeſſor Freytag
in ſeiner Eigenſchaft als Comitémitglied der Gewerbe Ausſtellung,
ſpeciell Vorfitzender der Gruppe für Land und Forſtwirthſchaft, bittet,
die Bodenerhebungen ſoviel als möglich zu beſchleunigen, da der noch
zu vergebende Raum hierfür ein nicht allzu großer iſt und ſpäter
eine bedeutende Verminderung erfahren dürfte, die großartige Be
theiligung der Forſtwirthſchaft läßt darauf wenigſtens ſchließen.
Herr Amtmann Angern- Oberthau hält ſeinen angekündigten
Vortrag über „den Anbau der beſten Getreidearten und Kultur-
pflanzen“. Redner bemerkt, daß ihn bei ſeinem Vortrage nur ſeine
eigenen Erfahrungen und die bei ſeinen Nachbarn gemachten Beob-
achtungen leiten, im Uebrigen läßt er fich wie folgt aus: Von
Alters her iſt es ſo gebräuchlich und hat die Erfahrung gelehrt, daß
u auf unſern Feldern ein Samenwechſel ſtattfinden muß,
da dies dem Boden am zuträglichſten iſt. Bezüglich der verſchiedenen
Getreidearten, ſo bewährt ſich, was den Roggen anlangt, der Probſt-
heidaer Roggen allgemein; er hat einen vorzüglichen Halm und
ſchönes rundes Korn, fällt aber leicht aus. an thut am Beſten,
mit dem Mähen zu beginnen, wenn die Reife noch nicht vollſtändig
eingetreten. Der Pirnaer Roggen iſt etwas l als der
eben genannte und gedeiht am beſten auf ſandigem Boden. Der
Zelender Roggen iſt nicht ſo halmreich als die erwähnten Sorten,
artet aber leicht aus, wodurch man genöthigt iſt, den Samen oft zu
wechſeln Der Johannisroggen endlich wird ſehr frühzeitig beſtellt,
im Herbſt werden in der Regel 1 Fuß zum Grünfutter J im
Herbſt und Frühjahr ſehr oft gehütet, liefert er ſchönen Ertrag.

Von den verſchiedenen Weizenarten hält Redner den ſogenannten
braunen Weizen für hieſige Gegend für den beſten. Die engliſchen
Weizenarten werden hier auch beliebt; ſie eignen ſich da am beſten,
wo ein Erfrieren ausgeſchloſſen iſt, Redner kann ſich für dieſelben
nicht erklären und mahnt von Einführung aller fremden Sorten ab.
Von Gerſte wird Chevalier-Gerſte hier viel gebaut, ſie wird beſſer
bezahlt als Landgerſte, kann aber nur auf gut kultivirtem Boden
gebaut werden. or 12 Jahren wurde hier allgemein die Jmperial-
gerſte gebaut, fie lieferte bei ſehr ſchönem Korn pro Morgen l Wis-
pel Ertrag, verlangt aber ebenfalls guten Boden. Redner hält den
Anbau von unſerer Landgerſte für vortheilhafter. Von Hafer wird
hier am liebſten der frühe, gelbe Agnushafer gebaut, da er neben
ſeiner Milde und Weichheit einen guten Ertrag liefert. Der eng-
liſche Hafer giebt wohl ein ſchweres Korn doch wird er von unſern
Pferden nicht gern genommen. Der ſpäte gelbe Hafer wird eben-
falls viel gebaut, iſt aber nicht ſo vortheilhaft als der frühe gelbe
Hafer, aus dem einfachen Grunde, weil die Ernte ſo ſpät erfolgt.
Von Raps iſt es ſchwer etwas Beſtimmtes zu ſagen, dem Redner
ſind ſeine Rapsfelder ſämmtlich durch Froſt zerſtört worden. Der
Zucker- Rübenbau iſt für hieſige Gegend von der größten Wichtigkeit.
Am beliebteſten ſind die Knauer-Jmperial- und die Knauer-Electoral-
Rüben, die neben dem gewünſchten Zuckergehalt eine ſchöne gefällige
Frucht liefern. Von den Futterrüben bezeichnet Redner die ſoge
nannten rothen Flaſchenrüben als die vortheilhafteſten. Von Kar-
toffeln exiſtiren zu viel Sorten, als daß ſich etwas Beſtimmtes ſagen
ließe, doch ſei die ſächſiſche weiße Zwiebelkartoffel als Nahrungs-
mittel für den Menſchen und die gelbe Zwiebelkartoffel für das Vieh
entſchieden zu empfehlen. Jn der hierauf eröffneten Debatte ver
lieſt zunächſt Herr Knauer einen Brief des Herrn Prof. Dr. Kühn
über die vorjährigen Reſultate des Verſuchsfeldes über Roggen und
Weizen, die als befriedigend angeſehen werden können. Herr Knauer
hält den engliſchen Weizen für vortheilhafter als den hier ge
bräuchlichen braunen Weizen, der Ertrag ſei ein höherer bei dieſem,
allerdings ſei in Betracht zu ziehen, daß der engliſche Weizen nicht
auswintert. Profeſſor Freytag macht beſonders auf den ita-
lieniſchen Weizen, den Oktoberweizen aufmerkſam, der nicht vom
Roſt alelede wird; in Polen iſt derſelbe auf ſeine Empfehlung hin
z Zufriedenheit angebaut worden. Nachdem noch die Herren

mtmann Sachſe und Schottelius ihre Anſichten geäußert,
wurde die Debatte geſchloſſen und dem Herrn Referenten der Dank
der Verſammlung durch den Herrn Vorſitzenden ausgeſprochen.

Herr Profeſſor Pütz hielt hierauf einen Vortrag über das neue
deutſche Viehſeuchengeſetz, namentlich in Beziehung auf die Lungen-
ſeuche. Am 23. Juni v. J. wurde für das ganze deutſche Reich ein
Seuchengeſetz erlaſſen, das am 1. April d. J. in Kraft treten ſoll
und fich bewähren wird, wenn es einem einheitlichen Betriebe unter
liegt. Dem Milzbrande kann nur durch ein geregeltes Aldeckerei-
weſen geſteuert werden. Eine Uebertragung des Milzbrandes von
einem Thier auf das andere kommt höchſt ſelten vor die Ueber
tragung wird vielmehr veranlaßt durch die nicht gehörig verſcharrten
Cadaver der vom Milzbrand befallenen und verendeten Thiere.
Bis jetzt exiſtirt noch kein Abdeckereigeſetz und bleibt es daher den
betreffenden Eigenthümern überlaſſen, für gehörige Vergrabung des
verendeten Viehes Sorge zu tragen, damit keine Jnfection entſteht.

Bezüglich der Tollwuth ſchreibt das Geſetz vor, daß alle von der
ſelben befallenen Thiere ſofort getödtet werden müſſen, ebenſo alle
Thiere, die mit dieſen in Berührung gekommen ſind. Außerdem
wird aufgegeben, die im Bezirk befindlichen Hunde unter Aufſicht auf
beſtimmte Zeit an die Kette zu legen. Der 42 des Seuchenge-
ſetzes ſagt in Betreff der Rotzkrankheit: Die Tödtung verdächtiger
Thiere muß von der Polizeibehörde angeordnet werden.
früher wurde beſtimmt, die Tödtung verdächtiger Thiere kann durch
die Landesbehörde verfügt werden. Hierin iſt alſo ein Fortſchritt
zu verzeichnen, der von weſentlichem Jntereſſe iſt. Früher war das
Verfahren ein ſehr umſtändliches, jetzt muß die Tödtung ſofort an-
geordnet werden, ſobald der Beſiher dies beantragt. Bezüglich der
Pockenſeuche weiß man bis jetzt noch nicht, ob die Aenderung nach dem
neuen Geſetz nützlich oder ſchädlich iſt. Früher konnte der Beſitzer, auf
vorherigen Antrag beim Landrath, ſeine Schafe impfen laſſen, die geimpf-
ten Thiere wurden von den andern abgeſondert. Jetzt ſchreibt der

49 des neuen Seuchengeſetzes vor: Außer auf polizeiliche Anord-
nung darf eine Jmpfung der Schafe nicht ſtattfinden. Auf die
betreffs der Beſchäiſeuche bei Pferden getroffene Verordnung geht Redner
nicht näher ein. da ſolche nur in Geſtüten Anwendung findet.
Bezüglich der Räude find dieſelben Beſtimmungen geblieben wie
früher. Die Lungenſeuche endlich verdient alle Beachtung, da
hierin noch ſehr viel zu wünſchen übrig bleibt. An Entſchädigung
für getödtete Thiere find vom Staate ſeit 1876—1880 nahezu 1
Millionen Mark gezahlt. Die Statiſtik zeigt hierüber folgende
Zahlen: 1876--1877 344 308, 30, 1877--1878 287 937,74,
1878--1879 4 357 256,22 und 1879--1880 396 471. Zieht man
nun noch die Summen in Betracht, die den Beſitzern in Folge der
Betriebsſtörungen entſtehen, ſo hat man ein ohngefähres Bild dieſes
Zuſtandes.

Iſt der Geſchädigte der Ueberzeugung, daß die Seuche ſchwindet,
8 fügt er fich leicht dem über ihn hereingebrochenen Uebelſtande, iſt

ies aber nicht der Fall, ſo entſteht leicht Widerſetzlichkeit und Um-
gehung des Geſetzes. Die Verhältniſſe in England zeigen keine be-
ſonderen Erfolge, ganz anders Holland, das zur Zeit nicht einen
einzigen Fall von Lungenſeuche aufweiſt. Die Stotiſtik ſpricht am
Beſten für die hier erzielten Erfolge. Die Zahl der getödteten
Thiere betrug im Jahre 1871--6079, 1872--4009, 1873 2479,
1874--2414, 1875--2227, 1876--1723, 1877--941, 1878 701,
1879--157, 1880 nichts. Redner iſt der Anſicht, daß dieſe Erfolge
lediglich der Schutz-Jmpfung z uſchreiben find. Während ſie esfrüher nur widerwillig thaten, e jetzt die Holländer ihr neu an
e Vieh aus eigenem Antriebe impfen. Ueber das holländi-
che Seuchengeſetz vom 8. Auguſt ſprechen fich die Aerzte nur lobend

aus. Die Lungenſeuche tritt nur beim Rindvieh auf, bei anderen
Thieren haftet ſie nicht. Redner hat Pferde, Ziegen, Eſel, Kanin
chen mit dieſem Gifte geimpft, eine Krankheit iſt aber nicht ent
l Kälber wurden direct in die Lungen geimpft, doch hat fich
is ſetzt nichts gezeigt. Nachdem noch einige Herren ſich über die

Unzulänglichkeit dieſes Geſetzes ausgeſprochen, wurde dieſe Frage
als abgeſchloſſen betrachtet und vom Vorſitzenden dem Referenten der
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Herr Ferdinand Knauer
De hierauf einen Vortrag über intenſive und extenſive Wirthſchaft.

ntenfiv bedeutet für ihn ein kräftiges Vorwärtsſtreben, Melioration
der Aecker u. ſ. w. extenſiv dagegen Schlaffheit Schlendrian in
der Wirthſchaft, Vernachläſfigung der Aecker, ſchlechter Viehhalt u. ſ. w.
Um nun ein Bild davon zu geben was man von einer intenſiven

bers, eröffnete die Verſammlung um 11 Uhr mit einer Begrützung Wirthſchaft zu verlangen hat, führt Redner 7 Punkte an, nämlich

1) ſtarken Viehhalt, 2) Futterbau, 3) Ent und 4) Bewäſſerung,
5) Tiefcultur, 6) gute Gebäude 7) Buchhaltung as den erſten
Punkt anlangt, ſo zu einer intenſiven Wirthſchaft, daß man
pro Morgen 80 100 Centner Stalldünger haben muß. Es giebt
Wirthſchaften bei Halle. die dies erreichen. Herr Profeſſor Märcker
hat auf verſchiedenen Gütern Düngeverſuche angeſtellt und iſt zu
dem Reſultate gelangt, daß bei den einzelnen Gütern ein Stück
Großvieh auf 990, S 8)10. II, 5“/,0, 4 10 6 10, W 10, 73,
9. 68/10, und 5 Morgen kommt ja eine Wirthſchaft, RittergutWeßmer, berechnet ein Stück Großvieh auf 39 Morgen Die inten

ſivſte Stalldüngerwirthſchaft erzielt pro Jahr pro Großvieh 456 Elr.
Stalldünger oder I CEtr. pro Tag, 91 Etr. pro Morgen im Jahre.
Extenfive Wirthſchaften erreichen vielleicht die Hälfte von dem, mitunter
noch weniger. Was den Futterbau betrifft, ſo iſt Klee und Hackfrucht
nebſt Rübenſchurpe für intenſive Wirthſchaften zu empfehlen. Die
beſte vier iſt die auf eine Hackfrucht eine Blattfrucht, oder
umgekehrt folgen zu laſſen. Extenſive Wirthſchaften überlaſſen es
der Natur ohne ſelbſt thätig einzugreifen Futter zu beſchaffen,
gleichviel ob der Acker darunter leidet oder nicht. Die Ent
wäſſerung hat bei uns Fortſchritte gemacht, man thut gut auf ſeinen
Aeckern, namentlich bei ſchwerem Boden, Drainage anzulegen. Die
h dagegen läßt viel zu wünſchen übrig, erſchwert wird ſie
namentlich durch die Mühlberechtigten 2c. Jn Sachſen und Oeſter
reich iſt man in dieſer Beziehung weiter vorgeſchritten, da dort die
Landesgeſetzgebung eine beſſere iſt. Die Tiefkultur muß da ſchon
ſein, wo Hackfrüchte gebaut werden. Redner warnt vor Benutzung
der Dampfpflüge beim Pflügen, dieſelben arbeiten theurer als wenn
mit Ochſen gepflügt wird und dann kommt die Düngung der aufge
worfenen auch mit in's Spiel. Unter guten Gebäuden
werden nicht großartige prunkende Häuſer verſtanden, ſondern helle,
reinliche, luftige Räume, um allgemeines Wohlgefühl zu erzeugen.Buchhaltung endlich muß in jeder geordneten Wirthſchaft ſei nicht

etwa eine complicirte, ſondern eine möglichſt einfache ein
paar überſichtlich geführte Bücher genügen vollſtändig dabei
darf auch nicht die Jnventur vergeſſen werden die von
Zeit zu Zeit, am beſten zu Johannis vorgenommen werden
muß. Iſt es denn nun überhaupt nothwendig intenſiv zu
wirthſchaften? Nothwendig gerade nicht, aber entſchieden nützlich,
dies erfordert aber Geld. Redner iſt der Anficht, daß 100 Morgen
pro anno ein Betriebskapital von 15,000 bedingen. Der Grund
werth rentirt fich hierbei allerdings nur auf 2 während das Be
triebskapital mindeſtens einen Nutzen von 15 bringt. Wenn auf
die bisherige Weiſe fortgewirthſchaftet wird dann gewinnt die aus
wärtige Konkurrenz Vorſprung, es muß daher intenſiv gewirthſchafteſ
werden und daß ſich dies ermöglichen laſſe, dafür bietet, nach An
ſicht des Redners, die Politik des Fürſten Bismarck vollkommen Ge
währ. Herr Profeſſor Freytag konſtatirt unter Anderm, daß zu
100 Morgen bei intenſiver Wirthſchaft pro anno 19 600 gehören.
Nach längerer Debatte hierüber wird auch dieſer Punkt als erledigt
angeſehen und dem Referenten der Dank der Verſammlung durch
Herrn Angern Oberthau abgeſtattet. Der Verſammlung ſchloß ſich
ein gemeinſchaftlich eingenommenes Mittagseſſen im ſelben Lokale
an, 3 die Mitglieder noch längere Zeit in anregender Unterhaltung
vereinigte.

Schwurgerichts-Sitzung am 7. März.
Jn der heutigen Schwurgerichtsfitzung wurden folgende Sachen

verhandelt: 1. wider die verwi?twete Gaſtwirth Wendenburg, Friede
rike geborene Dietz aus Molmerswende, wegen wiſſentlichen Mein
eides, und 2. wider den Schloſſer Otto Heinecke aus Mucrena, wegen
Sittlichkeits-Verbrechen.

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts
Direktor Reuter als Vorſitzenden, den Landgerichtsräthen Pfitzner und
Holtze als Beiſitzer und dem Referendar Mitſchke als Gerichtösſchreiber.
Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den Gerichts Aſſeſſor
Berndt und als Vertheidiger fungirten für die Wittwe Wendenburg
der RechtsAnwalt Otto und für den Schloſſer Heinicke der Referen
dar Atenſtädt.

Als Geſchworene waren ausgelooſt der Rentier Boettcher aus Eis
leben, der Maurermeiſter Speereuter von hier, der Gutsbefitzer
Schmidt aus Schlettau bei Halle, der Gutsbeſitzer Elicker aus Gerbis-
dorf, der Gutsbeſitzer Haeder aus Glebitzſch, der Rentier Meyer aus
Bitterfeld, der Rittergutspächter Hornung aus Doeberitz, der Ritter
r Dippe aus Morl, der Gutsbeſitzer Steinbrick aus Dalenag,
er Ob rſt- Lieutenant a. D. von Lochow aus Giebichenſtein, der

Amtmann Brandt aus Prußendorf, und der Oberamtmann Rabe
aus Ermsleben.

Zuerſt wurde die Sache wieder die Wittwe Wendenburg ver
handelt und war das Sachverhältniß folgendes: Die Angeklagte hatam 10. Februar v. J. in einer Proehſache ihres inzwiſchen ver

ſtorbenen Ehemannes des Gaſtwirths Friedrich Wendenburg gegen
den Maurer Gottlieb Peper zu Molmerewende vor dem Königlichen
Amtsgericht zu Wippra als Zeugin wörtlich folgendes bekundet und
beſchworen „Eines Sonntags im Herbſt v. J. es wird am 5.
Oktober geweſen ſein kam ich eines Abends mit einem brennen
den Lichte unſere Treppe hinauf und bemerkte von da aus auf dem
Boden, der bis dahin dunkel war, den Beklagten, wie er zwei ſchwere,
mit Mehl gefüllte Säcke offenbar abſichtlich umwarf.“ Auf Grund
der Beweisaufnahme in der Vorunterſuchung behauptet nun die An
klage, daß die p. Wendenburg wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit
einem Eide bekräftigt habe. Dann an dem bewegten Abende zu der
Zeit, als die Säcke umfielen, habe dieſelben in der unteren Flur
ihres Gaſthauſes hinter der Schanktafel geſtanden und habe von da
aus das Umfallen, beziehungsweiſe Umwerfen der Säcke auf der
oberen Flur mit den Augen nicht wahrnehmen können, weil die nach
oben führende Treppe einen Bogen mache, welcher die Ueberſicht ver
hindere. Sie ſei überhaupt die Treppe erſt hinaufgegangen mehrere
Minuten nach dem Falle und nach dem ſchon vor ihr ihre Tochter
Pauline mit einem Lichte und zwar auch erſt in Folge des Falles

hinaufgegangen war. Die p. Wendenburg war daher angeklagt,
am 10. Februar 1880 vor dem Amtsgericht in Wippra, einer zur
Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde, wiſſentlich ein falſches
Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu haben. Verbrechen gegen
F 154 R. Str. Geſ. B. Die Beweisaufnahme in der heutigen Ver
handlung fiel entſchieden zu Ungunſten der Angeklagten aus, ſo daß
die Staats Anwaltſchaft die Anklage aufrecht erhielt. Das Verdikt
der Geſchworenen lautete denn auch dem Antrage der Staats n-
waltſchaft gemäß auf Schuldig des wiſſentlichen Meineides, worauf
der Gerichtshof die Angeklogte zu einem Jahre Zuchthaus und Ehr
verluſt auf 2 Jahre verurtheilte, auch dieſelbe dauernd für unfähig
erklärte, vor Gericht als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich ver
nommen zu werden. Die Angeklagte wurde übrigens auf Antrag
der Staats-Anwaltſchaft ſofort verhaftet.

Jn der demnächſt verhandelten Sache wider den Schloſſer Hei-
necke wurde auf Antrag der Königlichen Staats Anwaltſchaft die
Offentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Erkenntniß des Gerichtshofes
lautete auf 9 Monate Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten
erlittener Unterſuchungshaft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
t Erfurt, 7. März. Der Schmied Haue aus Schwer-

ſtedt, der am Sonnabend Nachmittag aus hieſigem Gefängniß
ausgebrochen war, wurde heute Abend geſchloſſen und in Be-
gleitung von vier Gensdarmen und Polizeiſergeanten wieder hier
eingebracht. Derſelbe iſt heute in dem Dorfe Walſchleben bei
einem ſeiner Bekannten in dem Augenblicke feſtgenommen wor
den, als er ſeine Zuchthauskleidung gegen andere Kreidungsſtücke
vertauſchen wollte. Die am Sonnabend Abend von der Fort
ſchrittspartei in dem weimariſchen Dorfe Stotternheim
entrirte Wahlverſammlung iſt reſultatlos verlaufen, reſp. es hat
dieſelbe gar nicht ſtattfinden können, da die Ortsliedertafel, welche
in dem Nebenzimmer ihre Uebungen abhielt, durch Anſtimmen
patriotiſcher Geſänge ſolches vereitelte. Das im Herbſte dieſes
Jahres hier errichtet und enthüllt werdende Denkmal des bekann-
ten Bienenzüchters Freiherrn v. Berlepſch wird aus einem
5 m hohen Obelisk beſtehen. Sockel und Obelisk werden aus
grauem ſchleſiſchem Marmor hergeſtellt. Das Motto, welches
Berlepſch ſeinem berühmten Werke über Bienenzucht voranſtellte:
„Vor allem lernt Theorie, ſonſt bleibt ihr praktiſch Stümper euer

Leben lang“ wird die Frontſeite des Obeliek zieren. Die Aus
führung des Denkmals iſt dem Marmorwaarenfabrikanten Eckert

ev

in Gnadenfeld in Schleſien übertragen und geſchieht unter per
ſönlicher Aufſicht des Grafen v. Pfeil ebendaſelbſt.
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X Prettin. Am 26. Februar verſtarb zu Prettin der erſte
Mädchenlehrer und Küſter Geisler, ein Sohn des weiland
Rectors an der Bürgerſchule und Vorfteher eines Privatſeminars
zu Eilenburg, auf welchem viele Lehrer unſeres Regierungsbe-
zirkes ihre Bildung empfangen haben. Er war hier 43 Jahre
lang Lehrer der erſten Mädchenklaſſe, ſo daß die größte Zahl
ſämmtlicher Frauen und Jungfrauen Prettins durch ſeine Schule
gegangen iſt.

T Leitzkan, 7. März. Der Bau der Chauſſee von Leitzkau
nach den Stationen Prödel und Güterglück und weiter über
Tremnitz durch Anhalt in den Saalkreis iſt nun endlich beſchloſſen
und feſtgeſtellt und von den betheiligten Gemeinden übernommen.
Jnnerhalb zwei Jahren ſoll ſelbige fertig geſtellt ſein und wird
ſich der Verkehr unſerer Gegend nicht allein nach Zerbſt und
Magdeburg, ſondern auch weiter bis in den Saalkreis hinein
ausdehnen. Die Gebrüder Gürtler hierſelbſt beabſichtigen bei
Leitzkau eine Stärkefabrik zu bauen, wodurch die an ſich ſchon
große Zahl der Stärkefabriken unſeres Kreiſes um eine vermehrt
werden wird.

Erfurt, d. 7. März. Jn dieſer Woche hält ſich der Pro
vinzialſchulrath Dr. Todt hier auf um verſchiedene Abiturienten-
Examen abzunehmen, heute und morgen auf dem königl. Gym-
naſium und zwar heute die wirklichen GymnaſialAbiturienten,
morgen eine größere Anzahl „Wilde“. Dann folgt die ſtädtiſche
Realſchule, auf der 15 Abiturienten vorhanden ſind und in den
letzten Tagen der Woche die PrivatHandelsſchule von Dr. Wahl.
Die „höhere Bürgerſchule“ welche vor einigen Jahren von den
ſtädtiſchen Behörden errichtet wurde iſt noch nicht ſoweit gewach-
ſen, daß ſie ein Abiturienten-Examen veranſtalten kann vielleicht
wird dies im nächſten Jahre der Fall ſein, wenn es unterdeſſen
gelingt die Directorialfrage zu löſen, die leider durch verſchiedene
Verhältniſſe eine ziemlich ſchwierig gewordene iſt. Die neulich
als beabſichtigt gemeloete Löſung hat ſich leider wieder zerſchlagen.

In der geſtrigen Kreistagsſitzung, ſchreibt man aus
Merſeburg unter dem 8. d., ſind an Stelle des verſtorbenen
Ritterzutsbeſitzers Stadtrath Pieſchel in Naumburg gewählt
worden: 1. als Provinziallandtags Abgeordneter Herr Amtsrath
Zimmermann Benkendorf; 2. als Kreisdeputirter Herr
Juſtizrath Herrfurth-Wehlitz; 3. als Mitglied des Kreis-
Ausſchuſſes, Herr Graf v. HohenthalDölkau; 4. als Mit-
glied der Einkommenſteuer-Einſchätzungskommiſſion Herr Stadt-
rath Körner hier. Ferner wurde an Stelle des aus bekannten
Gründen ausgeſchiedenen Schafſtädter Bürgermeiſters Kar
guth, der Bürgermeiſter Keilhauer aus Lauchſtädt in den
Kreisausſchuß gewählt.

4 Jn den Tagen vom 26. Februar bis 5. März fand in
der höheren Töchterſchule zu Halberſtadt die diesjährige
Lehrerinnen Prüfung ſtatt. Es waren 70 Anmeldungen
eingegangen, worunter 9 aus Berlin, 6 aus Duderſtadt, 6
aus Dingelſtedt, 6 aus Nordhauſen, 8 aus Theux, 16 aus
Toul, 11 aus Halberſtadt; 44 katholiſcher Confeſſion. Eine
der Angemeldeten war nicht erſchienen. Es erhielten das Zeug-
niß zur Ertheilung des Unterrichts an Volksmädchenſchulen 40,
für höhere Mädchenſchulen 17; 7 beſtanden die beantragte Fach
reſp. Ergänzungsprüfung. 5 konnte kein Zeugniß ertheilt werden.

Aus Prettin a. E. wird geſchrieben: Daß das Eis
jetzt nicht mehr ſo feſt iſt als um Weihnachten herum, mußte
vor einigen Tagen ein Fleiſcher aus Dommitzſch zu ſeinem
Leidweſen erfahren. Derſelbe wollte mit einem Schwein das
Eis der Elbe zwiſchen Prettin und Dommitzſch paſſiren, wobei
er einbrach. Während er mit einem kalten Bade dvvon kam,
gerieth der Dickhäuter unter das Waſſer und ertrank. Der
Schreck des Eigenthümers war ſo groß, daß er ein zweites
Schwein, welches ſich noch auf dem dieſſeitigen Ufer befand,
hier zum Verkauf anbot, um auf jeden Fall einer ähnlichen Un-
annehmlichkeit aus dem Wege zu gehen.
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Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm hat der Wiener „Geſellſchaft für ver

Am 3. d. M. glückte es dem Gaſtwirth Querchfeld in
Kleinjena, eine wilde Gans (Anser segetum Sagt-,
kleine Schnee- oder Hagelgans) zu erlegen. Dieſelbe war, wie
alle Vögel, die auf dem Zuge begriffen ſind, abgemagert. In der
Regel pflegen dieſe Gänſe, welche ſich übrigens leicht zähmen und
mit zahmen Gänſen in einem angemeſſenen Raume fortpflanzen
laſſen, erſt im Monat April auf ihre nordiſchen Bruüteplätze
zurückzukehren.

n Bernburg wurde am Sonntag Abend ein noch
ſchulpflichtiges Mädchen von 10 Jahren auf freier Straße von
einem Manne in unſittlicher Weiſe angefallen. Das arme Kind
war von dem Unhold bereits halb gewürgt, behielt aber glück
licherweiſe noch einen Reſt von Kraft, um einen unterdrückten
Hülferuf auszuſtoßen, worauf auch zu deſſen Erlöſung Nachbarn
und Andere ſofort herbeieilten. Der Thäter ein fremder Ar
beiter aus Belgien oder Weftfalen, welcher bei den Solvay'ſchen
Bohrarbeiten beſchäftigt wird, iſt verhaftet worden.

In der letzten Sitzung des Gemeinderaths von Jena
wurde auf Antrag des Referenten, des Commerzienrath Koch,
einſtimmig beſchloſſen, eine unkündbare 4-procentige ſtädtiſche
Anleihe in Höhe von 360000 4 zum Courſe von 98,60 bei
einem Leipziger Geldinſtitut aufzunehmen, vorbehaltlich der Ge
nehmigung des Bezirksausſchuſſes. Die Obligationen werden
am 1. April zur Ausgabe gelangen.

Da es im Herzogthum Koburg an Theologen fehlt,
ſo kam jüngſt der Fall vor, daß man einen Miſſionspre-
diger aus dem Schleswig'ſchen, der ſeine Ausbildung in der
Miſſionsanſtalt zu Barmen gefunden, als Geiſtlichen für eine
ſchon länger vacante Stelle in einer koburgiſchen Gemeinde
wählte. Derſelbe beſtand in Koburg ſein Kolloquium vor der
zuſtändigen geiſtlichen Behörde und erhielt die Herzogliche Be
ſtätigung als Diakonus in Neuſtadt, wo er in den nächſten Tagen
als zweiter Geiſtlicher eintreten wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sarah Bernhardt, die nomadifſirende franzöſiſche Tragödin,

hat in der vorletzten Woche in Louisville, Cincinnati, Columbus,
Dayton und Jndianopolis ſechs Vorſtellungen gegeben und erhielt
ein Honorar von 21 000 Dollars. Die hunderſte Vorſtellung hat in
Jndianopolis ſtattgefunden. Die Geſammt- Einnahme für die hun-
dert Vorſtellungen betrug nicht weniger als 326 000 Dollars. Sarah
Bernhardt erhielt davon für ihre Perſon 136 000 Dollars. Außer-
dem wurden der Künſtlerin ihre Auslagen vergütet. Es iſt dies
wohl der glänzendſte materielle Erfolg, den jemals eine dramatiſche
Rundreiſe in Amerika erzielt hat. Jm Mai wird Mille. Bernhardt
nach Holland gehen, um in Amſterdam und Haag an je drei Abenden
Tiere rtiendame, „Adrienne Lecouvreur“ und „FrouFrou“ auf
zutreten.

Die ſiebenhundertſte Vorſtellung eines Bühnen-
werks der Neuzeit iſt gewiß eine ſeltene Feier. Dem Théatre des
Folies dramatique in Paris war es vorbehalten, dieſelbe zu begehen,
indem es am 2. März die „Glocken von Corneville“ zum 700ſten
Male zur Aufführung brachte. Es dies um ſo bemerkenswerther,
als dieſe Operette zu dem „anſtändigen“ Genre zählt und in Berlin
nicht mehr als einen Achtungserfolg ſich zu erringen vermochte.

Suppeé feiert in Wien am 8. d. M. das Jubiläum ſeiner
vierzigjährigen Thätigkeit als Kapellmeiſter. An dieſem Tage wird
der Bürgermeiſter dem populären Komponiſten das Diplom über
reichen, mit dem ihm das Bürgerrecht von Wien verliehen wird.
Am Abend dieſes Tages findet eine Feſtvorſtellung im Carl Theater
ſtatt: das Operetten -Quodlibet, von Berla zuſammengeſtellt, und
die Operette „Zehn Mädchen uud kein Mann“. An den folgenden
Abenden werden die Operetten: „Die ſchöne Galathee“, „Flotte
Burſche“, „Boccaccio“ u. A. aufgeführt. Am 19. März ſoll Suppés
neue Operette „Der Gascogner“ aufgeführt werden.

Eingegangene Reuigkeiten.
Ludwig Salomon's Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur

des neunzehuten Jahrhunderts. Mit großeu Porträts auf Kupfer-
druckpapier. Complet broſch. mit 24 Porträts 10 Mk. in
Prachtband 12 Mk. oder in Lieferungen à 1 Mk. Verlag
von Levy u. Müller in Stuttgart.

(Das große impoſante Bild von dem geiſtigen Leben und
Streben Deuſchlands im 19. Jahrhunderte, welches Ludwig Sa-

lomon vor circa zwei Jahren zu entrollen begann, liegt nun
endlich mit den ſoeben ausgegebenen Lieferungen 9 und I0 voll
endet vor uns. Die Ausſtattung des Werkes iſt eine außerordent
r geſchmackvolle, und die 24 beigegebenen großen Porträts dienen
außerdem S beſonderer Zierde. Jn Folge deſſen iſt der Preis für
den 500 Seiten umfaſſenden Band (broſch. 10 Mk. in hoch
feinem Originaleinbande 12 Mk. ein ſehr gerin er, und durch
die auch fernerhin gebotene Möglichkeit das Werk in monatlichen
Lieferungen zu beziehen wird die Anſchaffung deſſelben noch we
ſentlich erleichtet. Möchten daher alle, die Antheil an
dem geiſtigen Leben der Nation nehmen, das ſchöne
warm patriotiſche Buch ſich zu eigen machen!)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. März 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter A. Fiedler, Diemitz und A.
Opitz, Königsſtraße 32.

Eheſchließzungen: Der ſelbſt. Schneider G. Kucher, kleiner
Sandberg 18, und J Märtz, Bäckergaſſe 4.

Geboren: Dem Reſtaurateur Th. Ungebauer eine Tochter,
Unterberg 7. Dem Bremſer G. Schade Zwillings Söhne, Linden
ſtraße 13 Dem Böttcher O. Mündel ein Sohn, Kellnergaſſe 4.
Dem Maurer W. Büſchel eine Tochter Hoſpitalplatz 9. Dem
Maurer A. Stroß eine Tochter, Luckengaſſe 7. Dem Schriftſetzer
A. Lindner eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 7. Dem Kanzliſt A.
Schmidt eine Tochter, Magdeburgerſtraße 51. Dem Handarbeiter
W. Hötzel ein Sohn, Böllbergerweg 26. Dem Kaufmann R. Mieth
eine Tochter, Lindenſtraße 25.

ben: Die Wittwe Auguſte Emilie Krukenberg geb. Reil,
87, Jahr 3 Monat 15 Tage, Schlagfluß, am Kirchthor 15. Die
Wittwe Auguſte Enders geb Kruſch, 59 Jahr 9 Monat 16 Tage,
Lungentuberkuloſe, Mühlweg 26b Ein unehel. Sohn, 8 Monat
20 Tage, Meningitis Anhalterſtraße 7. Der Kterat Friedrich
Julius Seyfarth, 73 Jahr 6 Monat 7 Tage, Lungenbrand, Stadt-
krankenhaus. Der Maler Arthur Hermann Kaufmann, 26 Jahr,
Epilepfie, Arbeitsanſtalt. Der Fleiſchermeiſter Richard Pfeiffer,
56 Jahr 5 Monat 13 Tage, chroniſche Gehirnentzündung großer
Schlamm 6.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 3. März 1881.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter J. G. Heine eine Tochter,
Brunnenſtraße 13. Dem Keſſelſchmied C. A. Stolze eine Tochter,
Böckſtraße 1.

Meldungen am 4. März.
GEeboren: Deur Zimmermann A. E. Schwalbe ein Sohn,

Wittekindſtraße 16. Dem Fabrikſchmied F. R. A. Heinrich eine
Tochter, Triftſtraße 6. Ein unehel. Sohn, Breitenſtraße 5.
Dem Handarbeiter F. J. A. Kurth ein Sohn, Advokatenſtraße 3.
Dem Kutſcher J. A. Brandt eine Tochter, Burgſtraße 32

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 8. März 1881.

BergiſchMärkiſche 113 70. Cöln-Mindener Oberſchlefſiſche
A. C. D. 195,25. Rheiniſche 163,25. Oeſterr. Staatsbahn 512,50
Lombarden 186, Oeſterr. Cred.-Actien 519,50. Preuß. Conſolid.
105,70 Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gekber) AprilMai 207 50. Juni-Juli 209.50, matt
Roggen. April-Mai 198,70 MaiJuni 192 50 JuniJuli 185 50

au.
Gerfte loco 140--200.
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152,
piritus loco 55. April-Mai 55 90 AuguſtSept. 57,70 matt.

Rüböl loco 52,80. April-Mai 52. Septbr.-Octbr. 54 70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
BerlinAnhalter St.-Actien 118,60. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 113,75. Thüringiſche StammActien I71 50. BreslauFrei
burger StammActien 108,25 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD
195.75 MainzLudwigshfn. StammActien 93, Franzoſen 512,
Oeſterr. Credit- Actien 51850. Darmſtädter Bank Actien 146,40.
DiscontoCommanditAntheile 175 60. Braunſchwg. HypothekenBank-
Actien 96, Preuß. BodencreditBankAct. 98,75. Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 49/ Conſols 101,39. Kurz London 2050 Oeſter
reichiſche Noten 174,45 Ruſſiſche Noten 213,20. Rumän. 6 Rente
93,50 Dortmunder Stamm-Prior. 88 50. Ruſſ.-Engl. 71/72 er An
ine 93,30. Ruſfiſch conſol. 1880er Anleihe 76.35. Tendenz

5 a 10 qm, Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 148/89 und einem jährli Konkursverfahren
vielfältigende Kunſt“ Seinen Beitritt zu ihren gründenden Mitgliedern anzeigen
laſſen. Dieſe Geſellſchaft bezweckt, ihren Mitgliedern hervorragende Werke alter
und moderner Kunſt in muſtergültigen Nachbildungen von der Hand der erſten
Stecher und Aquafortiſten der Gegenwart zu einem Preiſe zugänglich zu machen,
der auch dem Minderbemittelten nicht unerſchwinglich iſt. Für den im Verhältniß
zu dem dafür Gebotenen außerordentlich gering zu nennenden Jahresbeitrag von
30 Mark erhalten die Mitglieder der Geſellſchaft im „Galeriewerk“ alljährlich einen
roßen oder mehrere kleinere Linienſtiche, deren Preis im Kunſthandel allein dasSoppeite und Dreifache dieſes Betrages repräſentirt, und die mit höchſter Eleganz

ausgeſtattete und mit 20- 30 Radirungen und kleineren Stichen außer Text ſowie
zahlreichen Reproductionen verſchiedenen Genres im Texte illuſtrirte Vierteljahrs
ſchrift Die graphiſchen Künſte“, an deren Redaction Forſcher wie Berggruen,
Bode, Lützow, Rooſes c. thei nehmen. Abonnements auf die Publicationen der Ge
ſellſchaft nimmt deren Kanzlei in Wien, VI., Magdalenenſtraße 26, wie auch jede
größere Buch und Kunſthandlung entgegen.

Alle, welche von katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, ins
beſondere von Lungen und Rachenkatarrh (Keuchhuſten), Huſten Heiſer-
keit, Schnupfen u. ſ. w. heimgeſucht ſind, werden wiederholt auf die von der
Adler-Apotheke in Frankfurt dargeſtellten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen
aufmerkſam gemacht, über deren ebenſo ſichere wie überraſchend ſchnelle
Wirkung ſich eine Reihe angeſchener Aerzte, ſowie verſchiedene mediciniſche Zeit
ſchriften ſehr anerkennend ausgeſprochen haben. Um ſicher zu ſein, die ächten Aps
lheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen zu erhalten, achte man darauf, daß jede Blech-
doſe mit einem ziegelrothen Verbandſtreifen geſchloſſen iſt welcher den Namenszug
Apotheker W. Voß, AdlerApotheke in Frankfurt a. M. trägt.

Zu haben à Doſe 75 Pf. in Halle a/S. in den bekannten Apotheken, Quer
furt: Apotheker Naumann, und in den Apotheken zu Schraplau, Ermsleben, Wiehe.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Einwohner hieſiger Stadt, welche Wohnungen an Studirende zu

vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der Mieths-
bedingungen in eine Liſte eintragen zu laſſen, welche im Verwaltungsge-
bäude der Univerſität, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 bei dem Univerſi-
tätsregiſtrator Nittritz aufliegt und auf welche die Studirenden officiell
ingewieſen werden.

Die Eintragung erfolgt unentgeltlich. Die Anzeige der Wohnungen
durch Anſchläge im Univerſitätsgebäude fällt hiermit weg.

Zugleich werden die Vermiether dringend erſucht, die Abmeldungen
der Wohnungen im Falle der Vermiethung derſelben behufs der Controle
ſeiner Zeit nicht zu unterlaſſen.

Halle a/S., am 7. März 1881.
Königl. vereinigte Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.

(gez.) R. Olshausen,.
z. Z. Rektor.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wegze der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Handarbei-

ter Friedrich Gottlob Müller zu Köchſtedt gehörigen, im Grundbuche
von Köchſtedt Band I Blatt 11 Artikel 13 und Nr. 2 der Gebäudeſteuer
Rolle eingetragenen Grundſtücke:

1. Die Häuslerſtelle Nr. 19 nebſt Zubehör, mit einer Grundfläche von

chen Nutzungswerthe von 78 Mark;
2. der Plan Nr. 24a, Gemarkung Köchſtedt, Kartenblatt 2, Parzelle

Nr. 159/90 a. b, Acker 5 a 90 qm Grundfläche und 2,28 Mark
Reinertrag;

Nr. 2 Zubehör zu 1l,
3. der Plan Nr. 24b, Gemarkung Köchſtedt, Kartenblatt 2, Parzelle

160/90 a. b, Acker 1a 50 qm Grundfläche, 0,54 Mark Reinertrag,
am 3. Mai 1881 Nachmittags 3 Uhr

im Hochheim'ſchen Gaſthofe zu Köchſtedt verſteigert und
am 6. Mai 1881 Vormittags 1I1 Uhr

au hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Conrad Hayn zu Halle a/S.
Poſtſtraße 8 wird heute

am 3. März 1881 Vorm. 8 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Herr Beruhard
Schmidt zu Halle a/S. wird zum

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreibe-
rei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S. den 28. Februar 1881.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle aſ/S.,

den 3. März 1881.
In unſerem Firmenregiſter iſt unter No. 1227 folgende neue Firma:

a. Bezeichnung des Firma Jnhabers:
Bierbrauereibeſitzer Andreas Schurike.

b. Ort der Niederlaſſung:
3 ſeihen7 der z

e. Bezeichnung der Firma:
Schurike.eingetragen zufolge Verfügung vom 3. März 1881 an demſelben Tage.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 4. März 1881.
In unſerem GeſellſchaftsRegiſter iſt unter No. 485 folgende neue Han

delsGeſellſchaft:
Firma der Geſellſchaft:

Schatz Nordmanga.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Zimmermeiſter Guſtav Schatz,
2. der Maurermeiſter Moritz Nordmauu,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am I. Januar 1881 begonnen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. März am 4. März 1881.

Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

4. April 1881
bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläubi-
gerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf
den 26. März 1881 Vorm. II Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen z
den 12. April 1881 Vorm. II Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Rr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas

ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

4. April 1881
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht,
Abtheilung VII zu Halle a/S.
Ein 10 Monat alter Hund,

Bernharcliner Rasse,
iſt preiswerth zu verkaufen.

Hötel Mägdesprung

Berufs placirt und empf. ſtets das
Bureau Germaniag, Dresden.

im Harz.

Ein ſprungfähiger Bulle ſteht zu

Stellenſuchende jeden

verkaufen in Mötzlich Nr. 18.
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e erden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherw. 3 eſelligen Tagesverkehr, Concerte und
o Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufgi und die 28paltige Zelle mit nur 1 ö Pfg. berechnet.

Mittwoch den 9. März:
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Ulrich: Nm. 5 Paſſionsgottesdienſt Oberprediger Sickel.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Paſtor Hoffmann.

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2-4 Uhr. Bücher Ausleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.

ologiſches Muſeum:
chwurgericht.

Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude 2 Tr.
Vm. 9: 1) wider den Maurer Friedrich Ottilige a. Eisleben,

wegen wiſſentlichen Meineids. 2) Wider den Schiffer Karl Stephan a. Ro
thenburg, wegen wiſſentlichen Meineids.

Standesamt:
Rathhaus.

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Verein zur Erbauung von Familienwohnungen: Nm. 5 Generalverſammlung

im Neumarktſchießgraben.
änn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.u klwe Fortbildungsſchule: Ab. 8 Bauconſtructionslehre ſowie Zeichenunter-

richt in den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgafſe.
hn'ſcher Turnverein: Ab 8-10 Turnſtunde im „Roſenthal“.e. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. s Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2
Preuß. Beamten-Verein: Ab. 8 in der „Stadt Hamburg“ Verſammlung und

Vortrag des Prof. Dr. Kirchner über „unſere Hausthiere“.
Reubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im Stadtſchützenhauſe.

aßler'ſcher Verein: Ab 7 Uebung für den ganzen Chor im Saale d. Volksſchule
Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-—10 Uebungseſtunde im Preuß. Hof,

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold.
teinſtraße.

Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater.
Mittwoch den 9. März. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Zum 17. Male:

Krieg im Frieden,
Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und F. v. Schönthan.

Donnerstag: Auf vielſeitiges Verlangen:

Die Waise ans Lowoocdh.
Vorläuſige Anzeige.

Freitag d. 11. März.
So sind

eunefiz für Herrn Max Loewe:

sie e,Große Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Mannſtädt und Weller,
Muſik von Mannſtädt.

Püpke Herr Loewe. Grete Frl. Stemmler.
Schwendler Herr Landmann.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Donnerstag (nicht Mittwoch) den 10. d. M. um 8 Uhr.

1) Berichte über das ablaufende Vereinsjahr und Vorſtandswahl für das neue.
2) Vortrag des k. k. Oberlieutenant Herrn Guſtav Kreitner (als Gaſt): Ueber
die Lößlandſchaften Chinas. Kirchhoffk.

empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.

Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt
werden, zu jeder Zeit.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie, mit allen häuslichen Ar-
beiten vertraut, ſucht ſofort oder ſpäter zur Stütze der Hausfrau oder als
Wirthſchafterin Stellung. Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. Näheres Land-
wehrſtraße 17, p. l.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 14 U.
f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in
Im Restaurant gute Küche.

der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

C Frische Trüffeln, w.Grüne Pomeranzenfrüchte, X
M Ananas im eignen Safte,Aecht Teltower Rübchen empfing

Wilh. Schubert.
Morcheln ete. ete. in Büchſen empfiehlt billigſt
Stangenspargel, Schotenerbsen, ein be

Wilh. Schubert,Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke. 4

Stellen ſuchen: recht tücht. ält. u.
jüng.Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, 1 perf. Jungfer, Ver
käuferinnen, Feld u. Hofverwal-
ter, Hofmeiſter, 1 m. ſ. g. Zeugn.
verſ. Kuhhirt d. Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10 I.

„Kleeofferte“.
100 Centner Weide-Gelbklee,

15 Schvwediſchen Klee
hat abzugeben

Fr. Fuhrmann in Siersleben.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Holleben Nr. 32.

Ein mit tüchtigen praktiſchen Kennt
niſſen ausgerüſteter

Maschinentechniker
wird zum baldigen Antritt geſucht.

Offerten mit Angabe der Gehalts-
anſprüche, der bisherigen Thätigkeit u.
unter Beifügung von Zeugnißabſchrif

ten unter C. P. 384 an die An
noucen Expedition von Haa-
senstein Vogler in
Leipzig.

Leere Roth, Weiß u. Portwein
flaſchen kauft J. R. Strässner.

Unſern geehrten Kunden theilen wir mit, daß ſich unſere
Geſchäftsräume von Donnerstag den 10. März ab

e Magdeburger Strasse 51
befinden.

Male a/S. Sach O.Der hinter die unverehel. Ottilie Schmidt aus Wallisfurth wegen
wiebſtahls im Rückfalle unterm 18. Febr. d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 5. März 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Mooers.
Der hinter den Böttchergeſellen Carl Breitſchuh aus Cönnern wegen

vorſätzlicher Mißhandlung unterm 23. Februar e. erlaſſene Steckbrief iſt
erledigt.

Halle a/S., den 7. März 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Submmission.
Die Herſtellung einer Moſaikpflaſterung längs des Stadtzottesackers

in der Magdeburgerſtraße, veranſchlagt zu 1464,89 ſoll im Submiſ
ſionsWege vergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum
14. März er. Vormittags 11 Uhr

auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Halle, den 7. März 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Vorträge zum Beſten des Frauen- Vereins
zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag den 10. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale
Vortrag des Herrn Prof. Dr. von Fritsch:

über „Erdbeben“.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 ſind in der Buchhandlung

der Herren Scohroedel Simon, Marktplatz 23, zu haben.
Um pünktliches Erſcheinen wird höflich gebeten. Der Vorſtand.

Wegen bevorſtehenden Umzugs
nach unſerm neuen Geſchäftslokal Leipzigerſtraße 105 verkaufen wir einen

Poſten zurückgeſetzter Bbherhemden, Nachthemden, Un
terröcke, Negligés, Jupons, Schürzen, Kinder-

kleidchen, Paletots un Jacken

zu ſehr billigen Preiſen.
Geschw. Müſck el. Markt 5.

Unser Geschäfts- Local befindet sich
Ieipzigerstrasse No. 64.

Halle a S., im März 1881.
Ramdohr, Blumenthal Co.

Für Land u. Ackerwirthe.
I. Engl. Futterrüben-Samen.
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt be

kannten Futterrüben, werden 1 3 Fuß im Umfange groß und 5, ja
10 15 t ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs
März oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs
Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet
hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Jn 14
Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebau-
ten für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahre
ihre Nahr- und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der gro-
ß n Sorte koſtet 6 Mittelſorte 4 Unter Pfund wird nicht abge
geben. Ausſaat pro Morgen

2. Bokhara Riesen-Honig-Klee.
Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzu-

helfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſobald
offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3--4 Schnitt und
im zweiten 5--6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer ſäen.
Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde,
auch iſt der Klee ſeines großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für
Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 12 W, mit
Gemenge 6 t. Das Pfund Samen, ächte Originalſaat, koſtet 3 Unter
1 Pfund wird nicht abgegeben.

3. Schott. Riesen- Turnips, Runkelrübensamen.
Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 bis 22 W ſchwer. Das

t koſtet 1.4 50 Kulturanweisung füge jedem Auftrage
gratis bei.
E. Lamge,. Nipperwiese, Bez. Stettin,

Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.

Auf ei Ritterg. in Thüringen,1005 M groß in Zugerrlbenden, Annoncen
jn alle hiesigen und auswärtigenkann unter der perſönlichen Leitung des

Zeitungen werden zu denPrinzipals ein j. Mann als Lehrling

Original PreisenStellung finden. Bezügl. Adr. unter
B. W. durch Ed. Stückrath in der ſtets prompt befördert durch die An

noncen- Expedition vonExped. d. Bl. erbeten.

Zum 1. April er. wird für ein
Landesproduktengeſchäft engros
ein junger Mann geſucht, der mit
der Brauche, ſowie mit Contor
und Lagerarbeiten vertraut iſt u.
Platzkenntniſſe beſitzt. Offerten
mit Zengnißabſchriftensub B. ä.
9395 Rud. Mosse, Halle.

V. Barck G Oioe.,
große Ulrichsſtraße 49.

32 Schffl. Esparſettſamen, 5 Ctr.
Futterrübenkerne (rothe Rieſenphal),
eine Parthie Spreu und Stroh iſt zu
verkaufen.

Prieſter Nr. 1.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

I Kraulkbeitsfällen jeder
ſelbſt bei ganz veralteten, äußerlichen
wie inneren Schäden und Leiden, er
theile ich Rath und Hülfe. Auch ent
ferne ich Bandwurm mit Kopf für nur
5 leiſte für Erfolg Garantie.

Bartcky, Apotheker
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13,

neben dem „alten Deſſauer“.
Sprechzeit jetzt jeden Vormittag.

NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.

Verwalter,Anſſeher, Hof
meiſter, Land u. Stadtwirth
ſchafterinnen, Verkäuferinnen,
Jungfern, perf. Köchinnen,
Stuben-, Haus u. Kindermäd
chen weiſt nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

ſtern finden Schülerinnen
Penſ. u. gew. Aufſicht in m. Hauſe
am Markt Nr. 8. Näh. Ausk. über
mich ertheilt gütigſt Herr Profeſſor
D. theol. Hering.

Verw. Dr. Zeitfuchs,
jetzt w. gr. Schloßgaſſe Nr. 7b.

Pferde-Verkauf.
Verſetzungshalber ſtehen zum billi-

gen Verkauf durch Unterzeichneten:
Muscatſchimmel, Wallach, 7jäh-

rig, 5“ 4“, kräftiger, eleganter, ſich
rer, ſchwer ziehender Einſpänner,
ganz fromm und fehlerfrei.

Fuchsſtute u. brauner Wallach,
7- u. 10jährig, 5“ 1“, Ruſſen, ele
gante, fromme, flotte, fehlerfreie Pfer
de, gehen beide 1 und 2ſpännig, letz
terer gut geritten.

Obige Pferde eignen ſich ganz beſon
ders für Aerzte rc.

Düben, d. 6. März 1881.
Mette, Roßarzt.

„Sammler von Cigarrenköpfchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammoelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 1.4
Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.Commiſſar, Schulbergl12.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Großkugel Nr. 33.

Lacliem
wird zum 1. Oktober in guter Ge
gend von einer Cigarrenfabrik ge-
ſucht. Offerten unter J. L. 1483
an J. Barck Co. erbeten.

Fr Gonfrmanden
paſſende Geſchenke, als Gedicht-
ſammlungen, Claſſiker, An
dachtsbücher, Erbauungs- und

ildungsſchriften, Bibeln, Ge
ſangbücher c. empfiehlt in großer
Auswahl eleg. gebunden zu billig-
ſten Preiſen

Max Koestler.
Poſtſtraße.

Iijoſn Vorbildungs-Militair- Anſtalt tsdanl.
Vorbereit. z. all. Milit.-Examen, alle
Klaſſ. des Cadett.-Corps, Marine,
Primanerexamen. Bisher alle
Frequent. beſtanden.

v. Scheven. v. Dewitsz.
FamilienNachrichten.

EntbindungsAuzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Heute Abend 10 Uhr wurden
wir durch die glückliche Geburt eines
munteren Jungen hoch erfreut.

Löbejün, den 7. März 1881.
Dr. P. Brumme und Frau,

Johanna geb. Puppendick.
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